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Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtelungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. Juni 1875. 


D Militärifhe Briefe im Frühjahr 1875. 
CXXVII 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 18 70— 71.“ Heft 8. 
die bei Sedan. — um 9 Uhr Morgens iſt General 
* Br — — erbitterten, zefulteklofen Kampfe Ku und bei 
Bozeilles, Er empfängt die Nachricht vom Vordringen der Sachſen 
ei La Moncelle und fordert eine preußiſche Diviſion zur Unter 
ſtützung auf. 

Bis auf 70 Schritt an die vom Feinde beſetzten Häuſer in der 
Haupiſtraße von Bazeilles waren die beiden baieriſchen Geſchütze heran 
gerückt, um auf eines derſelben zu feuern. Die Wirkung war auch 
derartig, daß die Baiern bald das Haus zu heſetzen vermochten und 
aus eigener Noth momentan wieder herauskamen. Weitere Vorſtöße 
auf der Straße bis zur Villa Beurmann hemmte jedoch das heftigſte 
Feuer des Feindes, ſo daß auch alle Verſuche, die Geſchütze weiter zu 
ringen, mißlangen. Nahezu die ganze Bedienungsmannſchaft wurde 
cells todt, theils verwundet niedergeſtreckt. — Inzwiſchen hatten beide 
helle in Bazeilles friſche Truppen ins Gefecht gebracht; der Kampf 
auerte aber trotzdem, namentlich in der Hauptſtraße, mit unvermin⸗ 
derter Heftigkeit fort, ohne daß eine Entſcheldung herbeigeführt wurde. 
Der eommandirende General des 3. franzöſiſchen Corps, Lebrun, 
batte bereits um 6 Uhr Morgens eine in der Nähe ſtehende Brigade 
es 1. Corps, Carteret Trécourt, requirirt, damit fie als Reſerve 
nach Balan rücke; außerdem waren Theile der im alten Lager bei 

dan ſtehenden Diviſion Goze des 5. Corps zum Eingreifen heran: 
Se indem fie plänkelnd an der Maas vorgingen. Auf baieriſcher 
eite waren die Truppen des General v. Orff aus Remilly heran⸗ 
Henn Nachdem die vorderſte deutſche Linie in Bazeilles mehr den 
„üden geſichert ſah, kamen Theile derſelben bis an den Marktplatz 
Han die Kirche von Süden heran; es mußte hier aber von Haus zu 
R gekämpft und konnte hartnäckiger Widerſtand nur theilweiſe ge: 
rochen werden. Das hin- und herwogende Straßengeſecht hatte be⸗ 
deits zahlreiche Opfer an Offizieren und Mannſchaften gefordert. 
aiexiſcherſeits waren Stabsoffiziere gefallen und verwundet, dem 
eneral v. Orff ein Pferd unterm Leibe erſchoſſen. Die Ein: 
wohner des Dorfes betheiligten ſich jetzt lebhaft am 
Kampfe, indem ſie den baieriſchen Soldaten theils offene Gewalt 
entgegenſetzten, theils aus den Kellerräumen längſt genommener Häufer 
ſeuerten. Da ſogar Verwundete und Krankenträger nicht verſchont 
blieben, ſo ſahen ſich die Baiern zuletzt genöthigt, auch die Gin: 
wohner niederzumachen, welche mit Waffen in der Hand 
lutkoff en wurden. In Folge dieſer Umſtände ſteigerte ſich in dem 
angen hartnäckigen Kampfe um den bereits an mehreren 
u brennenden Ort die Erbitterung beider Theile bis aufs 

e. 
Die bateriſche Artillerie auf den Maas⸗Höhen des anderen 


W hatte des Nebels wegen bisher nicht zu unterſtützen vermocht. 


ie Entfernung war zu groß, die Fernſicht zu ſehr behindert. Zuerft 
fand eine volle Batterie zum Eingreifen gute Gelegeuheit, als fie von 
Inzwiſchen war dem 
General Stephan das Anrücken der Sachſen auf das nördlich von 


Bazeilles gelegene La Monzelle gemeldet. — Zwiſchen den im füb- 


en Theile von Bagzeilles kämpfenden Balern und dem auf La 
Ongelle vorrückenden linken Flügel der Sachſen wurde der bei der 
errainbeſchreibung ſchon erwähnte Park von Monvillers noch vom 
Feinde feſtgehalten. Um denſelben dem Feinde zu entziehen, und die 
dort noch beſtehende Lücke in der deutſchen Schlachtlinie auszufüllen, 
verwendete General v. d. Tann die vorderen Abtheilungen ſeiner 
2. Divifion, welche um 7 Uhr nach dem Ueberſezen über die Maas 
den Bahnhof erreicht hatten. — Das Jäger⸗ Bataillon ging an der 
Spitze der 3. Brigade im Oſten des Dorfes vor und drang durch 
eine Mauerlücke mit 1¼ Compagnien in den Park von Monvillers 
ein. Nach dem erſten Werfen des Feindes daſelbſt geriethen fie aber 
in ein viel ſtärkeres Feuer deſſelben. Immer weitere, zum Theil 
nur glückende Verſuche hatten Jäger und 3. Infanterie⸗Regiment bald 
einen furchtbaren Kampf zwiſchen Bazeilles und La Monzelle ver⸗ 
wickelt, ſo daß ein neues Regiment, das 12., ſchnell heran mußte. 
Unter heftigſtem Gewehr⸗ und Mitrailleuſenfeuer wurden Heckenzäune 
im nördlichen Theile des Parkes von demſelben beſetzt und eine Ver⸗ 
indung mit den andern kämpfenden Truppen hergeſtellt. Pionniere 
brachen weitere Maueröffnungen in den Park und hielt man fo das 
Gefecht ſiegreich im Park. Darüber hinaus konnten aber noch keine 
ortſchritte gemacht werden, da auch in Bazeilles ſelbſt der Kampf 


noch immer ein heftiger und unentſchiedener war. 
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Auf dieſe Weiſe hatten ſich 3 baleriſche Infanterie⸗Brigaden gegen 
uhr Morgens mehrfach im Kampfe durcheinander gemiſcht. Man 
atte nur noch wenige geſchloſſene Compagnien, als die 4. Brigade 
auf den Kampfplatz aurückte. — Die Artillerie⸗Reſerve hatte bis 9 
dr ein langsames, aber erfolgloſes Feuer auf dem rechten Maabufer 
unterhalten; nunmehr wurde ſie auch über die Pontonbrücke vorge⸗ 
zogen. Die Küraffiere blieben in Reſerve. — So war um 9 Uhr 
ie Lage des 1. baieriſchen Corps. Am Oſtausgange von 
Bazeilles hielt General v. d. Tann, als er um dieſe Zeit Meldung 
dom erfolgreichen Vordringen der Sachſen bei La Moncelle er⸗ 
dielt. Seinerſeits forderte er nun die in Remilly ſtehende preußiſche 
Diviſion des IV, Corps auf, über die Maas zu rücken und ſich am 
Kampfe zu betheiligen. 


8 Breslau, 14. Juni. 

Die Provinzial⸗Ordnung iſt nun auch im Herrenhauſe unverändert 
angenommen worden, trotzdem von verſchiedenen Seiten dagegen geſtimmt 
rde. Beachtenswerthe Momente in der Debatte waren die Erllärung des 
errn von Maltzahn, „daß Fürſt Bismarck an dem letzten Pairsſchub un, 
uldig ſei und ihn zu verhindern geſucht habe“, ſowie die energiſche Rede 
Aalst Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck gegen das Geſetz, welches die 
doilſchen Intereſſen und dadurch die Intereſſen des Liberalismus, „deſſen 


2 t die Städte im Oſten der Monarchie geweſen find,“ ſchwer jhäbige. 


ler Schluß der Rede wendete er ſich gegen die Compromißmänner des Ab⸗ 


f die Mühe geben werde, Angriffe, die auf bloßen Doctrinen 
geſtellt von Mannern ohne jede Kenntniß der realen Verhältniſſe im 


Vogus iſt geſtern in Wien eingetroffen. 
Frankreichs in Conſtantinopel und gilt als einer der gründlichſten Kenner 
des Orientes. 


Oſten unſerer Monarchie zu widerlegen“ — einer Erklärung, die auch für] deſto größern Werth.“ Im weiteren Verlaufe theilt dann der Autor folgen⸗ 


gewiſſe allezeit dienſtbefliſſene Blätter ihre Geltung haben mag. 


den Brief mit, weſchen er, nachdem ſein Miniſterium ſchon dem Verhängniß 


Nach der kürzlich ſeitens des Regierungs⸗Commiſſars, Geheimen Rath erlegen war, von Napoleon III. mitten aus den Kriegsbegebenheiten heraus 
Schneider, in der Unterrichts⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes abgegebenen | empfangen hat: 


bekannten Erklärung hat der Cultus⸗Miniſter in Erwägung gezogen, ob es 
nicht angängig ſei, vor Durchführung der Verwaltungs⸗ Reform den Theil 


des Unterrichts⸗Geſetzes, welcher das frühere Unterrichtsweſen betrifft, 
in der nächſten Seſſion des Landtages einzubringen, wenn es nicht möglich 
fein ſollte, in derſelben das ganze Geſetz vorzulegen. Wie aus gewöhnlich 
gut unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll die Staats⸗Regierung überhaupt be⸗ 
zweifeln, daß die Vorlage eines Unterrichts⸗Geſetzes in ſeiner Totalität, wie 


es die Verfaſſungs-Urkunde vorſchreibt, den Fortſchritt auf dem Gebiete des 


Unterrichtsweſens fördern würde, und der Anſicht ſein, daß, je umfaſſender 
und ſpezieller die Aufgabe des Geſetzes gefaßt werde, um ſo ſchwieriger die 
Bewältigung derſelben durch alle Stadien der Geſetzgebung ſein würde, und 
daß, wenn man erſt das zunächſt Liegende und Erreichbare in's Auge faſſe, 
die Hoffnung des Gelingens eine um ſo größere ſein werde. 
ſomit eine frühere Auffaſſung des Abgeordnetenhauſes zu theilen, welches am 
6. April 1865, bis wohin es auf der ſtricten Ausführung des Art. 26 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde beſtanden hatte, aus freier Erwägung den Beſchluß 
faßte, die Staatsregierung um Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betr. die Feſt⸗ 
ftellung der äußeren Verhältniſſe der Volksſchule, insbeſondere der Lehrer: 
beſoldungen aufzufordern. Nach Ausweis des Commiſſionsberichts und der 
Verhandlungen im Hauſe ging letzteres von der Auffaſſung aus, daß ein 
ſolches, die äußeren Verhällniſſe der Schule regelndes Geſetz das dringendſte 
praktiſche Bedürfniß auf dieſem Gebiete ſei, daß ſich ſehr wohl von dem all⸗ 
gemeinen Unterrichtsgeſetze ſich abtrennen laſſe und daß durch eine Vorweg⸗ 
nahme deſſelben die Schwierigkeiten ſich weſentlich vermindern würden, welche 
dem Erlaſſe eines allgemeinen Unterrichtsgeſetzes entgegenſtänden. 


Man ſcheint 


Der neue franzöſiſche Botſchafter am dſterreichiſchen Hofe, Herr de 
Derſelbe war früher Botſchafter 


Dieſer Tage weilte eine Deputation aus der Bukowina in Wien, um 


den Kaiſer zur Säcularfeier einzuladen. Der Miniſterpräſident theilte den 
Delegirten mit, daß es dem Kaiſer unmöglich ſei, in dieſem Jahre eine Reife 
nach Galizien und der Bukowina zu unternehmen. 


Wie der Wiener Correſpondent der „Karlsr. Ztg.“ meldet, iſt der Landes⸗ 


chef von Schleſien perſönlich in Wien geweſen, um für gewiſſe Fälle — 
bekanntlich reſidirt der Fürſtbiſchof von Breslan zur Zeit in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien — Verhaltungsbefehle zu erbitten. Er hat nur die eine Weiſung 
mitgenommen, die beſtehenden Geſetze, nur die beſtehenden Geſetze, aber dieſe 
ganz zur Geltung zu bringen. Was daraus werden könne, das werde die 
Regierung zu überlegen und zu verantworten haben. 


Im italieniſchen Parlament dauert der Kampf um das Sicherheitsgeſetz 


mit ungeſchwächter Erbitterung fort. Noch hat ſich keine Partei dazu ver⸗ 
ſtehen können, den Schluß der Debatte zu beantragen. In der Freitags⸗ 
ſitzung erklärte der Miniſterpräſident, von den eingebrachten fünfundzwanzig 
Tagesordnungen nur den Antrag Piſanelli's annehmen zu können, durch 
welchen die Regierungsvorlage in einigen Stücken abgeändert wird. Im 
Fortgang der Sitzung lam es wegen des behaupteten Antagonismus der 
ſicilianiſchen Behörden zu jo lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Deputirten Trojani und Lanza, daß die Sitzung vom Präſidenten geſchloſſen, 
wurde. Trojani erklärte nämlich, die Behörden Palermo's hätten ſich behufs 
Bekämpfung von Räubern mit einigen Räuberbäuptlingen in Verbindung 
geſetzt. Auch ſeien in mehreren Fällen Verbrechen von Individuen begangen 
worden, welche das Vertrauen der Regierung genoſſen hätten, ſogar unter 
geordnete Polizeiorgane ſelbſt hätten ſich Verbrechen zu Schulden kommen 
laſſen. Der frühere Minifterpräfivent Lanza ſtellte darauf dieſe Angaben 
auf das Entſchiedenſte in Abrede und ſprach das Verlangen aus, daß weitere 
Aufklärung geſchaffen würde. Die Rechte begleitete Lanza's Rede mit leb⸗ 
haftem Beifall, während die Linke Trojani unterſtützte. In Folge deſſen 
entſtand eine außerordentliche Aufregung und eine tumultü ariſche Scene, 
welche, wie bereits bekannt, den Präſidenten zur Aufhebebung der Sitzung 
veranlaßte. 


In Frankreich ſammelt die clericale Partei alle Kräfte, um ihre Herr: 


ſchaft neu zu fördern und zu ſichern. Einerſeits ſprechen dafür ihre Erfolge 
bei der Berathung des Unterrichtsgeſetzes, andererſeits die neueſten Beſtre⸗ 
bungen, eine Einigung zwiſchen den reactionären Parteien, den Bruchſtücken 
der früheren Majorität, zu erzielen. Das ultramontane Intereſſe iſt das ge⸗ 
meinſame, was Legitimiſten, Broglianer und Bonapartiſten vereinigt, der 
Clericalismus iſt die Waffe, welche Herr von Broglie zugleich im Innern 
gegen die Republikaner und im Auslande gegen die deutſche Politik richten 
mochte. Man giebt vor, daß die äußerſte Rechte, gemäßigte Rechte, Gruppe 
Declerg und die Bonapartiſten ihre Delegirten zu einer Beſprechung entſandt 


baben, nur um ſich über die Wahl der 75 Senatoren, welche von der Natio⸗ 


nalverſammlung ernannt werden ſollen, zu verſtändigen. Es handelt ſich 
aber um nichts Geringeres als darum, einen Anknüpfungspunkt für den 
Broglie ſchen Plan der Wiederherſtellung der Majorität vom 24. Mai zu 
finden. Das rechte Centrum, hofft man, würde feiner Zeit ſchon beitreten; 
und ſelbſt wenn das nicht ausdrücklich geſchähe, ſo würde doch ſchon viel 


gegen die Republik gewonnen ſein, wenn nur die vorhin genannten Frac⸗ 


tionen ſich dahin einigten, gemeinſam gegen das Liſten⸗Scrutinium zu ſtim⸗ 


men. Bemerkenswerth iſt immerhin, daß auch die äußerſte Rechte ſich her⸗ 
beigelaſſen hat, ihre Delegirten zu der Unterhandlung zu ſchicken, wenngleich 
vorläufig nur mit der Anweiſung, ihr als ſtummer Zuſchauer beizuwohnen. 
Man darf daraus wohl ſchließen, daß die höheren Kreiſe des Legitimismus 
dem Drängen ihrer geistlichen Rathgeber, welche vor Allem das Zuſammen⸗ 
ſtehen gegen die Republik empfehlen, zugänglicher als bisher geworden ſind. 
In Regierungskreiſen hofft man ſogar mit ziemlicher Sicherheit, die äußerſte 
Rechte werde ſich zum Scrutinium nach Arrondiſſements bekehren. Auf der 
andern Seite hat aber der Zug clericalen Uebergewichts, das ſich in den 
Verhandlungen des Parlaments und in der Haltung einiger Miniſter, na⸗ 
mentlich Buffet's, während der letzten Zeit kund gegeben, die Aufmerkſam⸗ 
keit und Beſorgniß der Liberalen, ſelbſt des gemäßigten rechten Centrums 
erregt. 

Die „Liberté“ veröffentlicht die Vorrede des demnächſt erſcheinenden 


Buches von Emil Ollivier, welches den Titel führen wird: „Prineipes et 
kordnetenhauſes mit der nicht mißzuverſtehenden Erklarung, „daß er fig | Conduite“. Dieſe Vorrede iſt überſchrieben: „An meine Freunde“ und fie 
at beginnt gleich mit den bittern Worten; „Ehedem waret ihr ſebr zahlreich, 
jetzt ſeid ihr es weniger, euere Freundſchaft hat für mich darum nur einen 


a 5 „Chalons, 19. Auguſt 1870. 
Mein lieber Herr Emil Ollivier! Ich bin von den militäriſchen 
Ereigniſſen derartig in Anſpruch genommen geweſen, daß ich Ihnen noch 
nicht habe ſagen können, wie ſehr ich Ihren Austritt aus dem Minifterium 
bedauert habe. 
daß ich mich daran gewöhnt habe, auf 
Schwierigkeiten zu begleichen und den Staatsgeſchäften einen feſten, von 
Schwache freien Gang aufzudrücken. Ich hoffe gleichwohl, daß unſere Be⸗ 
ziehungen ebenſo intim bleiben werden wie bisher. Ich bemühe mich hier 
nach Kräften, das verlorene Terrain wieder zu gewinnen. Wird es uns 
gelingen ? Das weiß Gott! ) 9 
eien Sie, mein lieber Herr Emil Ollivier, meiner aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft verſichert. 5 apoleon. 
Sprechen Sie auch den übrigen Mitgliedern des letzten Cabinets alle 
meine Sympathien aus.“ 
Aus Spanien wird zur Aufklärung über die Situation der „République 


Francaiſe“ in einem Privatbriefe gemeldet: 


„Die Verlegenbeiten der ſpaniſchen Regierung verwickeln ſich ſeit einigen 
Tagen in bedenklicher Weiſe. Es iſt Jedermann klar geworden, daß das 
Cabinet, ſo wie es jetzt zuſammengeſetzt iſt, in keiner Richtung handeln 
kann. Von den Liberalen und den Gemäßigten beſtürmt und in der Un⸗ 
möglichkeit die einen und die andern zufriedenzuſtellen, hat es alle im 
bdöchſten Grade verſtimmt. Ich habe, ſeitdem ich mich in Spanien auf⸗ 
halte, der geſpannten politiſchen Lagen ſchon manche geſehen, aber ich 

laube nicht, daß die jetzige ſich mit irgend einer anderen vergleichen läßt. 

ieſes Königtbum, das mit großem Lärm wiederhergeſtellt worden iſt, 
das auftrat als ob es das Land wie durch ein Wunder umgeſtalten ſollte, 
und das nach fünf Monaten der erbärmlichſten Unthätigkeit keine Miene 
macht feine Schläfrigkeit abzufhütteln, ſondern nach wie dor wirren Blicks 
ins Leere hinausſtarrt, entbehrt aller Lebenskraft. Alfonſo XII. iſt, man 
muß es ſagen, ſehr ſchlecht umgeben. Der arme junge Mann bat, um 
ſeinen ſchwanken Geiſt zu ſtützen, nur Räthe die nichts taugen: den Se 
von Seſto, ein Sportliebhaber, der ſich Mühe giebt in feinem jungen Ger 
bieter den Sinn für Stiergefechte zu entwickeln; den Marques de Nova⸗ 
liches, der ein treu ergebener Diener, aber der unbedeutendſte der Vor⸗ 
zimmer Generale iſt; Herrn Morphy, den Hofmeister, einen ſtkeptiſchen 
Philofophen, durchdrungen von den politischen Ideen des Herrn Cänobas, 
der keine politiſchen Ideen hat, und endlich die alte und frömmelnde Mar⸗ 
quiſe de Santa Cruz, ehedem eine der ſchlimmſten Rathgeberinnen der 
Königin Mutter. Hierzu kommen noch einige junge Männer, die meiſt 
nicht im Stande ſind eine Idee zu Tage zu fördern. In dieſer Umge⸗ 
bung ſcheint es nicht leicht, daß Don Alfonio je feine Unſchlüſſigkeit über⸗ 
winde. Er war, und mit Recht, von den jüngſten politiſchen Verdaftungen 
ſehr betroffen. Dieſe zweite Serie von Profcriptionen bringt die Zahl der 
verbannten oder ohne Urtheil deportirten Generale auf zwölf. Und es 
ſtebt zu befürchten, daß fie in der Armee, die bier immer die Heldin der 
Revolutionen ift, eine beklagenswerthe Wirkung üben werden. 

Im engliſchen Unterhauſe hat Disraeli die Interpellation Whalley s 


über den Aufenthalt von Jeſuiten in England in correcter Weiſe beantwortet. 
Die engliſche Preſſe zollt der Haltung der Regierung vollen Beifall. So 
ſchreibt der „Hour“: 


Die wachſende Macht des Jeſuitenordens iſt ein Umſtand von unver⸗ 
kennbarer Wichtigkeit. Im gegenwärtigen Augenblicke giebt es ſehr viele 
Mitglieder des Ordens Jeſu in England, was dem beſtehenden Geſetze 
zuwiderläuft. So kan fie fortfahren, keinen Anſtoß zu geben, iſt ein 
Vorgehen gegen dieſelben nicht wünſchenswerth. Aber es iſt notoriſch, 
daß die römiſche Kirche ihre alte tolerante Stellung gegen eine aggreſſive 
aufgegeben hat, und daß der Ultramontanismus in den Conſeils des Va⸗ 
ticans vorwiegend iſt. Ultramontanismus oder Vaticanismus iſt einfach 
Nalgeben ſeitdem es den Jeſuiten gelungen iſt, ſich zu den geheimen 
Rathgebern des Papſtes, und zur Quelle der Inſpirationen des Vaticaus 
u conſtituiren. Da dem ſo iſt, trifft der Premierminiſter Englands Für⸗ 
ess gegen eine mögliche, und es mag ſein, nicht ſehr ferne Gefahr, in⸗ 
dem er die Agenten und Emiſſäre des Vaticans vor einem alten Geſetze 
warnt, das, obwohl bisher nicht darnach gehandelt wurde, angewendet 
werden wird, wenn die Umſtände es erheiſchen und nach welchen die An⸗ 
weſenheit von Jeſuiten in England ein Vergehen iſt. 


Deut ſchland. 
13. Juni. [Wahlen. — Bundesrath. — 


Weltausſtellung in Philadephia. — Aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe.] Zu Referenten über die im Bundesrathe projectirten 
Steuervorlagen find Seitens der Ausſchüſſe ernannt worden: Für die 
Erhohung der Brauſteuer der Großh. Mecklenburgiſche Ober⸗Zolldirector 
Oldenburg und für die Börſenſteuer der Herzogl. Braunſchweigiſche 
Geh. Finanzrath Dr. von Liebe. 
jetzige Stadium dieſer Angelegenheit noch in keiner Weiſe zu der 
Folgerung berechtigt, daß nun die bez. Entwürfe auch an den Reichs⸗ 
tag gelangen werden. 
des Bundesrathes dazu ſtellen wird. 
mit der Tabaksſteuer, welche vor einigen Jahren im Bundesrat) 
Gegenſtand der Debatte war und doch nicht zum Austrag gebracht 
wurde. 
dies von vorn herein gemeldet haben, vor dem Herbſt im Bundes⸗ 
rathe nicht zum Austrag kommen wird; es wird die Vertagung des 
Bundesrathes in allernäͤchſter Zeit eintreten und iſt dieſelbe nur ver⸗ 
zögert worden, weil einige Verwaltungsgegenſtände noch nähere Er⸗ 
wägungen nöthig machten. 
zu erledigen bleibt, betrifft die Ausführungsbeſtimmungen zu den 
Reichs⸗Civllehe⸗Geſez, deren wir vor Kurzem Erwähnung thaten. Die 
Ausſchüſſe habe dazu eine Reihe von Veränderungen beantragt, die 
ſich indeſſen nur auf den Schematismus in der Führung der Civillſten 
beziehen. Die Abmachung dieſer Angelegenheit eilt aber umſomehr, 
als einige Staaten, namentlich Heſſen, auf Erlaß der Beſtimmungen 
drängen. Auch in Würtemberg und Baden wünſcht man bald die 
Beſtimmungen zu haben, Würtemberg vorzugsweiſe deshalb, weil es 
noch ein beſonderes Geſetz mit ſeinen Kammern vereinbaren will. Es 


Es ſei hierbei erwähnt, daß das 


Es bleibt abzuwarten, wie ſich das Plenum 
Wir erinnern an den Vorgang 


Soviel ſteht jedenfalls feſt, daß dieſe Angelegenheit, wie wir 


Die wichtigste Angelegenheit, welche an 
em 


nd übrigens mehrere Staaten darauf hingewleſen worden, daß es 


ihnen überlaſſen bleibt auf dem Wege der Landesgeſetzgebung ihren 


ſpeciellen Bedürfniſſen bei der Ausführung des Ciollehegeſetzes Rech⸗ 
nung zu tragen. In Baiern wird daſſelbe ohne ein beſonderes Gefeg 
eingeführt werden. — Es beſtätigt ſich, daß die Regierung bei dem 
Bundesrath zur Unterſtützung der Reichscommiſſton für die Weltaus⸗ 
ſtellung in Philadelphia die Summe von einer halben Million Mark 
beantragt hat. Zur Mollvirung dieſes Antrages iſt geltend gemacht 
worden, daß einerſeits von vielen anderen großen Staaten gleiche oder 
größere Unterſtützungen des Unternehmens ausgegangen ſind, anderer⸗ 
ſeits dahin gewirkt werden müſſe, die Betheiligung der deutſchen In⸗ 
duſtrie zu fordern, die ohnehin bis jetzt eine nicht bedeutende iſt. Die 
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Sie haben mir ſo viele Beweiſe von Hingebung geliefert, 
Sie zu zählen, wo es gilt, die 
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der nicht in hochmüthigen Dünkel geradezu 
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Unterſtüͤtzungen ſollen dazu verwendet werden, daß bie Reichsregierung] hänger des Hannoverſchen Fuͤhring, 
die Platzmiethen für die deutſchen Ausſteller ganz oder theilweiſe trägt | nach Pommern, verm „ um 
und die Decorations⸗ und Transportkoſten deckt. Es ſteht zu erwarten, ihn und Miquel glücklich 


daß der Bundesrath die beantragte Summe bewilligen wird. — Der 


ERLITT 
* 


dem Stettiner Stadtrat Dohm 
ich, um ſich auch einmal etwas von dem durch 
gemachten Oſten anzusehen. a 

* Berlin, 12. Juni. [Die franzöſiſche Botſchaft in 


Präſident des Abgeordnetenhauſes hat von der ihm geſtern ertheilten[ Berlin. — Charlottenſtiftung.] Von einer Seite, von welcher 


Befugniß Gebrauch gemacht und das Geſetz über den Verwaltungs⸗ 
gerichtshof auf die morgende Tagesordnung geſtellt. Ob daſſelbe zur 


Annahme gelangen wird, iſt fraglich, augenblicklich iſt unter den Abge⸗ 


ordneten keine allzu große Neigung dafür vorhanden, dagegen ſind die 
Freunde der Compromiſſe bereits ſehr rührig. 


A Berlin, 13. Juni. [ Abgeordnetenhaus. — Die Pro⸗ 
vinzialordnung im Herrenhauſe.] Im Abgeordnetenhauſe war 
geſtern ſelten oder gar nicht eine beſchlußfähige Anzahl vorhanden. 
Unter den Anweſenden herrſchte wenig Andacht, obſchon die zur Be⸗ 
ralhung gelangenden Themata ſehr viel Intereſſantes enthielten. 


Freilich die polniſchen Fragen, der Antrag Wierzbinskl, betreffend die 


Anerkennung des polniſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins und 
die Interpellation deſſelben Abgeordneten über die verſagte Erlaubniß 
zur Abhaltung eines Zuchtviehmarktes in Wreſchen, würden trotz ihrer 
Wichtigkeit für die Provinz Poſen und für das Verhältniß der Regie⸗ 
rung zu den polniſchen Nationalbeſtrebungen auch an andern Tagen 
nur eine geringe Anzahl Abgeordnete zur Aufmerkſamkeit im Zuhören 
veranlaßt haben; denn die kühle Haltung, welche ſeit länger als einem 
Jahrzehnt die liberalen Parteien zu den Polen im Abgeordnetenhauſe 
beobachten, iſt allmälig bis zur Gleichgültigkeit geſteigert, ſeitdem unter 
den Polen die klerikale Partei alleinherrſchend geworden iſt. Geſtern 
harrte man im Abgeordnetenhauſe erwartungsvoll der Nachrichten vom 
Herrenhauſe, deſſen Abgeordnetenhaus⸗Tribune trotz der Gleichzeitigkeit 
der Sitzungen beider Häuſer dicht beſetzt von zuhörenden Abgeordneten 
war. Plötzlich verbreitete ſich unter den für die Provinzialordnung 
begeiſterten Nationalliberalen die ſonderbare, von Herrenhauszuhoͤrern 
verbreitete Nachricht, daß die Pro vinzialordnung noch gar nicht ge⸗ 
ſichert ſei; Kleiſt⸗Retzow und die äußerſte Rechte und Forckenbeck und 
die äußerſte Linke würden ſie am Ende noch zu Fall bringen. Die 
Nachricht, Kleiſt⸗Retzow und ſeine nächſten Freunde, die Altconfervativen 
der betheiligten Provinzen, felen eifrige Gegner des fo ſchmerzvoll zuſammen⸗ 
compromittirten Werkes, that den Vätern des Compromiſſes angenſcheinlich 
ſehr wohl. Aber es war eitel Humbug. Der von dem Reichsinvalidenfonds⸗ 
Präsidenten Elwanger und dem feudalen Junkerthum in die Welt geſetzte 
Knabe hat, für die Pommerſchen Altconſervativen — trotz Kleiſt⸗Retzow's 
Rede gegen Hobrechts Amendement — auch mit dieſem ſo viele rei⸗ 
zende Eigenſchaften, daß die ganzen Altconfervativen Mann für Mann 
ihm durch ihre Schluß⸗Ja zur wirklichen Lebensthätigkeit verhalfen. 
Die Nachricht von der ſchließlichen Annahme der Provinzialordnung 
wurde den Nationallliberalen des Abgeordnetenhauſes etwas vergiftet 
durch die gleichzeitige Meldung, Forckenbeck habe ſich mit ſehr erregter 


Stimme recht ſcharf, faſt entrüſtet und verächtlich über den „Doctrinär“ 


Miquel ausgeſprochen, der „ohne jede Kenntniß der realen Verhält⸗ 
niſſe im Oſten unſerer Monarchie“ die Führung der nationalliberalen 
Partei des Abgeordnetenhauſes in einer Lebensfrage für die öͤſtlichen 
Provinzen übernommen, und es leider erreicht hat, einen großen Theil 
der beſſer unterrichteten Vertreter jener Provinzen zur Nachfolge zu 
veranlaſſen. Forckenbeck's Rede wird ſich im ſtenographiſchen Bericht 
lange nicht fo ſcharf ausnehmen, als fie dem Zuhörer erſcheinen mußte. 
Denn nach den Erfahrungen des Reichstags und Landtags iſt bei 
der durch und durch beſonnenen, ruhigen Natur unſeres Reichstags⸗ 
präſidenten eine erregte Rede deſſelben ſtets von tiefem Eindruck auf 
jeden unbefangenen Hörer. Welche Folgen die entſchiedene Abſage 
des Reichstagspräſidenten an den Hannoveranismus für die Parteiver⸗ 
bältniffe haben werden, läßt ſich auch nicht entfernt überſehen. Der 
Präſident v. Bennigſen war ohne Zweifel der Meinung, daß es drin⸗ 
gend wünſchenswerth ſei, Erörterungen mit dem grollenden Reichs⸗ 
tags⸗Collegen vor der Hand aus dem Wege zu gehen; er fuhr noch 


mir bisher wenige, aber ſtets zuverläſſige Mittheilungen zugegangen, 
erhalte ich über die Stellung der franzöſiſchen Botſchaft in 
Berlin zu den Kreiſen, zu welchen ſie in geſellſchaftlichen und geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen ſteht, eine Darſtellung, welche, abgeſehen von ihren 
unmittelbar thatfächlihen Werthen, fo manches erklärt, was am Hori⸗ 
zont unſerer auswärtigen Politik während der beiden letzten Monate 
hervorgetreten und den Stoff zu mehr oder weniger orientirenden 
politiſchen Erörterungen bot: Die Verhältniſſe zweier Länder nach Be⸗ 
endigung eines Krieges wie von 1870/1871 find immer delicater 
Natur. Der Vorgänger des Fürſten Hohenlohe war weder der Mann 
noch der Staatsmann, dieſe Schwierigkeiten zu erleichtern. Die fran⸗ 
zöſiſche Botſchaft in Berlin hat aber von vornherein eine ganz ver: 
kehrte Stellung eingenommen. Bekanntlich gehen hier zwei grund⸗ 
verſchiedene Strömungen neben einander; richtiger geſagt, gegen ein⸗ 
ander: die des Kaiſers und ſeiner Regierung iſt die eine, die andere 
iſt die des Hofes mit ſeinen Velleitäten. Mit den amtlichen Kreiſen 
Fühlung zu ſuchen, hat die franzoͤſiche Botſchaft von vornherein ver: 
ſchmäht, indem dieſelbe, ohne ſich zu beſinnen, in der Hofregion auf: 
ging. Daher iſt die geſellſchaftliche Poſition der Vertretung Frantreichs 
eine ſolche, die nichts zu wünſchen übrig läßt; es hat ſich eine Art 
von Intimität gebildet, die in gewiſſer Beziehung franzöſiſchen In: 
tereſſen dienlich iſt; die „chers enfants“ haben vollauf Urſache, 
dankbar zu empfinden. Aber dafür find die Fäden des Zuſammen⸗ 
hanges mit der kaiſerlichen Regierung nicht einmal angeknüpft und 
ein vertraulicher Verkehr, woraus das Gedeihen der offieiellen Be⸗ 
ziehungen der Nationen Nahrung zu ſchöpfen pflegt, iſt platterdings 
ausgeſchloſſen. Der Standort der franzöſiſchen Botſchaft iſt unmittel⸗ 
bar an der Oeffnung unter dem Dreifuß, wo die klerikalen Dämpfe 
aufſteigen, die, von ſolcher Stelle her weiter verbreitet, nicht mehr 
als feindliche Miasmen, ſondern als Ausflüſſe legitimer Offenbarung 
gelten: es fehlt der Geſandtſchaft — zufällig oder abſichtlich — 
nicht an einer Auswahl weiblicher Mitglieder, welche die Stelle der 
Pythia zu füllen vermochten. Von daher rühren dann „Mittheilungen 
von beſter Quelle“, die in Paris und noch an anderen Orten für 
Orakel ausgegeben werden, was dann zur Folge hat, daß man an 
dieſen Orten als amtlich beglaubigt anſteht, die Vapeurs einer Cama⸗ 
rilla, die Zuflüſterungen aus dem Souffleurkaſten des Ultramontanis⸗ 
mus. — Durch Allerhoͤchſten Erlaß vom 5. Mai d. J. ift die von 
der zu Pietra Santa bei Livorno verſtorbenen Wittwe Charlotte 
Stiepel geb. Freitn von Hopffgarten, laut Teſtaments vom 1. Sep⸗ 
tember 1869 mit einem Capitale von 60,000 Mark gegründete 
„Charlottenſtiftung für mittelloſe Töchter aus Familien 
des Adels-, Beamten: und Militärſtandes auf Grund ihres 
Statuts vom 26. Februar d. J. als ein beſonderes Zweiginſtitut des 
den gleichen Zweck verfolgenden „Lette⸗Vereins“ zur Förderung höherer 
Bildung und Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts, genehmigt 
worden. Die Stiftung hat die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Ihren 
Sitz und Gerichtsſtand hat ſie in Berlin. Curator der Stiftung 
iſt der jedesmalige Kanzler des deutſchen Reiches. Die Stiftung 
ſoll ihrem Statute zu Folge mittelloſe Töchter aus dem deutſchen 
Reiche angehörigen Familien des Adels-, Beamten⸗ und Militärſtandes 
zu einem practiſchen, den Unterhalt ſichernden Lebensberuf, namentlich 
auch in der Schneiderei, in der Kochkunſt und in der häuslichen 
Wirthſchaftsführung im Allgemeinen, ſowie — unter Berückſichtigung 
der in Bezug hierauf in England gemachten Erfahrungen — in den⸗ 
jenigen Fertigkeiten auszubilden, welche die Zöglinge befähigen, auch 
in anderen Welttheilen einen Lebensberuf zu ergreifen. 


[Zum Prozeß Arnim! ſchreibt die „Kl. F.⸗C.“: Die Nach⸗ 
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Prozeſſes nicht beiwohnen wird, bestätigt ſch. In Lauſanne, wo ber 
ehemalige Boiſchafter mit feiner Gemahlin feit einiger Zeit weilt, hat 
fein Geſundheitszuſtand ſich beträchtlich verſchlimmert, ſo daß der Sohn 
des Grafen, Freiherr Hermann v. Arnim⸗Schlagenthin, welcher ganz 
kürzlich hier eingetroffen iſt, um den Gerichtöverhandlungen persönlich 
zu folgen, beſorgen muß, telegraphiſch an das Krankenbett ſeines Va 
ters zurückgerufen zu werden, Verliert der Prozeß Arnim durch die 
Abweſenheit des Angeklagten einen weſentlichen Reiz ſo wird es doch 
an hochintereſſanten Momenten nicht fehlen. So dürften z. B. die 
kirchenpolitiſchen Aktenſtücke, welche am 10. December v. J. in gehei⸗ 
mer Sitzung verleſen wurden und deren Vereffentlichung der Staats⸗ 
anwalt Teſſendorf als Landesverrath involvirend bezeichnete, diesmal 
doch in öffenilicher Sitzung verleſen werden. Wenigſtens liegt jetzt, 
nachdem Fürſt Bismarck ſelbſt eines dieſer Schriftſtücke, den Circular⸗ 
erlaß vom 14. Mai 1872, die künftige Papſtwahl betreffend, im 
„Deutſchen Reichs⸗ und königlich Preuß. Staatsanzeiger“ vom 29. 
December 1874 veröffentlicht hat zu fernerer Geheimhaltung der zu⸗ 
gehörigen Erlaſſe ſowie der correſpondirenden Berichte ein trifliger 
Grund nicht zu Tage. 

Köln, 12. Juni. 
kloſter] (an Gereon), der in der Stadt große Aufregung hervorge⸗ 
rufen hat, gehen der „Köln. Ztg.“ „von wohlunterrichteter Seite“ 
folgende wenig glaubliche Mittheilungen zu: 

Am Freitag, den 4. d., Abends, eine Viertelſtunde vor 9 Uhr, erſchien 
der Polizei⸗Commiſſar Kloſe an der Pforte des genannten Kloſters und be⸗ 
gehrte Einlaß. Das Haus hatte allerdings bis zum 1. d. M. zu ſeinem 
Bezirk gehört, war aber ſeitdem bei der allgemeinen Umlegung der Polizei⸗ 
rebiere der VII. Section zugeſchrieben worden, deren Amtslocal ſich in der 
Albertusſtraße befindet, wohin denn auch die das Kloſter betreffenden Liſten 
ausgeliefert werden mußten. Um dieſe Liſten vor der Uebergabe nochmals 
zu prüfen und erforderlichen Falls zu ändern, hatte der Commiſſar Kloſe es 
für geboten erachtet, dem Kloſter einen perſönlichen Beſuch zu machen und 
von der Oberin Auskunft zu verlangen über die dermaligen Einwohnerinnen 
des Hauſes. Daß er hierzu ſtatt einer beliebigen Tageszeit die ſpäte Abend⸗ 
ſtunde gewählt, hielt er für entſchuldigt durch den Drang der Geſchäfte, die 
ihn den ganzen Tag an ſein Bureau gefeſſelt gehalten hätten. Einen beſon⸗ 
deren höheren Auftrag hatte er nicht und Gefahr ſcheint im Verzuge auch 
nicht gelegen zu haben. Als die Pförtnerin das Thor geöffnet hatte, betrat 
der Beamte den Hofraum, zugleich ſchlüpfte auch ſein ihm angeblich unbe⸗ 
merkt nachgelaufenes Hündchen mit hinein. Während der Oberin Meldung 
gemacht wurde, daß Jemand fie in amtlicher Eigenſchaft zu ſprechen wünſche, 
that Commiſſar Kloſe auch einige Schritte durch die ſchon ziemlich dunkle 

apelle und Sakriſtei; ob ihn der Hund auch dorthin begleitet, iſt nicht auf⸗ 
geklärt. Als nun die Oberin im Sprechzimmer verſchleiert hinter dem 
Gitter erſchien und die Frage an den Beamten richtete, mit welchem Rechte 
er in das Kloſter eingetreten ſei, antwortete dieſer: „Mit demſelben Rechte, 
mit dem ich in die Behauſung des Erzbiſchofs eingetreten bin.“ Sodann 
verlangte er Abnahme des Schleiers vom Geſicht und Oeffnung des Gitters, 
weil er wiſſen müſſe, mit wem er zu thun babe; als die Oberin ſich deſſen 
weigerte, erklärte er, dann müſſe er die Nonnen ſämmtlich auf fein Bureau 
kommen laſſen. Mit Hindeutung auf das ſchwere eiſerne Doppelgitter fügte 
er hinzu, man fäße bier ja eingeſchloſſen wie Diebe und Mörder; doch ſoll 
dieſer ganz unziemliche Vergleich von ihm nur als ein Scherz (2) vorgebracht 
und von der Oberin auch nur als eine ganz allgemeine Bemerkung aufge⸗ 
faßt worden fein. Da der Commiſſar wiederholt darauf beſtand, daß das 
Gitter ‚geöffnet und das Geſicht entſchleiert werden müſſe, willfabrte die 
Oberin endlich dieſem Befehl und überreichte das Namens⸗Verzeichniß ſammt⸗ 
licher zur Zeit im Kloſter anweſenden Schweſtern. Bei der Durchſicht der 
Liſte ſoll nun der Beamte verſchiedene theils überflüſſige, theils für den Ort, 
an dem er ſich befand, ganz unpaſſende Bemerkungen über Ehe und Frauen⸗ 
beruf haben verlauten laſſen. Als die Oberin ihr Geſicht wieder verhüllte, 
berrſchte er ſie an: „Haben Sie meinen Befehl ſchon wieder vergeſſen? 
Wünſchen Sie jedesmal, daß ich erſt donnern ſoll?“ Nach anderthalbſtün⸗ 
diger Verhandlung bat er um eine „Stärkung“; ein Glas Waſſer will er 
gemeint haben, er empfing aber ein Glas Wein, nippte daran und entfernte 
ſich dann um 411 Uhr. Auf dem Hofraum hat er dann noch mit der 
Pförtnerin, die nicht Schweſter, ſondern Laiendienerin iſt, eine ſcherzhafte 
Unterhaltung anknüpfen wollen, iſt aber bald ruhig von dannen gegangen. 
— Sind dieſe Angaben dem wirklichen Sachverhalt eniſprechend, was anzu⸗ 
nehmen wir alle Urſache haben, ſo wird die öffentliche Sühne nicht aus⸗ 
bleiben. Die Behörde wird es nimmermehr geſtatten, daß ihr untergeord⸗ 
nete Organe in ſolcher Weiſe ihre Amtsdefugniſſe ausüben und dadurch das 
Anſeben des Geſetzes ſchädigen. Die Sache liegt, wie wir hören, bereits 


zum Schluß der Sitzung mit einem allergetreueften Pommerſchen An- richt, daß Graf Arnim den kammergerichtlichen Verhandlungen ſeines dem Ober⸗Procurator zur weiteren Entſcheidung dor. 
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Allerhand Ungezogenheiten. 

Erſchrecken Sie nicht, meine überaus werthgeſchätzte Leſerin, und 
fürchten Sie von mir kein Regiſter mit allerhand Ungezogenheiten. 
Ich werde mir ſo was in ſo vornehmer Geſellſchaft nicht erlauben; ich habe 
nur mit dieſer Ueberſchrift den Titel eines Buches genannt, das kürz⸗ 
lich bei Ernſt Julius Günther in Leipzig erſchienen iſt und das trotz 
dieſes Titels, oder auch vielleicht gerade wegen dieſes Titels nicht ver⸗ 
fehlt, in literariſchen Kreiſen einiges Aufſehen zu erregen. 

Das Buch hat der Autor feinen lieben „Gegnern feindichaftlichft 
zugeeignet“, und zwar mit doppeltem Motto, mit dem von Göthe: 

mmer muß man's wiederholen: 
ie ich ſage, ſo ich denke! 
Wenn ich 1 en kränke, 
Kränk' auch er mich unverhohlen! 
und ferner mit den Verſen Bodenſtedt's: 
Zürnt, Freunde, nicht, wenn Spötter Euch verlachen, 
Erwidert lächelnd ihren Spott und wißt; 
Der Spötter Witz kann nichts verächtlich machen, 
Was ſelber nicht verächtlich iſt. 

Titel, Widmung, Motto — das iſt Alles originell und reizt zum 
Leſen, nicht wahr, meine Verehrte? Und in der That, das iſt der 
richtige Ausdruck: originell. Originell iſt das Buch von Oscar 
Blumenthal vom Titel bis zur letzten Seite und darum auch durch⸗ 
wegs intereſſant, mag man auch mit den llterariſchen und kritiſchen 
Anſichten des Autors nicht einverſtanden fein, ja mag man felbft feine 
Kampfesweiſe nicht für die richtige halten. 

Aber ſelbſt in dieſem Falle wird man zugeſtehen müͤſſen, daß er in 
unſer abſterbendes und der Neubelebung ſehr bedürftiges Feuilleton ein 
durchaus friſches Element bringt, ein Element, das ſich aus zwei 
Eigenſchaften zuſammenſetzt, die unſeren Feuilletoniſten allmälig ab⸗ 
banden gekommen, Wahrheit und Witz. 

Oscar Blumenthal iſt ein Herold „goldener Rückſichtsloſigkeiten“, 
der unbekümmert um lliterariſche Coterlen, um Ruhm und Namen, 
fein kritiſches Urtheil mit Schärfe und Rückſichtsloſigkeit fällt. Daß 
dies den literariſchen Leiſetretern nicht behagt und daß die liebe Mittel⸗ 
mäßigkeit ſich darob entſetzt — iſt nicht zu verwundern. Ehrliche und 


unparteliſche Menſchen aber ſehen darin endlich einmal eine Wendung 


zum Beſſern, die ja doch früher oder ſpäter eintreten muß, ſoll nicht 
die geſammte deutſche Kritik in gegenſeitigen Lobhudeleien oder bezahlten 


Buch händlerreclamen aufgehen. 


Dieſe Kritik des jungen und entſchledenen Vorkämpfers iſt von 
einem kauſtiſchen Witze gewürzt, der fortwährend an Ludwig Börne 
und an Moritz Saphir erinnert, mit denen Blumenthal außerordent⸗ 
lich viel gemein hat. Dieſer Witz iſt mit Börne in die deutſche 


Elteratur gekommen; vor dieſem war er ihr fremd und nicht ganz 


ohne Berechtigung hat man ihn den talmudiſchen Witz genannt, in: 
ſofern als Schärfe und ſchlagende Prägnanz feine Hauptmerkmale find. 

Und dieſer Witz iſt eigentlich das verſöhnende Element in der 
kritiſchen Kampfeswelſe Blumenthal's. Ich glaube nicht, ob Jemand, 
er verrannt iſt, dem geiſt⸗ 
reichen Autor dieſer Ungezogenheiten ernſtlich grollen kann, wenn dieſer 
feine kritiſchen Scherze macht, und ich erinnere mich ſtets mit Vorliebe 


an einige gute Witze, die Blumenthal einſt auf meine Arbeiten über 
Heine gemacht hat. 

Ein Anderes wäre es, wenn dieſe Witze ſchlecht oder verletzend 
wären. Dies iſt aber kaum der Fall. Ich habe in dem ganzen Büch⸗ 
lein kaum drei wirklich ſchwache Witze und Blumenthal nur da ver⸗ 
letzend gefunden, wo er ſeine ſatyriſchen Pfeile gegen die erbärmliche 
Hohlheit und ſich aufblähende Mittelmäßigkeit, gegen die zu Ochſen 
ſich aufquakenden Froͤſche abgeſchoſſen hat. 

Im Uebrigen ſind mehrere dieſer „Ungezogenheiten“ den Leſern 
des Parquets der „Breslauer Zeitung“ gewiß noch in beſtem Gedenken 
und ich brauche nur an die „Vorleſer⸗Epidemie“, „das Turnier der 
Dummen“, „der Ernſt des Scherzes“, „aus den Irrgärten der Lyrik“ 
zu erinnern, um die Luſt rege zu machen, auch die andern nicht minder 
humor⸗ und geiſtvollen Aufſätze des Büchleins kennen zu lernen. 

Ein Theil dieſer „Ungezogenheiten“ — und zwar der witzigſte — 
ſpitzt fih in Epigrammen zu und hier entwickelt Blumenthal ein 
bedeutendes Können, das ihn den dedeutendſten Epigrammatiſten un⸗ 
ferer Literatur ebenbürtig anreiht. Einzelne Beiſpiele mögen dies er- 
härten. Die Sammlung iſt überſchrieben „Bunte Denkzettel“ und ich 
greife ohne Wahl die folgenden heraus: 

Der Mond an gewiſſe Sänger. 
Hört auf, ihr Dichter! Stellt es ein, 
Dies aberwitz'ge Verſe⸗Lallen! 
Denn fahrt ihr fort mit euren 
Ich ſchwör es euch bei meinem 
So werd' ich ſchließlich aus den 


* * 
Einem Blauſtrumpf., 

Wie ift ihr Vers gehalllos ſtumpf! 

Auf eigne Art hat ſie verzichtet. 

Noch 9 — als ihr blauer Strumpf, 
Iſt, ach! der „Stiefel“, den fie dichtet! 
* * 

Aus Meiningen 
An's Werl, ihr deutſchen Hramendichter! 
Hier winkt Euch ein ee Ziel: 
Es wird für fertige Coſtume 
Geſucht ein paſſend Trauerſpiel. 
* 2 


\ An Friedrich Haaſe. 
Daß Du den Shakeſpeare prächtig einſtudirſt, 
Daß Dich beſeelt ein idealer Glaube — 
Wie ſchön Du Leipzigs Bübnenſtaat regierſt - - 1 
„Die Betſchaft hört ich wohl, allein mir fehlt der Laube“. 


* En 
is C. Marlitt. 
Sie iſt das treueſte Conterfei p 
Von phraſentrunkener Blauſtrümpfelei. 
O wäre doch Alles, was fie geſchrieben, 
Der alten Mamſell Geheimuiß geblieben! 


Reimerei'n — 
chein! — 
Wolken fallen! 


* + 
Zur Leichenſchau. 
Verbrennung oder nicht? 
Dies Looſungswort der Zeit 
Entbrannte loh und licht 
Zu hellem Meinungsſtreit. 


Und doch — ſeit Leſſing iſt 
Der Schiedsſpruch ſchon 1 


„Begraben wird der C 
Der Jude wird verbrannt!“ 

Hoffentlich reizen dieſe Proben die Leſer, auch alles Uebrige kennen 
zu lernen und der Zweck meiner Beſprechung wäre dann erreicht, trotz 
des Epigramms von Blumenthal über „Zeitungskritiken“: 

Der Autor beſchaut's nicht, 
Den Lefer erbaut s nicht, 
Das Papier iſt geduldig — 
Den Beweis bleibt man ſchuldig. 
Eine Grottenbeleuchtung auf Helgoland. 

Zu den angenehmſten und überraſchendſten Abwechſelungen, welche 
das faſt ziemlich monotone Leben auf Helgoland bietet, gehört die 
abendliche Beleuchtung der zerklüfteten Felzufer der Inſel. Floͤßt der 
Anblick der fat 200 hohen zerriſſenen Uferwände an und für ſich 
ſchon ein Gefühl des Unbehagens und Schauerns ein, ſo ſteigert ſich 
daſſelbe noch, wenn im Abenddunkel die langen Schatten der Ufer: 
klippen und freiſtehenden Felſen auf lelcht ſchaukelnden Wogen ihren 
eigenthümlichen Tanz beginnen. Ein elgenthümliches Erregtſein, der 
Ausdruck der Unſicherheit beſchleicht den auf leichtem Kahn unter den 
abhängigen Felſen Dahinſegelnden, er fühlt ſich ſo klein gegenüber 
dieſen rieſigen Gebilden der Schöpfung, das morſche, Jahrhunderte 
hindurch ausgewaſchene Geſtein droht über uns zuſammenzuſtürzen und 
uns zu begraben im ſtillen, weiten Meer. In dem klaren, durchſich⸗ 
tigen Waſſer überblickt man den Felſengrund mit ſeinen moosbewach⸗ 
ſenen Streifen und Zerklüftungen, mit ſeinen am Boden haftenden, 
ſich anmuthig wiegenden und ſchlängelnden Meerpflanzen. Hin und 
wieder zieht eine dunkelblaue Qualle majeſtätiſch über den dunkeln Wald 
im Meere oder ſchießt ein munterer Dorſch zwiſchen den in gleich⸗ 
mäßigem Tacte ſich ſchaukelnden, ſchlanken Tangblättern. 

Heute nun herrſcht reges Leben am Strand am untern Pasillon; 
die längſt erſehnte Beleuchtung der Grotten und Felſen, die jährlich 
zweimal ſtattfindet, follte heut endlich nach oft wiederholter Enttäuſchung 
vor ſich gehen. Alle Bedingungen für das Zustandekommen des größt⸗ 
möglichen Effectes waren vorhanden. Das Meer lag ſpiegelglatt vor 
uns, weit aus in unermeßliche Weiten ſchwelfte der Blick; hier und 
da zeigte ſich ein Segel am fernen Horizont, das langſam den unge⸗ 
heuren Waſſerberg emporzuklimmen ſchien. Leiſe und langgezogen er⸗ 
tönten die Klänge der Badekapelle über das weite Meer und hunderte 
von Gondeln ſchaukelten ungeduldig am rauſchenden Strande, des 
Signals zum Beginn der Fahrt gewärtig. Dann und wann flieg 
eine Leuchtkugel von dem auf der Rhede liegenden Dampfer „Eur: 
hafen“ empor, um zu prüfen, ob die Dunkelheit für das beginnende 
Schauſpiel weit genug vorgeſchritten wäre. Inzwiſchen hatten ſich die 
Kähne mit Theilnehmern gefüllt, leichte Scherzesworte flogen von Boot 
zu Boot und ungeduldig ſchaukelte die kleine Flotille im Hafen, des 


G. K. 


[Ueber einen Vorfall im Carmeliteſſen⸗ 


—— 


Kettenhundes (Raketenbootes), das den Reigen eröffnen follte, ge. 


wärtig. 
Da plotzlich ertönte vom Oberland der erſehnte Böllerſchuß; der 


Gouverneur der Inſel hatte fein Boot beſtiegen, drei bis am den 


4 
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us, 
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* - — pr BETTER PETE THE WIRTH N 


Caſſel, 12. Juni. 6 
ſprechende Erkenntniß des Fuldaer Kretsgerichts in der Straſſache gegen 
den Redacteur der ultramontanen Fuldaer Zeitung, Kaplan Pauly, 
verworfen und in Anwendung Paragraph 21 des Preßgeſetzes auf 

60 Mark Geldſtrafe erkannt. 

Fulda, 12. Juni. [Staats freundliche Pfarrer.] Es be: 
ſtätigt ſich, daß diejenigen baleriſchen kathollſchen Geiſtlichen, welche 
nach der Annectirung ihrer Parochieen in preußiſche Dienſte überge⸗ 
treten ſind, den erſten Schritt dazu gethan haben, um ſich bedingungs⸗ 
los den kirchenpolitiſchen Geſetzen ihres neuen Vaterlandes zu unter⸗ 
werfen. Mit Ausnahme eines einzigen derſelben haben ſie demnach 
bei der Regierung zu Kaſſel die in dem Geſetze vom 22. April d. J. 
vorgeſehene Erklärung mit dem Bemerken abgegeben, daß ſie es mit 
ihrem Gewiſſen vereinbar gehalten hätten, die kirchenpolitiſchen Geſetze 
ihres neuen Vaterlandes anzuerkennen, indem ja die geſetzlichen Be⸗ 
fimmungen des baieriſchen Staates, dem fie früher angehört hätten, 
das Gleiche und noch mehr von ihnen verlangt hätten. Die Regie: 
rung hat demnach deren Erklärung dem Cultus miniſter vorgelegt und 
es ſteht zu erwarten, daß ihnen gegenüber in der Kürze die Leiſtungen 
aus Staatsmitteln wieder aufgenommen werden. Sicherem Vernehmen 
zufolge ſollen auch die bicher geſperrten ſogenannten Cultuskoſten, 
z. B. die Remunerationen der Organiſten, Kirchendiener u. ſ. w., 
ſowie auch die ſtaatlichen Leiſtungen zu den kirchlichen Bauten wieder 
aufgenommen worden ſein. 

Stuttgart, 12. Juni. [Das Reichs⸗Civilehegeſetz.] Geſtern 
begann in der Kammer der Abgeordneten die Berathung des Einfüh⸗ 
rungsgeſetzes zum Reichs⸗Civilehegeſez. Der wichtigſte Beſchluß war 
er, daß die Regierung zu erſuchen, bei der Reichsregierung auf einen 
ſchleunigen Ausbau des materiellen Eherechtes hinzuwirken. Miniſter 

vi. Mittnacht erklärte, die Regierung befinde ſich bezüglich dieſer Bitte 
ganz auf dem Standpunkte der baleriſchen Regierung; ſie werde der 
Bite bereitwilligſt nachkommen. Von Intereſſe find die Erklärungen 
deines katholiſchen Domcapitulars und eines evangeliſchen Prälaten. 
Der Katholik erklärte, er wolle der Regierung das Recht, ſo zu han⸗ 
deln, wie ſie gethan, nicht beſtreiten. Die Kirche werde auch unter 
dem neuen Geſetze noch eine größere, wenn auch erſchwerte Aufgabe 
zu löͤſen haben; aber fie werde dieſelbe mit Liebe zu löſen beſtrebt 
Der evangeliſche Prälat erklärte: Mit der erſten Nachricht von 
der Einführung der Civilehe ſei großer Schrecken unter die evangeliſche 
evölterung gefahren; aber dieſe Bedenken ſeien durch die Bemühun⸗ 
gen der Geiſtlichkeit zerſtreut worden und bereits beginne man, dem 
eichsgeſetze alle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Die erſten 13 
Artikel des Entwurfs wurden unverändert angenommen. 


Defterreid. i 

4 Wien, 13. Juni. [Das altegehifhe Circular und 
der verfehlte Verſuch, es zu dementiren.] Ich telegraphirte 
Ihnen geſtern den weſentlichen Inhalt eines vertraulichen Circulars, 
das Skreſſchowski, der Führer der Altezechen, an die Parteigenoſſen 
erlaſſen, um fie zur Einzahlung einer patriotiſchen Steuer für Agita 
tionszwecke zu bewegen. Die Enthüllung mußte den Herren natürlich 
im allerböchſten Grade ungelegen kommen: denn ſie bewies deutlich, 
daß die Maſſe der Bevölkerung täglich weniger von der Fortſetzung 
des paffiven Widerſſandes wiſſen will und daß die Führer, um die 

eclaranten⸗Politik noch länger am Leben zu erhalten, zu Preſſions⸗ 
mitteln greifen müſſen, denen nur noch der polniſche Hänge⸗Gendarm 
von 1863 fehlt. Es iſt daher ganz natürlich, daß die Altczechen das 


halten fie zu dem Behufe die erſte beſte Lüge für gut genug. Daß 
das betreffende Circular dem Redacteur des „Tagesboten“ in Prag 
mit der bekannten Unterſchrift Strejſchowski's in Geſtalt eines litho⸗ 
graphirten Formulars zugegangen, darüber iſt kein Streit denkbar — 
aber Skreiſchowski behauptet ganz dreiſt, es ſei das Ganze ein jung⸗ 
czechiſches Circular, das im Originale die Unterſchrift Sladkowski's 
trage. Ein Exemplar nun ſei in ſeine Hände gefallen und er habe 


. 


Himmel hinanſteigende Raketen ſauſten empor und langſam ſetzte ſich 
der Zug in Bewegung. Voran der Kettenhund mit Fackelmännern 
und reichlichem Material für Feuerwerk ausgerüſtet, dahinter das 
Signalſchif, dann die Mufit, die zum Beginn das „God save the 

üeen‘* über das leicht ſchaukelnde Meer ertönen ließ. In bunter 
Reihe folgten an hundert mit Badegäſten beſetzte Boote, derer Ruderer 
einen Wettkamaf um den beſten Platz in der Nähe des Signalbootes 
begannen. 

Der Himmel hatte inzwiſchen, gleichſam zur Feier de Abends, 
ſich in dunkles Gewand gehüllt, beſcheiden nur lächelte der Mond 
inter ſchwarzgrauen Wolken, undeutlich und verſchwommen in feinen 
mriſſen ragte der Felſenkoloß von Helgoland aus dem Meere hervor 
und unwillkürlich mahnte uns der Anblick an jene Flotille der Wilden, 
die in dunkler Nacht ein ahnungsloſes Schlff beſchleichen. 

Vom Vorland ausgehend ruderten wir zunächſt die nordöſtliche 
Inſelwand entlang. Fackeln, die im Signalboot inzwiſchen entzündet 
waren, zeigten den Weg und ſendeten ihren grellen Schein weit an 
die hohen, zerklüfteten Felswände hinauf. Die Situation war un⸗ 
heimlich und eigenthümlich beklommen harrten wir des ſich entwickeln⸗ 
den Schauſpiels. Da plötzlich zuckte ein kleines Flämmchen am Nord⸗ 
born auf, und wie durch Zauber ſich vergrößernd loderte auf einmal 
dunkle Gluth rieſenhoch zum Himmel empor, das Felſenthor, die 
Inſelwand und unſere Boote mit feurigem Schein übergießend. 

Vom Kettenhund aus flogen Unmaſſen feuriger Garben in die 
Luft, abwechſelnd mit bunten, weithin ſprühenden Feuerrädern. Ein 
jubelnder Beifallöruf flog durch das Geſchwader, das nun langſam 
um die Nordecke bog und längs der Weſtſeite der Inſel hinſegelte. 
Hier nun entfaltete ſich das feurige Schauſpiel in voller, unbeſchreib⸗ 
licher Pracht. Rakete auf Rakete ziſchte vom vorderen Schiffe empor, 
ſprühender Feuerregen in majeſtätiſchem Fall ergoß ſich über die weite 
Fläche, dazwiſchen erdröhnten dumpfe Kanonenſchläge, die an den 
Felswänden vielfach gebrochen ihr Echo wie fernes Gewittergrollen 
wiedergaben. Immer neue, buntfarbige, hellleuchtende Wunder 
tauchten in den Klüften und Buchten und weiten Felſengäten 
auf. Zwiſchen durch ſandten die an dem Uferrand aufgeſtellten 
dackernden Theertonnen ihr fahles Licht 
Meer. Vom Felſen des Oberlandes wurden Leuchtkugeln, die in 
glühender Farbenpracht über unſern Köpfen dahinflogen, von den 
Booten wurden Schwärmer geworfen, die in praſſelndem Geknatter 
. und ziſchend ins Meer fielen. Zeitweiſe war Fels und Meer 
aghell erleuchtet und ein eigenthümlicher Hexentanz begann von den 
nieſigen Schatten der am Fuße der mächtigen Inſelwand tanzenden 
Helgoländer Jugend. 
15, Unter den ziehenden Klängen der Muſtt, in dem Wiederſchein der 
angs der Küſte aufgeftellten brennenden Pechtonnen zogen wir die 

eftüfte entlang und ſteuerten um Mönch und Nonne der Süd: reſp. 
üdoſttüſte zu. Hier ſtanden fie un, die Wächter und Schtemherten 
u Helgoland, umtanzt von braunen, fonnverbrannten Jungen 
810 brennenden Fackeln, deren Qualm hoch über die Inſel zum 
mmel emporſſieg. Unwillig ſchienen fie ihr ſteinern Haupt zu 


Das Mpeliationdgeriät) hat dad freljeh conlyiten fallen 


zum Fenſter hinauszuwerfen, damit die Mandate an Leute kommen, 


Actenſtück aus der Welt ſchaffen möchten; und nach gewohnter Manier 


weit über das ruhige 1 


„Tagesboten“ zugeſchickt, um 


altezechiſche Provenienz. Die Geſchichte iſt ſo verwickelt, daß ſie von 
vorn herein an den polniſchen Juden erinnert, der, wenn er ſich ans 
linke Ohr greifen will, die rechte Hand nimmt und damit über den 
Kopf hinweglangt! Es find aber auch in dem Documente ſelber 
Stellen, welche die Ausflucht als eine Erfindung bezeichnen. Daß die 
Führer „ſich alle zu Jahresbeiträgen von vielen hundert, ja auch 
von tauſend Gulden verpflichtet“, iſt allerdings auch im Munde der 
Clam⸗Martinic, Rieger, Skrejſchowski ein bloßer Koͤder; aber es iſt 
wenigſtens keine abgeſchmackte Renommage wie die Floskel es un⸗ 
zweifelhaft in der Feder eines Gregr oder Sladkowski wäre, die hart mit 
des Lebens Nothdurft kämpfen. Die altczechiſchen Größen aber find 
entweder von Haufe aus feudal⸗clericale Latifundienbeſitzer, oder fie 
haben mit ihrem Patriotismus ſo vortreffliche Geſchäfte gemacht, daß 
fie längſt halbe oder ganze Millionäre ſind. Von der junggzechiſchen 
Provenienz dieſes Actenſtückes glaube ich daher kein Wort. Möglich 
iſt es immerhin, daß die Jungczechen ähnliche Circulare bei ihren 
Parteigenoſſen umlaufen laſſen. Nur wäre es ſelbſt in dieſem Falle etwas 
himmelweit Verſchiedenes: ob man Geld zu den „Auslagen für Wahl⸗ 
Agitationen, Druckſchriften u. dgl.“ braucht, um Mandate für die 
eigene Partei zu erwerben; oder ob man das Volk verleitet, das Geld 


die ſie nicht benutzen. Mich lehrt das Dementi vorläufig nur, daß 
die Veröffentlichung den Altezechen ſehr unbequem gekommen iſt! 

Wien, 11. Juni. [Eine engliſche Deputation beim 
Handelsminiſter.] Die „Preſſe“ berichtet über den heutigen 
Empfang der Deputation der engliſchen Schafwoll⸗Induſtriellen beim 
Handelsminiſter: Die Hauptbeſchwerde der Engländer iſt, daß im 
Prager Hauptzollamte neueſtens gewalkte engliſche Waare als angeblich 
ungewalkte mit einem hoheren Zollſatz bemeſſen wird. Der Handels⸗ 
miniſter erkannte die Berechtigung der Beſchwerde an, wies aber auf 
die weit häufigeren Klagen der öſterreichiſchen Induſtriellen über die 
entgegengeſetzte Behandlung der engliſchen Importwaare in den öfter- 
reichiſchen Zollämtern hin. Eine genaue Feſtſtellung des Unterſchiedes 
zwiſchen gewalkter und ungewalkter Schafwollwaare ſei techniſch un: 
möglich, und überhaupt ſei die öſterreichiſch⸗engliſche Nachtragsconven⸗ 
tion, welche dieſe Eintheilung feſiſtellt, nach ihrem Ablauftermin nicht 
länger aufrecht zu halten. 

Graz, 12. Juni. [Don Alfonfo] bleibt in Graz; derſelbe 
hat in der Nachbarſchaft ſeiner Villa Wohnungen für feine Diener: 
ſchaft auf fünf Jahre gepachtet. 

Prag, 12. Juni. [Kaiſer Ferdinand.] In dem Befinden 
des Kaiſers Ferdinand iſt neuerdings eine beſorgnißerregende Verſchlim⸗ 
merung eingetreten. 

Salzburg, 11. Juni. [Bergſturz.] Wir haben bereits über den Berg: 
ſturz berichtet, welcher einen Tunnel der Salzburg ⸗Tiroler⸗Bahn zu vernichten, 
das Flußbeti der Salzach auszufüllen und den Verkehr zwiſchen Lend und 
Taxenbach für längere Zeit zu ſtoren droht. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet hierüber: 
Schon bei Anlage der Straße an den genannten Stellen überzeugte man 
fi von der fortwährenden Bewegung des Grundes, welcher durchwegs aus jo: 
genannten verworfenen Schichten von Thonſchiefer beſteht. Das Material, 
in welchem der Tunnel gebrochen und die Bahnanlage erfolgen ſollte, iſt auf 
dieſer Strecke das denkbar ſchlechteſte, insbeſondere in der Nähe des Ortes 
Unterſtein. Bei Tracirung der Bahn war man ſich der obwaltenden 
Schwierigkeiten vollkommen bewußt. Der Tunnel, welcher urſprünglich von 
der General⸗Inſpection auf 112 Meter Länge berechnet war, wurde mit Rück⸗ 
ſicht auf die örtlichen Verhältniſſe und auf die Straßenrichtung in einer 
Länge von 155 Meter ausgeführt, um die Straße nicht anſchneiden zu müſſen. 
Trotzdem überzeugte man ſich bald, daß der Tunnel gefährdet ſei, indem man 
fand, daß die Richtungen der Thonſchiefer⸗Ablagerungen nicht dieſelben waren, 
ſondern im größeren oder kleineren Winkel aut einander ſtanden, was ſelbſt 
eine Wahrſcheinlichkeits⸗ Berechnung über die Richtung einer allfälligen 
Rutſchung ausſchloß. Daß ſolche eintreten würde, war ſchon aus dem Um⸗ 
ſiande zu ſchließen, daß die daſelbſt laufende Reichsſtraße alljährlich vorge» 
ſchoben wurde. Man verſuchte durch Entwäſſerung Abhilfe zu treffen, kam 


aber bald zu der Ueberzeugung, daß dieſer Verſuch zu keinem Reſultate führen 
werde, da Waſſeranſammlungen ſhatſächlich nicht ſtattfanden. Man mußte 


e 


ſchütteln und ſich zurückzuſehnen nach jenen fernen Zeiten, da fie noch 
mit der Inſel zuſammenhingen und die toſende Brandung in ohn⸗ 
mächtiger Wuth mit ſchäumendem Giſcht an ihren Köpfen zerſchellte. 

Und weiter ging der Zug der letzten Seite der Inſel, der Südoſt⸗ 
küſte zu. Hier nun entwickelte ſich ein Schauspiel, wie es großartiger 
und prächtiger kaum gedacht werden kann. Auf der Hoͤhe ſelbſt wogte 
ein Feuermeer, aus dem hervor bald bunte Sterne zum Himmel hinan 
ſtrebten, bald Rettungsraketen in unendlichen, ſprühenden Bogen über 
das Meer hinſchwirrten, in der Mitte des Felſens prangte in benga- 
liſcher Beleuchtung das V. R. (Victoria Regina); gegenüber hatte der 
Dampfer Cuxhafen zur Feier des Abends Maften und Schlffswände 
mit bunten Lampions geſchmückt und beantwortete prompt die Raketen⸗ 
ſignale. Dazwiſchen donnerten Boͤllerſchüſſe die Küſte entlang, ertönte 
das Jauchzen der Beifall zurufenden Menge. Kräftiger griffen die 
Ruderer in die Riemen, dahingeſchnellt flogen die Boote ins weite 
Meer, um den feurigen Geſchoſſen zu entgehen und einen überſichtli⸗ 
cheren Anblick zu gewinnen. Nach und nach erloͤſchten die Flammen, 
ſeltener ſtiegen die Feuergarben empor, noch einmal flammte es am 
Nordhorn in mächtiger Gluth auf, noch ein Kanonenſchlag erdröhnte 
und tiefes Dunkel herrſchte rings auf dem e . 

r. . 


[Eine ſchöne Anekdote] Ein Feuilletoniſt der „Elberfelder Zeitung“ 
erzählt: Als wir vor Kurzem die Zimmer durchwanderten, die einſt Frie⸗ 
drich II. im königlichen Schloſſe in Berlin innegehabt, fielen uns unter den 
darin befindlichen Gegenſtänden Aller Art, die ſorgſam wie Reliquien aufbe⸗ 
wahrt werden, zwei Würfel auf, von denen der eine in der Mitte zer⸗ 
Pane war. Daran anknüpfend erzählte uns ein penſionirter preußiſcher 

ſfizier, ein ſehr liebenswürdiger alter Oberſt, der ſich in unſerer Geſellſchaft 
befand, eine hiſtoriſche Anekdote, welche das Verdienſt hat, noch wenig dekannt, 
zu ſein. Es war während des Krieges, den der große Kurfürſt, der Ahnherr 
des alten Fritz und Begründer der preußiſchen Monarchie, gegen die Schwe⸗ 
den führte. Eines Abends ſaß der brandenburgiſche Held ſinnend in ſeinem 
Zellte, während vor demſelben beim Scheine eines Bivoualfeuers zwei Offi⸗ 
iere ſich mit dem damals allgemein beliebten Würfelſpiel die Zeit vertrieben. 

a brachten Soldaten en Deſerteure, die man ſoeben bei den Vorpoſten 
aufgegriffen, in ihrer Mitte geführt. Es waren zwei Brüder, tapfere Bur ⸗ 
ſchen, die ſich bis dahin noch keines Vergehens ſchuldig gemacht. Che er. fie 
um Tode ſchickte, wollte der Kurfürſt den Grund wiſſen, der fie zur Fahnen⸗ 
ucht getrieben. Er befahl ihnen, näher zu treten. Ihre bleichen Geſichter 
drückten tiefe Trauer aus, nicht aber die feige Todesangſt des Schwächlings. 
„Wir waren Beide zu Soldaten ausgehoben worden,“ erzählte der Aeltere 
auf die Frage des Kurfürſten, „und ſo mußten wir unſere alte Mutter, deren 
einzige Stüze wir waren, verlaſſen. Anfänglich genügte die Löhnung, die 
wir ihr ſchickten, zu ihrem Unterhalt. Aber ſie wurde krank und ſandte uns Bot⸗ 
ſchaft in's Lager, wir ſollten kommen, um den letzten Segen einer Sterben⸗ 
den zu empfangen. Da wir wohl wußten, daß wir am Vorabende der Schlacht 
keinen Urlaub erhalten würden, entſchloſſen wir uns, zu deſertiren, um an 
das Krankenlager der Mutter, deren Herz an uns bing, zu eilen. Gott iſt 
uns gnädig geweſen, er hat fie uns nicht genommen, durch unſere Bu 
haben wir dem Tode feine Beute wieder entriſſen. Als die Mutter der Beſſe 
rung nahe war, find wir zurückgekehrt, um uns wieder bei unſerem Regis 
ment zu ftellen und um Gnade zu bitten. Dabei find wir ergriffen worden. 
— „Ich will Euch glauben,“ entgegnete der Kurfürſt ernſt, „dennoch darf 
ein ſo ſchweres Vergeben gegen die Dißeiplin nicht ungeſühnt bleiben. Ich 
muß ein Exempel ſtatuiren, um den häufigen Deiertionen ein Ziel zu ſetzen, 
daher kann ich nur einen von Euch begnadigen. Der Andere wird erſchoſſen. 


mit ſeiner eigenen Unterschrift; dann aber dem 
ein Verdammungsurtheil der verfaſſungs⸗ 
treuen Blätter zu provociren, wenn dieſe glaubten, das Machwerk ſei 


durch Mauerwerk unſchädlich gemacht wurde. 


Am 9. d. M. fand eine ſtarke Bewegung ſtatt. Gegen 10 Ubr Vormit⸗ N 
tags wurde eine bedeutende Abſetzung gegen die Straßenböſchung zu bob: | 


achtet. Der Berg zeigte ſich bis 30 Meter dom Tunnel entfernt in Bewegung 
und wies Riſſe bis zu 80 Fuß Höhe auf. Die Straße wurde abgefperrt, 
und dieſer Maßregel iſt es zu danken, daß kein Verluft eines Menſchenlebens 
zu beklagen iſt. An demſelben Tage Nachmittags zeigten ſich Bergriſſe bis 
zu 150 Meter Höhe und 250 Meter Länge. 


des Tunnels wurde zerdrückt, der Ausgang ſtürzte ein und die Bewegung 


war in ſteter Zunahme begriffen. Sogleich nach dem Eintreffen der Nach?! 


richt in Wien ging eine Commiſſion an den Schauplatz der Cataſtrophe ab. 

Am 11. d. iſt bei Taxenbach neuerdings ein großartiger Berg⸗ 
ſturz erfolgt, der noch fortdauert. Die Reichsſtraße iſt in die Sulzach 
geſunken und der Unterſteiner Tunnel eingeſtürzt. Menſchenleben iſt 
keines zu beklagen. Neuere telegraphiſche Meldungen lauten, daß kein 
weiterer Unfall zu verzeichnen iſt. 


Innsbruck, 11. Juni. [Die Eiſenbahnen und die Ultramonta⸗ 
nen] ſtanden eine gewiſſe Zeit lang auf geſpanntem Fuße zu einander. Die 
letzteren erklärten laut und oft das Dampfroß mit allem was d'rum und 
d'rau bängt für eine Erfindung des Teufels und die Schienen für inferna⸗ 
liſche Fallſtrick. Dieſe Antipathie ſcheint ſich feitdem gemildert zu haben und 
iſt auf dem beſten Wege, ſympathiſcher Eiſenbahnbegeiſterung zu weichen. 
Geſtatten doch ſelbſt die „Tiroler Summen“ in einem „Eingeſendet“ folgen⸗ 
der Anſchauung zum Ausdruck zu gelangen: „Die Entwickelung unſerer 
Eiſenbahnen nach allen Richtungen hin bat für uns Katholiken das Erfreuliche, 
daß das Erſcheinen eines Biſchofs zur Ertheilung der heiligen Firmung nicht 
mehr zu den ſeltenen Ereigniſſen gehört; der Eiſenſtrang läßt ihn ſchnell die 
Entfernungen durchmeſſen und macht es ihm moglich, in kürzeren Zeiträumen 
als das früher der Fall war, ſeine Diözeſanen zu beſuchen und den Segen 


des hl. Sakramentes zu ſpenden.“ Endlich wiſſen wir alſo, wozu die Eiſen⸗ 


bahnen gut ſind. Am Ende ſind ſie doch keine Erfindung des Teufels. 
Peſt, 10. Juni. [Ein Brief Koſſuth's.] In ungariſchen Blättern 
wird abermals ein Brief Koſſuth's veroffentlicht. Derſelbe iſt an den Re⸗ 
dacteur eines Kaſchauer Blattes gerichtet und beſchäftigt ſich vorwiegend mit 
Fragen der hohen Politik. Koſſuth findet, daß, während die Herricher ſich 
umarmen, ein Vulcan unter ibren Füßen gährt, und er glaubt nicht, daß 
ſich der „bewaffnete Friede“ noch durch weitere drei Jabre aufrecht erhalten 
laſſen werde. Er iſt denn auch über die Laubeit, die ſich nach feiner Anſicht 
in Ungarn kundgiebt, höchſt ungehalten. Werde ſich auf dem nächſten Reichs⸗ 
tag mindeſtens eine anſehnliche Partei finden, welche die Fahne der Unab⸗ 
bängigteit Ungarns aus dem Kotb erhebt, „in welchen ſie durch die Fuſion 
der Linken mit der Deak⸗Partei in unverzeihlicher Weile getreten wurde“, 
dann könne man es bald erleben, daß die unerbittliche Logik der Geſchichte 
das fines Hungariae über Ungarn ausſpricht. Aber auch abgeſehen don der 
europaiſchen Conſtellation ſei es dringend nothwendig, daß die unterthänige 
Condescendenz der Deak⸗Tisza⸗Partei Wien gegenüber energiſch gezügen 
werde. Es ſei dies ſchon mit Rückſicht auf die Quotenfrage unerläßlich. 
Auch findet es Koſſuth unbegreiflich, daß dieſe Frage in der gegenwärtigen 
Wahldewegung gar nicht zur Sprache gebracht wird. Daß ſich das Syſtem 
der gemeinſamen Angelegenheiten je der zerrütteten Finanzlage Ungarns 
wie die Urſache zur Wirkung verhält, it für Koſſuth ſelbſtverſtandlich. Ir⸗ 
gend ein größerer oder practiſcher Gedanke iſt in Koſſuth's Schreiben nicht 


zu finden. 
Frankreich. 


O Paris, 11. Juni. [Nationalverſammlung. — Preß⸗ 


geſetz. — Wahlen. — Empfang. — Die Militärbehörde 
und der Clerus. — Pilgerfahrt.] In der Unterrichtsdebatte 
war eine Verwirrung eingetreten, aus der die Kammer geſtern heraus⸗ 
zukommen ſuchte. Wie man weiß, war Wallon am Tage vorher be⸗ 
müht geweſen, das Votum über den Chesnelong'ſchen Antrag rück⸗ 
gängig zu machen. Aber Wallon, den ein günſtiges Geſchick die rechte 


ſt[ Formel für die Einrichtung der Republik finden ließ, hat weniger Glück 


mit dieſer Debatte, die ihn als Unterrichtsminiſter nahe angeht. Er 
wollte, wie man weiß, urſprünglich gegen den Chesnelong'ſchen An⸗ 
trag ſtimmen und hatte ſchon den blauen Zettel mit dem verneinen⸗ 
den Votum in der Hand, ließ ſich aber von Buffet und de Meaux 
den Arm feſthalten. 


— Nun begann zwiſchen den beiden Unglücklichen ein Wettſtreit, der die Um⸗ 
ſtehenden wider ihren Willen rührte und den Glauben an die edleren In⸗ 
ſtinkte der menſchlichen Natur wieder befeſtigen mußte. Der Aeltere wollte 
ſterben, weil, wie er ſagte, ſein Bruder noch eine längere Lebenszeit vor ſich 
bätte. „Du biſt der Jüngſtgeborene der Mutter,“ ſprach er, „und Dir hat 
ſie immer, wenn auch nicht mehr Liebe, ſo doch mehr Zärtlichkeit gezeigt. 
Dein Tod würde fie noch tiefer ſchmerzen, darum lebe, um ſie zu lieben, mein 
Bruder.“ — „Nein, nein,“ unterbrach ihn der Jüngere lebhaft, „Du biſt 
ftärfer, gewandter, unternehmender als ich. Ich würde der Mutter nicht viel 
nützen, aber Deine Arbeitskraft iſt zu ihrem Lebensunterhalte noͤthig. Von 
der Liebe allein kann man nicht leben.“ Um dem edelmüthigen Streite ein 
Ende zu machen, befahl ihnen der Kurfürſt, um ihr Leben zu würfeln; wer 
die wenigſten Augen warf, ſollte dem Tode geweiht ſein. Der Jüngite 
ſchüttelte den Becher und warf — zweimal ſechs Augen. Der Aeltere, ge⸗ 
gen den das Schickſal bereits entſchieden zu haben ſchien, ſpielte mit gleich⸗ 
müthiger Miene wie einer, der nichts mehr zu gewinnen oder zu verlieren 
hat; als die Würfel aber fielen, zerſprang einer derſelben, jo daß nun neben 
der doppelten Sechs noch eine Eins obenauf lag. Er hatte alſo dreizehn ge⸗ 
worfen. „Das ift Gottes Finger!“ rief der Kurfürſt, und tief bewegt ent 
blößte er ſein Haupt und ſchenkte beiden Brüdern die Freiheit. 


[Ein Abenteuer des Erzherzogs Franz Karl.] Aus dem Schönbrunner 


Schloſſe tranſpirirt folgende hübſche Anekdote. Im vorigen Monate prome⸗ 
nirte der greiſe Erzherzog Franz Karl im Schönbrunner Garten. Er pflückte 
eine Roſe und ging langſam weiter. Plötzlich fühlte er ſich an der Schulter 
berührt und eine barſche Stimme rief ihm zu: „Sie, Herr, das Blumen ⸗ 
pflücken it bier nicht erlaubt.“ Er wandte ſich um und ſah einen jungen 
Burg⸗Gendarm mit finſterer und ſtrenger Miene vor ſich fteben. Lächelnd 
erwiderte der Erzherzog: „Entſchuldigen Sie, ich werde es nicht mehr hun“ 
„„Nun, das eine Mal laſſe ich es Ihnen noch hingehen, aber daß Sie mir 
es ja nicht wieder thun!““ Der Erzherzog ging weiter und pflückte wieder 
eine Blume. Haſtigen Schrittes und ſpornklirrend kam ihm der Burg⸗Gen⸗ 
darm nachgerannt. „So halten Sie Wort“, ſchrie er ihn an, „na warten s, 
man wird Ihnen ſchon lernen Blumen abreißen! Sie gehen mit mir! 
Obne Widerrede folgte der Erzherzog dem ſtrengen Blumenhüter. Vor dem 
9 7 aber blieb er ſtehen. „Weiter geh' ich nicht mit Ihnen, mein 
ieber“, bemerkte er dem Gendarm. „„So? das moͤcht ich ſehn! Sie gehen 
mit auf die Wachrſtube!““ Mittlerweile batte ein anderer Burggendarm den 
Wortwechſel bemerkt und war herbei geeilt. Ein etwas unſaufter Rippenſtoß 
und einige zugeflüſterte Worte machten ſeinen eifrigen Collegen Ihredensitarr. 
Der Erzherzog ſchritt zur Treppe und ging in ſeine Appartements hinauf, 
während der übereifrige Gartenwächter ſich trübſelig in die Wachiſtube zur 
Rapporterſtattung ſchlich. Kaum dort angekommen, wurde er durch einen 
Lakai zum Erzherzog Franz Karl berufen. Der trat ihm mit gütigem La⸗ 
cheln entgegen. „Sie haben Ihre Pflicht gethan, nehmen Sie das als An⸗ 


erkennung (der Erzherzog händigte ihm eine Rolle mit 20 Silbergulven ein), 


aber in Zukunft ſollten Sie als Burggendarm ſich bemühen, den Vater des 
Kaiſers zu kennen.“ 


[Von Goldſchmidt's Coursbuch], welches jetzt unter den Coursduch⸗ 


Ausgaben in einem Bande unſtreitig den erſten Rang behauptet, iſt im Ver⸗ 


lage von Albert Goldſchmidt in Berlin die Sommer⸗Nummer erſchienen. 


Die große Beliebtheit des durch feine Ueberſichtlichkeit und praktiſche Brauch? 
barkeit wohlbekannten Buches hat den Herausgeber veranlaßt, dem allge⸗ 
Wunſch des reiſenden Publikums nach einer billigen kleinen Ausgabe 


meinen 
nachzukommen. Für den Preis von 75 Pfennigen it ſoeden für den Sommer 
1875 unter dem Titel Vela Jede, eine Zuſammenſtellung 
ſämmtlicher Fahrpläne Deuiſchlands, 1 

wichtigen Anſchlüſſen zum eriten Mal erſchienen. 
welches 11 B 
große Verbreitung versprechen. 


Wir konnen dem Buche, 


5 £ N 3 
ohne irgend Welchen Erfolg die Arbeit aufgeben und fuchle darch Abander ne 
der Trace Abhilfe zu schaffen. General⸗Inſpection und Regierung hielten 
dafür, daß dem getährlihen Terrain ausgewichen werden müſſe, was nur 
durch Herſtellung von drei Brücken über die Salzach ermöglicht werden lonnte. 
Außerdem wurden, wo immer es nothwendig erſchien, ſtarke Stützbauten au⸗ 
re Schon vor längerer Zeit entdeckte man Riſſe an den äußern 
ieferwänden, deren einer namentlich bedeutende Dimenſionen annahm und 


Ein Theil des Unterſteindaues 


Nachdem aber die Clericalen einmal geſiegt, lieg 


eſterreichs, Dänemarks ꝛc. mit allen 


Bogen Text, ein Ueberſichtskärtchen ꝛc. enthält, eine ungemein 
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ler Auf der Stelle umſtoßen. In det zeſleigen bie Kammer ſich dafür, den Otuck des Berichtes und det Allen ab⸗ 


tun dirſe etwas confuſe Angelegenheit dahin erledigt wor⸗ zuwarten. Endlich kam man wieder zum Unterrichtsgeſez und zwar 
Den, daß man beſchloß, die Frage, ob die Dioceſen das Recht der zum wichtigſten Theile deſſelben, dem Artikel 13, welcher von der Gr: 
Sioſlperſon erhalten ſollen, bis zur dritten Leſung cuhen zu laſſen.] heilung der Grade handelt. R. Duval und J. Ferry haben dazu 


Amendements geſtellt; dasjenige Ferry's wurde zuerſt vorgenommen 
und der Antragſteller vertheidigte es in einer langen Rede. Ferry will, daß 
ausschließlich der Staat das Recht behalte, die Univerſitätsgrade zu er⸗ 
thellen, weil nur fo das Niveau der hohen Studien aufrecht 
erhalten werden und nur fo verhindert werden könne, daß die zhoͤhere 
Erziehung vollſtändig dem Clerus und den Jeſuiten in die Hände 
falle. Zum großen Mißvergnügen der Rechten führte der Redner 
mancherlei pikante Aeußerungen des Pater Martigny an, welcher Pater 
in der That für feine Partei eine ſehr compromittirende Perſönlichkeit 
iſt. Ferner wies der Redner nach, daß die Herren Chesnelong und 
Genoſſen in den katholiſchen Arbeitervereinen und ähnlichen Verſamm⸗ 
lungen eine Sprache führen, welche durchaus nicht mit ihren harm⸗ 
loſen Reden in der Kammer im Einklang ſteht. Heute wird J. Ferry 
mit ſeiner Argumentation fortfahren. — Die Dreißiger⸗Commiſ⸗ 
ſion berieth geſtern wieder über die Aufnahme der Offiziere in den 
Senat. Es war beſtimmt worden, daß die beſoldeten Beamten, welche 
in den Senat gewählt werden, ihr Recht auf Beförderung verlieren, 
wenn ſie das Mandat annehmen. Nun haben der General Chareton 
und der Admiral Jaurès bei der Commiſſion beantragt, den Ofſizie⸗ 
ren, welche in den Senat treten, ihr Avancementsrecht zu belaſſen. 
Bethmont vertheidigte dieſe Forderung. Man müſſe durchaus Offi⸗ 
ziere in die Verſammlungen bringen, damit nicht, wie unter dem Kai⸗ 
ſerreich geſchehen, in den Heeresfragen ihre Competenz beſtritten wer ⸗ 
den könne. Und es genüge nicht, penſionirte Offiziere zu haben, 
denen es am nöthigen Eifer und an der Kenntniß der momentanen 
Armeebedürfniſſe fehlt. Jules Simon iſt im Gegentheil der Meinung, 
daß active Offiziere nicht in die Verſammlungen gehören, weil ihre 
Unabhängigkeit durch die Sorge um das Avancement beeinträchtigt 
wird. Schließlich wurde der urſprüngliche Beſchluß aufrecht erhalten, 
und die Offiziere, welche in den Senat treten, werden alſo nach dem 
Commiſſtonsantrage ihr Avancementsrecht verlieren. — Raoul Duval 
ſcheint definitiv die Führerſchaft in der bonapartiſtiſchen Partei über⸗ 
nehmen zu ſollen. Er war bisher im rechten Centrum eingeſchrieben, 
hat aber geſtern ſeinen Austritt angezeigt. R. Duval wird ſich zur 
Aufgabe machen, die Royaliſten und die Bonapartiſten einander näher 
zu bringen. Er hat einen Brief an die „Union“ gerichtet, worin er 
verſichert, daß ſeine Rede von Caen ganz falſch interpretirt worden 
und daß er ausdrücklich erklärt habe, die Royaliſten ſeien jetzt die ein⸗ 
zige Partei, welche noch wirklich an dem Königthume feſthält, während 
die Orleaniſten ihr Recht zu fein verloren haben. Hierauf antwortet 
die „Union“ ſehr höflich und anerkennend. Die Gunſt der äußerſten 
Rechten ſuchen die Imperialiſten auch dadurch zu gewinnen, daß ſie 
in der Unterrichtsdebatte in allen Stücken die clerlcalen For⸗ 
derungen unterſtützen. Zunächſt erwarten fie bei der Discuſ⸗ 
ſion über den Savary'ſchen Antrag ihren Lohn dafür. 
Die „Debats“ übernehmen bereits eifrig die Vertheidigung des neuen 
Preßgeſetzes, das noch nicht eingereicht iſt. Sie berichtigen dabei 
zugleich, was bisher über die Aufrechthaltung des Belagerungszuſtandes 
geſagt worden: „Giebt es, fragen ſie, einen vernünftigen und liberalen 
Mann, der einen Augenblick zögern kann, ein Geſetz wie das folgende 
anzunehmen? Der Belagerungszuſtand, welcher auf zwei Dritteln von 
Frankreich laſtete, wird künftig nur auf vier Departements laſten? 
zu gute thun. Der Präſident der Republik hat geſtern Nein, er wird das Geſetz annehmen, wenn auch mit einem Seufzer. 
die Geſandten von England und Portugal empfangen. Bekanntlich! Nun wohl, um fo ſtärkere Gründe ſprechen für die Annahme des 
war Mac⸗Mahon das Schiedsrichteramt übertragen worden in der] neuen Preßgeſetzes, denn nicht der Belagerungszuſtand wird in den 
Grenzſtreitigkeit, welche ſich zwiſchen England und Portugal in Betreff] vier Departements beibehalten, ſondern es wird ein neues Syſtem 
der Bai von Agoa erhoben hatte, und die Commiſſion, welcher die eingeführt, kraft deſſen daſelbſt die Regierung diejenigen Journale ver⸗ 
Prüfung der Angelegenheit oblag, hat ſich zu Gunſten Portugals ent-] bieten kann, welche zum Bürgerkriege anreizen oder die Sicherheit des 
ſchieden. Dieſe Entſcheidung theilte Mac⸗Mahon den beiden Ge⸗ Staates gefährden.“ Daß dieſe nicht liberale Beſtimmung für noͤthig 
ſüandten mit. — Der hieſige Vertreter beim ſpaniſchen Hofe, de Chau⸗ gehalten worden, erklären die „Debats“ ſelber als bedauerlich; aber, 
dordy, wird fi morgen wieder nach Madrid begeben; Target, der] fügen fie hinzu, dieſelbe iſt gegen die Bonapartiſten vorzugsweise ge⸗ 
Geeſandte im Haag, iſt geſtern auf feinen Poſten zurückgekehrt. — Einen richtet. Man hat kein anderes Mittel gefunden, um zu verhindern, 
auffallenden Beleg für die Gefälligkeit der Militärbehoͤrden dem Clerus daß die imperialiſtiſche Partei die neue Preßfreiheit benutze, um bei 
gegenüber theilt das „Siecle“ mit. Bei einer Proceſſion in Avignon] den bevorſtehenden allgemeinen Wahlen Unheil zu ſtiften. — Das 
trug ein „Truppenkind“ vom dortigen Artillerie-Regiment die 
paäpſtliche Fahne, rechts und links von zwei Soldaten in voller 
Bewaffnung begleitet. Schon bei einer früheren Proeeſſion 
figurirte in dem Zuge eine Anzahl dieſer Truppenkinder, in päpſtliche 
Z3auasen verkleidet und mit der päpſtlichen Fahne an der Spitze. — 
Das „Univers“ meldet mit Jubel die Ankunft einer Schaar italieniſcher 
Pilger, die vorübergehend in Paris verweilen. Sie wollen am 16. 
Jiuuni, dem Tage, wo alle Gläubigen ſich dem h. Herzen weihen wer: 
den, der Feier in Paray⸗le⸗Monial beiwohnen. Bei ihrer Ankunft 
haben fie eine Meſſe gehört, die in der Notre⸗Dame des Victoirs 
für fie geleſen wurde. Sie überbringen der wuaderthätigen Jungfrau 
von Paray⸗le⸗Monial eine goldene Medaille mit der Inſchrift: „Rette 
Italien! Rette Frankreich!“ Daſſelbe „Univers“ bringt einen Spott: 
Artikel Louis Veuillot's über de Rémuſat. Louis Veuillot meint, der 
Verſtorbene habe feinen Beruf verfehlt, er hätte Vaudevilliſt werden 
müſſen. In der Philoſophie, Politik und Literatur, meint er an einer 
anderen Stelle, jet Abailard de Rémuſat's wahrer Typus geweſen. 
© Paris, 12. Juni. [Nationalverſammlung. — Die 
N Orelßiger⸗Commiſfion. — Die Bonapartiſten. — Preß⸗ 
geſetz. — Ernennungen. — Statiſtiſche Notizen.] Die 
AUnterrichtsdebatte rückt nur langſam vorwärts. Geſtern wurde 
ein großer Theil der Sitzung durch mehrere Zwiſchenfaͤlle in Anſpruch 
genommen. Man erinnert ſich der Beſchwerden, welche Lafon de Fon⸗ 
gaufier vor einigen Wochen gegen die Militärbehörde der Senegal: 
Colonie erhoben hat. Auf den Befehl des Commandanten von Bakel 
war, nach der Behauptung Lafon's ein ganzes Dorf bombardirt und 
eein Theil der Einwohner getödtet worden, und das Alles auf die nich⸗ 
fllügſten Vorwände hin. Der Marineminiſter erklärte damals, er wiſſe 
nichts von der Sache; geſtern nun theilte er mit, daß nach einer 
Unterſuchung, die vom Gouverneur der Colonie angeordnet worden, 
der Commandant von Bakel vollſtändig in ſeinem Rechte geweſen. 
Darauf antwortete Lafon de Fongaufier, daß zu einer gründlichen 
Unterſuchung die Zeit unmöglich ausgereicht hätte und daß offenbar 
nur die angeſchuldigten Officiere ſelber gehört worden; man müſſe alfo 
beſſere Aufklärung abwarten. Die Rechte machte großen Lärm und der 
3 Redner konnte ſich kaum verſtändlich machen. Den zweiten Zwiſchen⸗ 
fall rief Savary hervor, indem er den Bericht über die Wahl de 
Bourgoing's niederlegte. Dieſer Bericht iſt lang und wie Savary er: 
Hlärt, iſt er nicht verſtändlich ohne die zahlreichen Aktenſtücke, welche 
ihm beigefügt ſind. Die Aktenſammlung iſt ſo umfangreich, daß meh⸗ 
rere Tage vergehen werden, ehe ſie gedruckt und den Deputirten vor⸗ 
gelegt werden kann. Savary hielt es alſo für unzweckmäßig, den Be⸗ 
richt ſofort vorzuleſen. Aber eben aus dieſem Grunde verlangte die 
Rechte die Verleſung. Sie rief alſo: „Leſen Sie!“ und die Linke 
tief: „Leſen Sie nicht!“ Die Bonapartiſten beſonders hätten nicht 
nur die ſofortige Verleſung, ſondern auch die ſofortige Discuſſion ge: 
wuünſcht, wodurch allerdings die erwähnte Documentenſammlung unnütz 
geworden wäre. Aber nach zweimaliger Abſtimmungsprobe entſchied 


Aber die Fortſetzung der Discuſſton bewies, daß der Wind ſich einiger: 
maßen gedreht hat und den Ultramontanen nicht mehr voll in die 
Segel bläſt. Denn zum Artikel 11 hatte de Belcaftel ein Amen⸗ 
dement geſtellt, wonach die neu zu gründenden Uniderſitäten, wenn fie 
aus mindeſtens drei Facultäten beſtehen und ebenſo viele Profeſſoren 
haben als die Staats⸗Univerſitäten, das Recht erhalten ſollen, ſich 
als Civil⸗Geſellſchaften zu conftitairen. Hierzu bemerkten Belcaftel 
ſowohl als Depeyre, daß man die Abſichten der Ultramontanen 
ſchnoͤde verkenne, und Belcaftel pries in dem bekannten Sehertone 
die civiliſatoriſchen Leiſtungen der Kirche. Darauf antwortete Jozoen 
mit einer ſehr klaren Darlegung der Folgen, welche das Amendement 
Belcaſtel haben würde. Es beſtehen in Frankreich zahlreiche Con⸗ 
gregationen und religiöſe Genoſſenſchaften, beſonders diejenige der 
Jeſuiten, welche nicht das Recht der Civilperſonen haben. Sie können 
folglich nur durch Mittelsperſonen erwerben, ſowie Geſchenke und Erb: 
ſchaften erhalten. Wenn ein Teſtament zu ihren Gunſten gemacht 

worden, iſt es den natürlichen Erben leicht, daſſelbe anzugreifen, und 
173 fie verlieren fo einen großen Theil der Dotationen, die fie nicht ver⸗ 
lieren würden, wenn fie die Civil ⸗Perſönlichkeit hätten. Wir 
wollen, fährt Jozon fort, die Jeſuiten nicht hindern, freie Facul⸗ 
täten zu gründen (und ſie werden ohne Zweifel die Erſten ſein, 


Univerfitäten die Civilperſönlichkeit gewährten, fo würde damit jedes 
geſetzliche Verbot aufgehoben ſein und die Jeſuiten würden alle Ge⸗ 
ſchenke und Erbſchaften, die ſie bisher nicht empfangen konnten, ihren 
Univerſitäten zuwenden laſſen. (Lärm zur Rechten, lebhafter Beifall 
links.) Man kann das Geſetz annehmen, wenn es nicht über ſeinen 
anſcheinenden Zweck hinausgeht; wenn aber die Ultramontanen andere 
Zwecke damit verbinden, ſo muß man es verwerfen. So weit Jozon. 
Hierauf ſtimmte man über das Belcaſtel'ſche Amendement ab und es 
wurde mit der großen Mehrheit von 403 gegen 86 Stimmen abgelehnt. 
Binnen einigen Tagen wird Dufaure der Kammer das neue Preß⸗ 
geſetz vorlegen. Die „Debats“ beſtätigen, daß auch nach Einführung 
dieſes Geſetzes der Belagerungszuſtand in vier Departements, nämlich 
der Seine (Paris), der Seine⸗et⸗Oiſe (Verſailles), der Rhone (Lyon) 
und der Rhone⸗Mündung (Marſeille) fortdauern ſoll. Den Liberalen 
zum Troſte fügen die „Debats“ hinzu, daß der Geſetzentwurf der 
Regierung nicht das Recht giebt, in allen Departements ohne Weiteres 
diejenigen Journale zu unterdrücken, welche zum Bürgerkriege aufreizen 
oder die äußere Sicherheit des Staates gefährden. Dufaure bereitet 
auch ein neues Duellgeſetz vor, iſt aber, wie es ſcheint, noch nicht mit 
ſich darüber im Reinen, ob die Duellanten durch zeitweiligen Verluſt 
ihrer politiſchen Rechte oder durch eine ſtarke Geldbuße zu beſtrafen find. 
— In den Blättern iſt der Streit über die Arrondiſſements⸗Wahlen 
und das Liſten⸗Scrutinum mehr als je im Zuge. Das „Journal de 
Paris“ behauptet, im Falle die Liſtenabſtimmung von der Kammer an⸗ 
genommen würde, wäre Mac⸗Mahon entſchloſſen, ein Miniſterium ganz 
nach feinem Geſchmack, ſogar aus der Minderheit zu bilden. Dies 
erinnert an die jüngſte Note der „Agence Havas“; das Seltſame 
daran iſt nur, daß ſolche Nachrichten mit der größten Genug⸗ 
thuung gerade von denjenigen Blättern verbreitet werden, die 
ſich am meiſien auf ihren Reſpect vor dem Parlamentarismus 


Belley (Ain⸗Departement), in Vertretung des Biſchofs Richard, welcher 
zum Coadjutor des Cardinal⸗Erzbiſchofs Guibert, mit künftiger Suc- 
ceſſion, ernannt worden iſt. Dieſe letztere Ernennung zu einem Poſten, 
welcher feit längerer Zeit nicht mehr beſetzt geweſen, ward ſchon vor 


angekündigt. — In Noumea iſt der Journaliſt Marotteau an der 
Schwindſucht geſtorben. Als die Commune proclamirt worden, ver⸗ 
Öffentlichte er in der „Montagne“ und dem „Salut public“ eine 
Reihe von Artikeln, um derentwillen das Kriegsgericht ihn ſpäter zum 
Tode verurtheilte. Seiner Jugend ler zählte kaum 21 Jahre) und 


wollte, daß ſein Todestag gerade der Geburtstag der Commune, der 
18. März, war. — Das Buch, welches Em. Dllivier in den nächſten 
Tagen herausgeben wird, führt den Titel: Principes et Conduites 
und handelt von den polttiſchen Fragen, die im Augenblick in Frank⸗ 
reich an der Tagesordnung find. — Die Douanenbehörde hat ihren 
Bericht über die Ein⸗ und Ausfuhr⸗Bewegung in den erſten vier 
Monaten des laufenden Jahres veröffentlicht. Danach bleibt die Ein⸗ 
fuhr in der Abnahme, die Ausfuhr in der Zunahme begriffen. Ein⸗ 
geführt wurden (abgefehen von den edlen Metallen) für 1176 M., 
d. h. 39 M. weniger als in der entsprechenden Periode von 1874. 
Dieſe Summe vertheilt ſich wie folgt: Nahrungsgegenſtände 226 M. 
(273 M. in 1874), Rohſtoffe 740 M. (758 M. in 1874), fabrieirte 
Gegenſtände 160 M. (132 M. in 1874), andere Waaren 50%, M. 
(52½ M. in 1874). Die Ausfuhr betrug 1351½ M. (gegen 
1203 M. in 1874) und zwar wurden ausgeführt fabricirte Gegen⸗ 
fände 740 M. (674), Naturproducte 544 M. (465), andere Waaren 
66 M. (63). An edlen Metallen wurden importirt 384 M. 
(418 M. in 1874) und exportitt 46 M. (55 M. in 1874). Der 
Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr beträgt alſo 338 M. 


e u eee © . 
„A. GC. London, 11. Juni. [Parlamentsberbandlungen vom 
10. Juni.] Im Oberbauſe interpellixte der Carl von Shaftesburv die 
Regierung, ob ſich die Zeitungsnachricht aus Melbourne, wonach auf den 
idſchi⸗Inſeln 50,000 Eingeborene an den Maſern geſtorben ſeien, be 
tätige und ob fie Schritte gethan habe, um einer ſolch' gräßlichen Peſtilenz 
Einhalt zu thun. Der Miniſter für die Colonien (Lord Carnarvon) 
erwiderte, er fürchte, daß, obwohl die angegebene Ziffer der Todesfälle nicht 
anz genau ſein dürfte, es mit der Angabe, daß ein ſehr großer Theil der 
eböllerung den Maſern erlegen ſei, im Weſentlichen ſeine Richtigkeit habe. 
Die Eingeborenen ſeien von einem paniſchen Schrecken ergriffen und weiger⸗ 
ten 455 die ihnen gereichten Arzeneien einzunehmen, und ſie ſeien in dem 
Wahne, daß die Krankheit ihnen von Europäern aus bosbaften Motiven 
mitgetheilt worden ſei. Er hätte den Behörden telegrapbirt, feine Koſten 
oder Anitrengungen 45 ſcheuen, um der unglücklichen b 
Nahrungsmittel wie Arzeneien zu verabreichen, und obwohl die Sterblichkeit 
unſtreitig eine große geweſen, hoffe er, daß das Schlimmſte vorüber ſei. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurden die Amendements zu dem Arbeiter⸗ 
wohnungsgeſetze in Erwägung gezogen und mehrere Vorlagen, darunter die 
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Amtsblatt meldet die Ernennung des Abbé Marchal zum Biſchof don 
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Monatsfriſt von den ultramontanen Blättern mit großer Genugthuung der Si 


feinem ſchon ſehr bedenklichen Geſundheitszuſtande verdankte er die ſich 
Begnadigung zu lebenslänglicher Deportation. Ein ſeltſamer Zufall II., in denen ſich jetzt die Standesämter befinden, 


evölterung ſowohl] die deshalb auch 


K ener 99 
E m . N 


R 


Difiee Bill, welche die Regi kraft der Geufer Convention 
feen von Bau malt den Möchten‘ des Auslandes „ 
zum dritten Male geleſen. 

Im Unterbauſe ſtellte bald nach Beginn der Verhandlungen Mr. 


Wballey feine bereits bekannte Interpellation an die Regierung Unister 
des Statuts der in England anſäſſigen Jeſuiten. Der Premierminiſter 
erwiderte: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich in dieſem Lande „Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft Jeſu, gemeinhin Den genannt“, befinden, und es 
waltet auch kein Zweifel darüber ob, daß ihre Anweſenheit in dieſem Lande 
in Gemäßbeit des Acts von Georg IV., bekannt als der römiſch⸗katholiſche 
Emanecipations⸗Act, ein Vergehen iſt. Während des feit der Annahme dieſes 
Acts verſtrichenen Zeitraumes, nun nahezu ein halbes Jahrhundert, iſt die 
Regierung dieſes Landes, wie ich glaube, in keinem Falle gegen irgend einen 
Jeſuiten wegen der Verübung eines Vergehens in Gemäßheit ſeiner Be⸗ 
ſtimmungen eingeſchritten, und ſoweit Ihrer Majeſtät gegenwärtige Rath⸗ 
geber durch die Umſtände, mit denen ſie bekannt ſind, beeinflußt werden, 
wird dieſelbe Politik fortfahren vorzuwalten. Zu gleicher Zeit moͤchte ich zu 
verſtehen geben, daß die Beſtimmungen des Acts von der Regierung nicht 
als veraltet und verjährt, ſondern im Gegentheil als reſervirte geſetzliche Ge⸗ 
walten, die ſie, wenn es je nothwendig ſein ſollte, anzuwenden bereit ſein 
dürfte, angeſehen werden.“ (Hört, hört.) Demnächſt erkundigte ſich Mr. 
S. Lloyd beim Kriegsminiſter, ob es wahr ſei, daß, wie die Zeitungen 
meldeten, bei einer am Montag, den 31. Mai, in Ladbrole⸗grobn Road, 
Bayswaler, ſtattgefundenen römiſch⸗katholiſchen Kirchenproceſſton der Bal⸗ 
dachin über dem Cardinal⸗Erzbiſchof Manning von vier Soldaten der königl. 
Leibgarde in der Uniform ihres Regiments getragen wurde, und wenn ſo, 
ob das Kriegsminiſterium das Verhalten dieſer Soldaten billige. Mr. 
Hardy erwiderte: „Ich bin von dem das zweite Leibgarde⸗Regiment com⸗ 
mandirenden Oberſtlieutenant benachrichtigt worden, daß vier römiſch⸗katho⸗ 
liſche Soldaten feines Regiments um Erlaubniß baten, am 31. Mai einem 
Gottes dienſte im St. Charles' College, Ladbroke⸗groyn, an wohnen zu dürfen. 
Dieſelbe wurde gewährt, aber er wußte nicht, welche Ceremonien während 
des Gottesdienſtes beobachtet werden würden, doch hat keine Proceſſion außer⸗ 
halb der Gärten des College ſtattgefunden. Nach den königl. Reglements iſt 
es Ofſuieren und Soldaten verboten, irgend welche Verſammlungen, Kund⸗ 
gebungen oder Proceſſionen für Partei- oder politiſche Zwecke in Kaſernen, 
Quartieren, im Lager oder anderwärts zu inftituiren oder ſich an denſelben 
5 betheiligen. Soldaten iſt es auch verboten, ohne Uniform auszugehen. 
enn ſie demnach einem Gottesdienſt anwohnen, muß es in Uniform ge⸗ 
ſchehen, und ſomit haben ſich die in Rede ſtehenden vier Soldaten, wenn die 
Angaben von dem, was ſie thaten, richtig ſind, keines militäriſchen Verge⸗ 
bens ſchuldig gemacht. Ich halte es nicht für wünſchenswerth, von irgend 
etwas, was innerhalb der Räumlichkeiten irgend einer Kirche oder eines 
Gotteshauſes in Betreff der beobachteten religiöfen Ceremonien vorgehen 
mag, oder von der Rolle, die nicht Dienſtthuende, ſondern nur dem Gottes⸗ 
dienſt der Confeſſion, der ſie angehören, beiwohnende Soldaten ſpielen 
mögen, Notiz zu nehmen.“ (Hört, hört.) _ f 
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die Erörterung der Vorlage 
zur Amendirung des Geſetzes von 1873, betreffend die oberſte Gerichtsbar⸗ 
keit, welche bekanntlich die Appellations: Jurisviction des Hauſes der Lords 
für ein weiteres Jahr beibehält. Der Attorne 57 eneral beantragte die 
zweite Leſung der Vorlage und Mr. Watkins Williams drang auf ibre 
Verwerfung. Die Debatte darüber, die größtentheils techniſcher Natur war 
und vor fait leeren Bänken ſtattfand, wurde gegen 10 Uhr vertagt, um dem 
Miniſter des Innern zu geſtatten, feine lang berbeißene Vorlage zur Reform 
der Arbeitergeſetze fe Saat r. Croß begann fein Expoſe mit einem 
kurzen Rückblick auf die Einſchränkungsmaßregeln, die gegen Arbeiter zur 
Zeit der Enquete unter dem Vorſitz von Lord Elcho angenommen wurden 
und mit denen der Amendirungsproceß der Arbeitergeſetze ſeinen Anfang 
nahm. Zunächſt mit dem Meiſter⸗ und e ehe ſich befaſſend, ver⸗ 
breitete ſich der Miniſter über die Punkte in demſelben, welchen die Arbeiter 
am meiſten opponirt batten, und bekundete ſeine Abſicht, den in dieſem 
Geſetz aufgeführten Vergeben durch zwei Bills zu begegnen, don denen die 
eine ſich auf criminelle, die andere auf Civil⸗Vergehen bezieht. Erſtere Bill 
bezeichnet jeden Contractsbruch ſeitens einer Perſon in Dieniten einer vom 
Parlament privilegirten Geſellſchaft, die eine Stadt mit Gas oder Waſſer 
verſieht, als ein Eriminalvergehen. Böswillige Beſchädigung von Eigen⸗ 
thum, verübt durch Thun oder Laſſen, wird ebenfalls als ein ſtrafbares Ver⸗ 
ehen betrachtet. Aber alle übrigen Acte von Dienſtboten gegen Meiſter 
ollen im Wege des Civilproceſſes behandelt werden, weil, wie der Miniſter 
hervorhob, die n entſchloſſen ſei, die abfolnteite Willensfreiheit 
zwiſchen Meiftern und Arbeitern und letzteren untereinander zu gewähren. 
Als ein weiteres wichtiges Zugeſtändniß muß die Beſtimmung angeſehen werden, 
daß Verbindungen von Handwerkern in Bezug auf Lohnfragen oder Gewerk⸗ 
ſtreitigkeiten, d. h. zur Anftiitung von Strikes, nicht mehr als Verſchwörungen 
Conſpiracies) betrachtet und demgemäß nicht mehr als ſolche beſtraft werden 
ollen. Nach einigen beifälligen Bemerkungen von Seiten der Deputirten 
Hopwood, Macdonald, Loord R. Montagu und Kinnaird über den 
höchſt freiſinnigen Character der beiden Vorlagen wurden letztere in erſter 
Leſung angenommen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden mehrere 
andere Bills um ein Stadium gefördert. 


Provinzial-Zeitung. 


[Se. Majeſtät der Kaifer] foll, wie der „Schweidnitzer Ztg.“ 
gemeldet wird, während des Herbfimandvers dem Feldmarſchall Graf 
Moltke auf Schloß Creiſau einen Beſuch abſtatten. 

Nr [Stadtperorpneten:Berfammlung.] Auf der Tagesordnung 
ung vom 17. Juni c. ſtehen mehrere noch unerledigte Vorlagen. Von 
dieſen Vorlagen erwähnen wir nur: 5 ER 
das Commiſſions⸗Gutachten über die nachträgliche Genehmigung der 
Ueberſchreitung der Dis poſttions⸗Fonds bei der Allgemeinen Verwaltung 
a) zur erſten Einrichtung der Standesämter mit 255 Thlr. 23 Sgr. und 
b) pur laufenden Unterhaltung derſelben pro IV. Quartal 1874 mit 
Die für wei 5 8 Standen zwe b illigten D 

ie für die hieſigen Standesämter bewilligten Dispoſitions⸗Fonds haben 
als unzureichend erwieſen, zunächſt deshalb, weil ir die —— 1 und 
0 andere Localitäten gemiethet 
werden mußten. Sodann war die Annahme, daß zwei Standesbeamte und 
zwei Stellvertreter bei ee | entſprechender Schreibhilfe im Stande 
ſein würden, die Geſchäfte der hieſigen beiden Standesämter zu bewältigen, 
nicht zutreſſend. Bald nach Eröffnung der Standesämter mußten denſelben 
= ordnungsmäßigen Fortfübrung ihrer jo wichtigen Geſchäfte zwei und 
päter noch zwei, zuſammen alſo vier Arbeitskräfte dauernd überwieſen wer⸗ 
den. Durch die Vermehrung der Beamten war die weitere Anſchaffung von 

tenſilien erforderlich, welche indeß nur zum Theil im Jahre 1874, haupt⸗ 
ſächlich aber erſt in dieſem Jahre bewirkt worden iſt. 

Die Finanz: und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des 
Magiſtrats⸗Antrages. 

* [Conſiſtorialrath Falk und Fürſtbiſchof Foͤrſter.] Der 
Vater unſeres Cultusminiſters war ein entſchiedener Anhänger des 
chriſtlichen Unionsgedankens, der auf der vorjährigen Bonner Conferenz 
ſeinen erſten öffentlichen Ausdruck fand. Paſtor Falk hatte aber ſchon 
im Jahre 1870 eine diesbezügliche Erklärung in hieſigen Blättern ver⸗ 
oͤffentlicht, in der er dieſem Unionsgedanken warm das Wort redete 
und ſich energiſch gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes erklärte. Dieſe 
Erklärung überſandte Conſiſtorialrath Falk an Stiftspropſt von Döllin- 
ger mit einem Briefe, in welchem er den in der Erklärung angeregten 
Unionsgedanken noch weiter ausführte und zugleich intereſſante Mit⸗ 
theilungen über fein Verhältniß zu Fürſtbiſchof Förfter machte. Der 
deutſche „Merkur“ iſt in Stand geſetzt. den Wortlaut des Briefes 
mitzutheilen: 8 

„Hochwürdigſter Herr Stiftsprobſt! 
Heochzuverehrender Herr und Geiſtesfreund! 

Den innigſten Dant fa Ibren lieben, herrlichen Brief, den ich dieſen 
Augenblick empfangen hahe und der meinem Herzen unausſprechlich wobl 
gethan bat. Er ſoll mir ein theures, unſchähbares Andenken fein. Ja, ich 
geböre zu denen, die nach einer Verſtändigung und endlichen Verſchmelzung 
fate Katholiken und Proteſtanten ſich ſehnen, und der in der engen, 
enden rden, in der er ſich bewegt, dies Ziel nicht aus dem Auge 
verliert. Der inliegende, kurz und flüchtig geſchriebene Auſſatz, den ich vor 
gie Wochen in der ſchleſiſchen Zeitung veröffentlichte und der von einem 

fallibiliſten eine äußerſt ſchwache, aber mild gebe tene Erwiederung fand, 

8 einer Entgegnung nicht bedurfte, möge es beſtätigen. — 
Fürſtbiſchof Foͤrſter war mein Univerſitätsgenoſſe. Später fanden wir uns 
(Fortſetzung in der por di eilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— — 


Erste ieee Beilage zu Nr. 271 der Breslauer Zeitung. — Dine zu ger. 271 der Seestaer W | 800 den 15. Jun 1875. 


Schiffe ei 144 Boden Floßholz. — Hier ift die Oder im langſamen Ab⸗ 7 5 


Fortſetzung. ) 
in Landeshut wieder; er als Elabsplareer, ich als 1 primarius und 
Superintendent. Wir wurden innige Freunde. Faſt zu gleicher Zeit fiebelten 


dir nach Breslau über; er als Domprediger, ich als königl. Conſiſtorialrath, M 
uperintendent und Hofprediger an der Hofkirche. Die Streitigkeit über die 
demiſcdten Ehen trennte uns. Das Jahr 1848, wo wir beide auf der Kanzel 
den Kopf über dem Waſſer hielten und egen die Aufrührer Front machten, 1 
einigte uns wieder. Bei ſeiner Inthroniſation war ich der einzige 05 tan⸗ 
fie Geiſtliche, der zur Feier eingeladen war. In feiner hohen Stellung 
konnte er ſich der Macht ſeines Berufes nicht entziehen. Er wurde ge roffer 
und zurückhaltender. Wir ſahen und ſprachen uns äußerſt ſelten. Als ich 
mich meiner Würden entäußerte, beſuchte er mich, beneidete mich wegen mei⸗ 
nes Entſchluſſes, Landpfarrer zu werden, und gab mir ſogar ein Abſchieds⸗ 
diner. — Sein Auftreten als Fürſtbiſchof behagte mir in mancher Beziehung 
nicht; denn er warnte ſeine Geiſtlichkeit vor vertrautem Umgang mit der 
brofeftantifgen- Darum beſuchte ich ihn nicht 1 10 wenn ich nach Breslau 
kam. etzt gehört er gr Oppoſition und, wie ich ihn kenne, denke ich: er 
wird dei dem kühnen Stroßmayer, feſt bleiben. Leider kann er nicht fertig 
tein re ſonſt würde er ſchon wacker geſprochen haben. Doch, was 
laudere ich Sie ſind in meinen 7 ein gewaltiges Werkzeug 
und Rüſtzeug 15 der Hand des Herrn. Iſt er für Sie, wer mag wider Sie 
ſein 2! 300 denke, Ihr junger König wird zu Ihnen ſtehen, im Namen des 
oͤnigs der Ange und des Herrn der Herren. — Wird in Deutſchland ein 
rimat gegründet, o, dann werden wir bald alle wieder einmüthig beten zu 
em, der uns erlöſet hat mit ſeinem theuren Blut. Wie ich, denkt mancher 
meiner Amtsbrüder. 
Waldau bei Liegnitz, den 1. April 1870. 


Falk, königlicher 1 a. D. Paſtor.“ 

Wenn man ſich von ultramontaner Seite bemüht, den Cultus⸗ 
miniſter Dr. Falk als einen geborenen Katholikenfeind darzustellen, fo 
wird nicht als letztes Argument geltend gemacht, daß er der Sohn 
eines proteſtantiſchen Geistlichen ſei. Vorausſichtlich wird die Publi⸗ 
cation dieſes Actenſtückes genügen, dies Argument für die Zukunft un⸗ 
brauchbar zu machen. 
—n. [Nochmals der Oberpräſident von Nordenflycht.] Unſere 
Leſer werden fi des al über die N von vier Geiſtlichen 
in Falkenberg OS. — (Nr. 263 der „Bresl. 3 g.“) — erinnern. Jene Geiſt⸗ 
en waren bekanntlich der wiederholten, unbefugten Vornahme bon geift: 
lichen Amtshandlungen angeklagt und hatten ſich zu ihrer Entſchuldigung 
ömmtlih auf das Verhalten des damaligen Oberpräſidenten der Provinz 
chleſien, Herrn v. Nordenflycht, berufen, der ihre Handlungsweiſe nicht 
nur nicht getadelt jondern im Gegentheil belobt hätte. Der Gerichtshof 
batte ſelbſtverſtändlich dieſe Entſchuldigungs ründe nicht gelten laſſen, da 
auch nicht dem höchſtgeſtellten Beamten das Recht zuftände, Geſetze willkür⸗ 


ich zu interpretiren oder gar in ihr Gegentheil zu verkehren, und die An⸗ 
geklagten zu je 50 Thlr. Gee, eventuell vier Wochen Gefangniß, ber: 
urtheilt. 50 die „B. B. Z.“ nun wiſſen will, „hat der Ex⸗Oberpräſident 


„ein menſchlich Rühren verſ 32 und in Erkenntniß ſeines unverantwortlichen 
Verfahrens die ganze Geldſtrafr für die vier Geiſtlichen gedeckt. 

— n. [Verurtheilung.] Am Sonnabend . 12. d. M. wurde die 
Verurtheilung des Dr. Hager zu 600 Mark u, ſ. w. wegen Beleidigung 
5 Staatsanwalts Herrn Krüſemann inz der Appell⸗Inſtanz einfach 


ejtäti 

MB erfonalien) Beſtätigt: die Vocation für den Lehrer Ernſt 
iedner in Liebenzig zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Rauden⸗ 
Liebſchütz, die Vocation für den Lehrer Zehrendt in Soldin zum Lehrer an 
der evangelischen Stadtſchule zu Löwenberg, die Vocation für den Cantor 
und Lehrer in Keſſelsdorf zum Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu 
aumerberg, die Wiederwahl des Gerbermeiſters Kindler in Naumburg a. Q. 
gm unbeſoldeten Rathmann dieſer Stadt, die Vocation für den dice ge 
debrer Schwabe zu Modritz zum Cantorßund Lehrer in Alt⸗Oels eför⸗ 
Zert⸗ Der Gerichtsaſſeſſor Be nkel zu Neumarkt zum Kreisrichter bei dem 
wieisgericht zu Liegnitz mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in He. 

ih, Der Evil Supernumerar Leder zu Liegnitz zum Kakulatur⸗G 
er i ua Jockiſch zum Bureau⸗Gehilfen bei der Gerichts⸗ 
emmiſſion zu Polkwitz. N erſetzt: Der Rechtsanwalt und Notar Knie: 
ſch zu Guhrau an das Kreisgericht zu Croſſen. Der — Graf 
Weſtarp aus dem Departement des Ap ellationsgerichts zu Frankfurt a. O. 
an das Kreisgericht zu Görlitz. Die Reſeredarien Georg und Ernſt von 
Heydebrand und der Laſa aus dem Departement des Appellationsgerichts zu 
Breslau an das Kreisgericht zu Görlitz. Der Kalkulator Sommer zu 814 in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Sprottau. Der Kaſſen⸗Diätar 
Hauptmann zu Fisher als Kalkulator an das Kreisgericht zu Sagan. Der 
Bureau⸗Diätar Fiſcher zu Polkwitz als Kaſſendiätar an das n zu 
Glogau. Penſionirt: Der Kreisgerichts⸗Rath v. Oumpert Glogau 
unter Verleihung des rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit der S leise er 
Kreisgerichts⸗Rath Schulze zu Rothenburg unter Verleihung des rothen 
dlerordens 4. Klaſſe. Der bisherige Lademeiſter . Ebel in Hans⸗ 
dorf iſt definitiv als ſolcher bei der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn an⸗ 


ge 22 worden. 
1 — Ehren des bisherigen Herrn Privatdocenten Dr. 
med, ſcheidlen, deſſen Ernennung zum Profeſſor an hieſiger Hochſchule 
vor an erfolgte, hatte der phyſiologiſche Verein am vorigen Sonnabend 
bend 8 Uhr im großen Saale des Cafino auf der Neue⸗Gaſſe einen ſolennen 
Commers veranſtaltet, an welchem ſich feine vielen Freunde, Schüler und 
Collegen betheiligten. Der Gefeierte, der Gründer des hieſigen Wed wasche 
ereins, wurde von den Mitgliedern an dieſem Feſttage dadurch noch be⸗ 
ſonders geehrt, daß ihm ein werthvolles ſilbernes Trinkgefäß überreicht Mntde. 
In der gemüthlichſten Weiſe wechſelten Geſänge und Toaſte in bunter Reihen ⸗ 
olge mit einander ab, und die Feſtgenoſſen blieben in heiterſter Stimmung 
bis Laß, der Mitternachtsſtunde beiſammen. 

H. [Theater⸗Actien⸗ Verein.] Die Actionäre waren für heut Nach: 
mittag zu einer außerordentlichten Generalverſammlung in das Foyer des 
biefigen Stadttheaters eingeladen worden. Den Vorſitz in der Verſammlung 
führte Stadtrath Syndicus Dickhuth. Einziger Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung iſt: Antrag auf Genehmigung des Ueberganges der Theaterpacht von 
Ravens auf Geh. Hofrath Teſcher aus Darmſtadt. 

Der Vorſitzende giebt eine ein 8 Ueberſicht Ey legten Theater: 
— und der Gründe, welche das Directorium 9 nach den ſorg⸗ 
ſamſten Erwägungen eine Pachtübertragung an Geh.⸗R. Teſcher der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung zu proponiren. Bei den Ae mit Teſcher 
wurde von dieſem anfänglich die Bedingung geſtellt, daß das Directorium 
ibm ein ſicheres A beer garantiren ſolle. Das Directorium 
lehnte dieſes Verlangen zwar ab, erklärte ſich aber bereit, ſowohl unter ſich, 
wie unter den bemittelteren Bewohnern der Stadt für ein ſolches Abonne⸗ 
ment zu wirken. Geb.⸗R. Teſcher erklärte ſich mit dieſem Entgegenkommen 
ji friedengeftellt. Einen anderen Gegenſtand der Verhandlungen mit Teſcher 
ildete die Dauer des Contracts. Der urſprünglich mit Schwemer 1872 
abgeſchloſſene Vertrag läuft bis 1882. Geh ⸗R. Teſcher glaubte ſich von 
vornherein nicht für einen ſo langen Zeitraum binden zu können, ſondern er⸗ 
klärte ſich nur bereit, auf je ein Jahr die Pacht zu übernehmen und zwar 
5 der Vertrag dann immer aufs Neue geſchloſſen angeſehen werden, 11 
nicht von dem Verpächter oder dem Pächter ſpäteſtens am 1. April die 
1 erfolgt. Nach kurzer Discuſſion, an welcher ſich einige Actionaire 


des en. rum zugeſtimmt und demnächſt die General -Verſammlung ge⸗ 


ſchlo 
Som Stadttheater. Die Ab chiedsvorſtellung des Herrn Director 
Raben en ſich, nachdem das Publikum durch mehrmaligen Hervor⸗ 
ruf und zahlreiche Mumenſpenden den Künſtler geehrt hatte, auch hinter den 
Couliſſen noch Hr einer kleinen, wir möchten ſagen familiären Feierlichkeit, 
indem die Mitg ne unter Vortritt des ſtellvertretenden Directors, Herrn 
Commiſſionsrath Keller, in der e eee ihres ſcheidenden Chefs 
erſchienen, um demſelben ein prachtvolles Album mit den Photographien der 
eber und eine im herzlichſten Ton abgefaßte Votivtafel als Erinnerung an 
ein Directorat zu überreichen. Die kleine Scene bewies zur Genüge, welche 
ympathie Herr Ravené in feinem Perſonal beſitzt und dielleicht erleichtert 
dies Bewußtſein dem ſcheidenden Künſtler den Austritt aus einem Wirkungs⸗ 
reiz, dem er jo enorme Opfer gebracht bat. 


Zweites Monſtre⸗Concert.] Das zweite im Hildebrand'ſchen 
Gall eee zu Neudorf zum Beſten der icht de beagle aſſe am ei 
abend abgehaltene Monſtre⸗Concert war nicht jo beſucht, als vie erſte der: 


artige und hat nur einen berhältnißmäßig geringen Webers 
fer zu dem vorgedachten wohlthätigen Zwecke abgeführt werden können. 

rigens waren bei dem Concert nicht, wie anoncirt, drei Kapellen, ſondern 
gur zwei, die des 10. und des Artilleriere iments vertreten, während die 


Kapelle des Küraſſierregiments im Rösler'ſchen Etabliſſement concertirt. — 


Muſikaufführung 


igten, wurde von der General⸗ ⸗Verſammlung einſtimmig dem Antrage| 


Das 3. Sesam INT Turnen abzuhaltende Monſtre⸗Concert für die Penſionszuſchuß⸗ 

Kaſſe der Muſiker des deutſchen Heeres findet Ende Juli nach Beendigung 

der e ee ebenfalls Br Hildebrand'ſchen Etabliſſement ſtatt. 
ec daſſelbe einen bejjeren Erfolg baben. 

[Oberſchleſiſche⸗Ciſenbahn.] Vom 15. fle er. an, wird wie be⸗ 

* angezeigt, der Abend⸗Perſoneuzug von Oberſchleſien, der um 10 Uhr 
9 Minuten bier ankommt in Kattern halten, falls Perſonen zu zn r Mitfahrt 
vorhanden. Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welche 
nach dieſer Richtung immer bereitwilligſt den Wünſchen des Publikums ent⸗ 
gegenkommt, wird durch 15 Anordnung des Dankes der betreffenden In: | — 
tereſſenten ſich vergewiſſert halten könuen. 
B. [Zur obligatoriſchen Fleiſchſchau.] Bekanntlich wurde 
unterm 1. März d. J. durch die königliche Regierung zu Breslau eine 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen, welche beſagt, daß auf Grund einer Ober: 
Tribunals⸗Entſcheidung vom 15. Januar 1874 die Anwendung des 
$ 367 Nr. 7 des deutſchen Strafgeſetzes, in welchem es heißt: 
„Mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Thaler oder mit Haft wird beſtraft, wer 
verfälſchte oder verdorbene Eßwaaren oder Getränke, insbeſondere trichinen⸗ 
haltiges Fleiſch feilhält oder verkauft.“ 
nur dann moglich iſt, wenn die Unterſuchung des Fleiſches auf Tri: 
chinen obligatoriſch eingeführt wird. Zu dieſem Behufe beſtimmt 
die Verordnung für den Umfang des Regierungsbezirks u. A. folgendes: 
$ 1. Ein Jeder, der ein Schwein ſchlachtet oder ſchlachten läßt, iſt ver⸗ 

pflichtet, daſſelbe von einem amtlich ge Fleiſchbeſchauer mikroſkopiſch 
unterſuchen zu laſſen. Erſt dann, wenn auf Grund dieſer Unterſuchung von 
den beſtallten lee das Atteſt ausgeſtellt wird, 

das Schwein trichinenfrei befunden“ 
darf das Fleiſch deſelben verkauft oder zum Genuß für Menſchen zubereitet 
werden. 
$ 3. Die amtliche e eines geſchlachteten Schweines wird durch 

Hieietsiänun welche von der Orts⸗Polizeibehörde beſtallt find, ausgeführt. 

m dieſe Beſtallung zu erhalten, bedarf es für promobirte Aerzte, Apotbelen⸗ 
beſitzer, ſowie für die Departements⸗ und Kreis⸗Thieräzte und approbirte 
Thierärzte nur der Meldung bei der Orts⸗Polizei⸗Behörde, paar dieſelbe nach 
Ertheilung der Beſtallung zu dieſem Geſchäft durch Handſchlag zu Protokoll 
verpflichtet. Alle übrigen Perſonen, welche das Amt eines Fleiſchbeſchauers 
zu erhalten wünſchen, müſſen ſich zu dieſem Bebufe einer bef onderen tbeore: 
tiſchen und praktiſchen Ne. vor dem betreffenden Königl. Kreis⸗Phyſikus 
unterzi chen. Erſt auf Grund der beſtandenen Prüfung können dieſelben als 
eee von der Orts⸗Polizei⸗Behörde beſtallt und amtlich verpflichtet 
werden. 

$ 11, Für jede mikroſkopiſche e eg. der zu einem Schwein ge⸗ 
hörigen Fleiſchtheile und für die Ausſtellung des Alteſt.s hat der Beſißer 
des ausgeſchlach eten Schweines an den amilichen Fleiſchbeſchauer den Be⸗ 
trag von einer Reichsmark zu entrichten. (Für den Stadtbezirk Breslau 
wurde dieſer Betrag neuerdings durch Verfügung des königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums auf 1 Mark 50 Pf. erhöht. 

Der Fleiſchbeſchauer muß die zu unterſuchenden Fleiſchtheile von dem 
geschlachtet Schweine perſönlich entnehmen. 

$ 14. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden mit 
dat fab von einer Mark bis dreißig Mark, event. verhältnißmäßiger 

geahnde 

$ 15. Dieſe Verordnung tritt für jede Ortſchaft erſt dann in Kraft, 
wenn für dieſelbe ein Fleiſchbeſchauer, reſp. für größere Städte eine dem 
Bedürfniß entſprechende Anzahl von Fleiſchbeſchauern beſtallt und die er⸗ 
olgte Beſtallung nebſt dem Namen der beſtallten Fleiſchbeſchauer in vor⸗ 
chriſtsmäßiger Weiſe von der Orts⸗Polizei⸗Behörde publicirt worden iſt. 

Ueber das Bedürfniß zur Beſtallung mehrerer Fleiſchbeſchauer an einem 
Orte entſcheidet die Orts⸗ Voltgel⸗ „Behörde. 

Das hieſige Königl. Pollzei⸗Präſidium hatte mit Rückſicht darauf, 
daß in Breslau alljqährlich etwa 40,000 Schweine geſchlachtet werden, 
die Zahl der für den Stadtbezirk zu beſtätigenden amtlichen Fleiſch⸗ 
beſchauer auf vierzig feſtgeſtellt. In Folge der durch Einwirkung 
der Behörde in den Zeitungen aufgenommenen Referate meldeten ſich 
ſehr bald eine große Anzahl Perſonen, meiſt Gewerbetreibende, zur 
Erlernung der mikroſkopiſchen Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen. 
Da der Unterricht, Anſchaffung des Mikroſkops, Prüfungsgebühr ıc. 
nahe an 100 Mark koſtet, ſo mußten Viele bei aller ihrer Luſt und 
Liebe zur Sache wegen Geldmangel auf den Unterricht verzichten. 
Trotzdem iſt die zuerſt ſeſtgeſetzte Zahl der für Breslau beſtimmten 
Fleiſchbeſchauer bereits erheblich überſchritten, denn es haben nahe an 
70 Perſonen die Prüfung bei dem Kreisphyſicus, Geheimen Medicinal⸗ 
Rath Dr. Wendt beſtanden und ſind in verſchiedenen Gruppen auf 
dem Polizei⸗Präſidium verpflichtet worden. Bemerkenswerth iſt, da 
auch eine Dame als „amtlicher Fleiſchbeſchauer“ beſtätigt wurde. 
Die Beſtallungen für ſämmtliche bisher verpflichteten Fleiſchbeſchauer 
ſind bereits ausgegeben, dieſelben lauten: „Nachdem der (Stand, Vor⸗ 
und Zuname) feine Qualification als Fleiſchbeſchauer nachgewieſen hat, 
wird ihm auf Grund der Vorſchrift des § 3 der Regierungs⸗Verord⸗ 
nung vom 1. März 1875 (Außerordentliche Beilage zu Nr. 11 des Amts⸗ 
blatts) hiermit die 1 als verpflichteter Fleiſchbeſchauer ertheilt. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Uslar⸗Gleichen.“ — Es ſteht demnach 
in den nächſten Tagen die, amtliche Publieirung“ ſämmtlicher beſtallten 
Fleiſchbeſchauer bevor und "dürfte ſpateſtens am 1. Juli die „obliga⸗ 
toriſche Fleiſchſchau“ wenigſtens für den Stadtbezirk Breslau eingeführt 
werden. 

Todesfälle und Kirchliche Beerdigungen im L Quartal 
1875.] Nach den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus betrug die Zahl 
der Todesfälle im I. Quartal 1875: 1725, und zwar 914 männliche und 811 
weibliche. Todtgeborene waren 89. Nach der Confeſſion betrug die Zahl der 
Todesfälle bei den Evangeliſchen 1019, Attutberiichen 10, are, 14, 
Alttatholiten 10, Katholiten 390, Juden 73, Diſſidenten 9. — Nach Agger 
der Katholiken, Juden und Diffidenten bleiben 1053 zur ee er⸗ 

leichung übrig: Nicht in Betracht kommen hierbei 6 Fälle, bei welchen die 
tandesamtliche Meldung außerhalb ſtattgefunden hat. Von den 1053 Todes⸗ 
allen find 404 oder 38,4% kirchlich beerdigt, 649 oder 61,6%, nicht kirchlich 

eerdigt. Im IV. Quartal 1874 wurden 67,7% nicht irchlich beerdigt, es 
iſt daher im Ganzen das Verhältniß der lirchlichen Beerdigungen gegen das 
vorhergehende Quartal um 6,1% günſtiger geworden. — Nach dem Alter 
betrug die Zahl der Todesfälle: unter 1 Jahr 0 19 lirchl. 351 nicht kirchl.) 
von 1—2 Jahr 64 (4 kirchl. 60 nicht kirchl), 2—5 Jahr 42 (5 kirchl. 37 nicht 
kirchl.), 5— 10 Jahr 19 (4 kirchl. 15 nicht kirchl.), 1320 öh 9 (19 kirchl. 
14 nicht kirchl.), 20 — 30 Jahr 67 (44 kirchl. 23 nicht kirchl.), 30—40 Jahr 113 
(75 kirchl. 38 nicht kirchl), 40 — 50 Jahr 80 (58 kirchl. 22 nicht kirchl), 5060 Jahr 
79 (61 kirchl. 18 nicht Urchl. ), 60-70 Jahr #4 (53 kirchl. 31 nicht kirchl.), 7080 
Jahr 78 (51 kirchl. 27 nicht lirchl.), 80 90 Jahr 24 (11 kirchl. 13 nicht Uirchl.) Es 
iſt bemerkenswerth, daß das Sinken der nicht kirchlichen Fälle mit dem Alter regel: 
mäßig ſtat findet bis zum 60. Lebensjahre, von wo ab wieder eine Zunahme bemerk⸗ 
ich iſt. — Wenn man den Familienſtand berückſichtigt, ſo zeigt ſich, daß das kirchliche 
Bedürfniß bei verheiratheten nn noch einmal ſo stark ift, als bei ledigen. 
Von den ledigen werden mehr Männer kirchlich beerdigt als Frauen, bei den 
verheiratheten mehr Frauen als Männer. Bezüglich des Standes ſtellt ſich 
das Verhältniß N Es ſtarben: Gutsbeſit er, Rentieres, Pen⸗ 
fionäre 30 (23 lirchl., 16 nicht kirchl.); Aerzte, Lehrer, Beamte, Offiziere 97 
(59 kirchl., 38 nicht Urchl.); Unterbeamte, Unteroffiziere zꝛc. 96 (33 kirchl., 63 
nicht firhl.); Kaufleute, Fabrikanten, Gaſtwirthe 106 (54 kirchl, 52 nicht 
lirchl.); Handwerker 361 (123 kirchl., 235 nicht kirchl.); Arbeiter 161 149 lirchl., 
112 nicht lirchl.); Dienende 125 (36 lirchl, 89 nicht kirchl.) — Im Allge⸗ 
meinen iſt demnach die größere oder geringere Wohlhabenheit auf die Vor⸗ 
nahme Br kirchlichen Actes von erkennbarem Einfluß. 

Zur Abhilf a0 Die mit Granitquadern belegte Straße am Wäld⸗ s 
chen Fr feiner Zeit, nachdem die Legung der Waſſerröhren ſtattgefunden hatte, 
wieder ſo ungenügend zugepflaſtert worden, daß namentlich is da den 
Häuſern 1—4 förmliche Vertiefungen zurückgeblieben ſind, in welcher ſich bei 
Regen das Waſſer ſammelt und kleine Seen bildet, die nicht eber verſchwin⸗ 
den, als bis ſie ausgefegt werden. Es thut dringend noth, hier die nöthigen 
Verbeſſerungen des Straßenpflaſters vorzunehmen, zumal die Vertiefungen 
durch den ſtarken Wagenvertehr immer mehr ausgefahren werden. 

68. [Von der Oder.] Ju Thiergarten bei Ohlau zeigt der Ober: 
pegel 4,44 = 0,96 M. — Vom 6. bis 12. paſſirten dort die Schleuſe 35 


50 ſeſſſtellle. 
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LER begriffen. 
Bela rs eines Steinkreuzes.] Wer häufiger den We 
ven sine nach W Abitz die Höſchen⸗Straße entlang, pa int iſt, wird 1 
erinnern dei der Gina ung der Friedrich⸗Straße in das 
e e tief in den Doden verſunken an der linken Seite 
ſehen zu Fi > Jenes vetz war ein Erinnerun 
den vor langen Jahren ein junger Landmann aus Gabitz dort an ſeiner Braut 
begangen, indem er dieſelde von der Kirmeß heimkehrend, aus Eiferſucht erſtach. 
Die Angehörigen der Letzteren ließen zur pietälvollen Erinnerung an dieſes 
traurige Ereigniß jenes Steinkrcuß errichten, welches mit der Zeit immer m 
in den Boden verſank. — Die Nachkommen der Ermordeten haben kürzlich, 


des Weges ge⸗ 


mit ir der Orts⸗Wolizeibehärde jenes Kreuz ausgraben, auf einen 
feln 55 en, und jo das Erinnerungs zeichen aus alter Zeit wieder her⸗ 
ellen laſſen. 
+ [Vermißt] wird ſeit dem 9. d. M. der auf der Sonnenſtraße. Nr. 3 
wohnhafte Kaufmann Paul Winger. welcher ſich nur leicht bekleidet heim⸗ 
lich von Hauſe entfernt hat. Der 38 Jahre alte Vermißte, der mit ſchwarzen 
Haaren und ebenſolchem Schnurr⸗ und Backenbart verſehen iſt, hat im No⸗ 
vember vorigen Jahres einen Schlaganfall erlitten, ſeit welcher Zeit er von 
Schwermuth befallen iſt. Seine Angehörigen befürchten, daß er ſich das 


Leben genommen haben dürfte, da von ſeinem Verbleiben nirgends eine 


l 
b 
N 
l 
bei 


>, bisher entdeckt worden iſt. 

ale Kinder.] Eine Sieichaafte Nr. 52 wohnhafte Töpfer⸗ 
geſellenfrau traf geſtern Abend ein 2½ Jahr altes Mädchen an, welches ſich 
verlaufen hatte und ſeine elterliche Wohnung nicht anzugeben 8 
Die Kleine, welche 7 5 Haare hat und mit * wollenem Röckchen und 
geſtickten Unterrödchen bekleidet iſt, behauptet, da abe Papa „Scholz“ heißt. 
— Ebenjo hat eine Flurſtraße Nr. 6 wohnhafte Frau Wachs geſtern zwei 
Mädchen im Alter von 3 und 4 Jahren zu ſich genommen, die ſich verirrt 
atten. Beide Kinder find mit blonden Haaren verſehen und mit ſchwarz 
karrirten Kleidchen und eig gelben Züchern bekleidet. Das eine dieſer Kinder 
behauptet Martha Zell 1 08 beißen 
i. [Volksfeſt.] Das oltsfeſt, über welches wir ſchon in der Sonntags: 
ummer d. Ztg. berichteten, 882 nicht, ” in dem 7755 . am 17. 
ſondern Mittwoch, den 16. d. Mts. ſtatt. Die Schiffe „Germania“ und 
„Neptun“ gehen von 7 Uhr Morgens ab ſtündlich nach dem Feſtplatz und 
wird jedes derſelben von einer Muſikkapelle begleitet ſein. Für Te 
Beluſtigungen ift von Seiten der Herren Unternehmer hinlänglich geſor 
und ſteht bei ſchönem Wetter eine große Betheiligung zu erwarten, um 0 
— 95 is die Preiſe für Hin⸗ und Rückfahrt inel. Entree aufs billigſte ge⸗ 


ſtellt 

+ unfall) Bei dem geſtrigen Extrazuge nach Obernigk ereignete ſich 

unterwegs ein recht bedauerlicher Anfall — * aber glücklicher Weite gut 
abgelaufen iſt. Bei dem großen Andrange von Seiten des Publikums und 
bei der Ueberfüllung der Waggons war eine der Wagenthüren nicht gehörig 
verſchloſſen worden, denn bald hinter Oswitz öffnete ſich unvermuthet diejelbe, 
als gerade die 6 Jahre alte Tochter des auf der Sonnenſtraße wohnhaften 
Kaufm anns Jelenkiewicz zum Fenſter herausgucktle. Das Kind ſtürzte 
ohne daß die Paſſagiere es hindern konnten zum Wagen hinaus, während 
der Zug im vollſten Fahren begriffen war, und ſelbſtverſtändlich auch nicht 
angehalten werden konnte. Erſt an der eine Meile entfernten erſten 
Station Schebitz hielt der Zug an und eilten nun die tief bekümmerten Eltern 
ofort nach der Unglücksſtelle im Fluge zurück. Namentlich rief der Vater 
des verloren gegangenen Kindes das allgemeinſte Mitleiden hervor, welcher 
von der ausgeſtandenen Anaſt und dem Schrecken einen Krampfſchlucken ers 
halten batte. Wer beſchreibt aber die Freude der Geängſtigten, als die Kleine 
unverletzt und wohlbehalten an der Böſchung des Bahnkörpers ſitzend wieder 
angetroffen wurde. 
+ [Unglücksfall] Geſtern Abend um 8% Uhr fuhr der Kutſcher 
des Rittefgutbeſitzers Cohn aus Raake, Kreis Wohlau, mit einer Equipage 
nach Roſenthal zu. In der Nähe der Elftauſend Jungfrauenkirche gerieth 
der Roſſelenker mit feinem Geſpann auf den Fußſteg, in Folge deſſen der 
deſſelben Weges gehende Arbeiter Carl Amand aus Polanowitz, Kreis 
Breslau, von den Pferden zu Boden geſtoßen und überfahren wurde. Der 
Bedauernswerthe, der nicht ſchnell genug zur Seite ſpringen konnte, erlitt 
ei dieſem Vorfalle einen Bruch des rechten Unterſchenkels, aus welcher Ur⸗ 
ſache derſelbe nach der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

—= [Rohpheit.] Sn hieſige Bürgerfrauen paſſirten kürzlich in der Mit⸗ 
tagsftunde das augenblicklich durch einen Bretterzaun zum Theil verengte 
Trottoir in der Roſenthaler Straße gegenüber der Guttmannſchen Spritfabrik, 
als ein anſcheinend trunkener Menſch, der hinter ihnen kam, fie abſichtlich überlief 
und dabei die eine Frau im Vorübergehen in der frechſten Weiſe umarmte, wäh⸗ 
rend er die andere derartig auf die Seite ſchleuderte, daß fie an den Zaun e an⸗ 
prallte und vor Schreck faſt umgeſunken wäre. Der Excedent, der ſetzt ſeine 
Schritte nach der neuen Oderbrücke e wurde mit Hilfe von Vor⸗ 
übergehenden, die Augenzeugen des Vorfalls geweſen waren, Bi Ei 
und einem Schutzmanne übergeben, der die Identität des rohen Burſchen 
Es iſt ein Färbergeſelle, welcher ungeblich ſchon 14 Mal wegen 
ähnlicher Ausſchreitungen beſtraft it. — Am 3. d. M. ſtand vor dem Poli⸗ 
zeirichter Termin in dieſer Sache an; derſelbe iſt indeß wegen augenblicklicher 
Abweſenheit 5 er der beleivigten Jebel von hier vertagt worden. 

Anmaßungen des Pöbels! in hieſiger Stadt nehmen fo 
bedauerlich uberband, daß man gewiſſe Straßen kaum mehr paſſiren kann, 
ohne alles Mögliche befürchten zu müſſen. — Sonnabend ging Referent 
nichtsahnend ruhig ſeines Weges die Siebenhufenerſtraße entlang, als ſich 
ein Jüngling edelſter Race hinter ihm heranſchlich und ihm unter den nicht 
erade liebenswürdigſten Worten den neuen Strohbut derart eintrieb, 15 der⸗ 
elbe durch dieſes Attentat ſo gut wie unbrauchbar geworden. 8 Hohn: 
gelächter der Complicen jenes Früchtchens bezeugte ihre Befriedigung über 
das Gelingen der guten That. 

+ (Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem Zeit⸗ 
raume vom 7. bis 14. Juni find hierorts 20 Perſonen wegen del 
Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 28 Excedenten und Trunkenbolde, 
Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 23 Bettler, Landſtreicher a 
Arbeitsſcheue, 33 lüderliche Dirnen wegen Entziefung der polizeilichen Con⸗ 
trolle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 87 Obdachloſe, im Ganzen 
200 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

] 


Grünberg, 11. Juni. [Schulſ 
e e A der Antrag der hieſigen Stadtbehörden 75 
reſp. Uebernahme der ſtädtiſchen Realſchule durch den Staat abgelehnt worden 
und zwar weil die befürwortenden Gründe nicht für genügend erachtet find. 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung kam die Antwort des Miniſteriums 
zur Verleſung und wurde zugleich angeregt, einen neuen Antrag mit ſtich⸗ 
altigen Gründen einzureichen. Unſere Abgeordneten, welche die Petition 
lebhaft unterſtützt hatten, glauben ein beſſeres Reſultat bei dem neuen Unter⸗ 
richtsgeſetz erzielen zu können. Ein maßgebender Grund zur Ablehnung lag 
vor allem in der vorläufig recht günftigen Finanzlage unjerer Stadt, deren 
Etat mit einem Ueberſchuß von 12000 Thir. abſchließt. Doch werden die 
Zinſen der neuen Anleihe und verminderte Steuerfähintei den Ueberſchuß 
in Zukunft ſehr reduciren. Viel eher würde der Staat dann feine eg 
ſtützung geben, wenn dem Bedürfziſſ e entſprechend die Realſchule in ein 
Gymnafium umgewandelt würde. Die wenigen Abiturienten der Realſchule 
würden ebenſo auf einem Gymnaſium ihr 
ca. 20 Schüler von bier, die jetzt nach außerhalb auf ein Gymnaſtum geſchickt 
werden, hier bleiben könnten. Ebenſo würde der Zuzug von Penſtonären 
und Rentiers nach dem bekannt geſunden und hübſch gelegenen. Grünberg 
bedeutender werben, wenn hier ein Gymnasium wäre. In dieſen Tagen 
iſt die alte Firma Jer. Sig. Förſter in Liquidation Neisse worden, nachdem 
ſie über 50 Jahre hin die 8 war. Das Ende war kein beſonders 
erfreuliches, indem auf ca. 1 Million Paſſiva ca. 60 Mark zur Vertheilung 
amen. — Reichliche Regeunederſchlahe dazwischen ſchöner Sonnenſchein 
laſſen die Ernteausſichten in unſerem Kreiſe allſeitig erfreulich erſcheinen. 


ſachen. — Verſchiedenes.] Wie 


Liegnitz, 12. Juni. 
holt und zwar fünf Mal in dem Haufe 
ohne daß man des Thäters habhaft werden 2 80 
Brandſtiftung conſtatirt werden konnte. Am 2 BR 6 
Hanfe Frauenſtraße Nr. 25 ſtatt und endlich 5 der 


Haynauerſtraße Nr. 5 F 


euer aus, 
fand der Brand im 
Nacht vom Donnerstag 


Hintergebäude zwei Stiegen hoch auf dem 
ſtiftun I, 4 75 * zum großen Glück jenes und der Nachbarhäuſer, 
da es ſch chon ſpät in der Nacht (gegen 2 Uhr) war, noch acer le 

werden konnte. Aller dieſer ungen iſt nun ein junger Menſch 
16—17 Jahren dringend verdächtigt. 


und laſſen die näheren „Umftändee und die vorliegenden Verdachtsmomente 


Dorf Gabitz ein . 
ngszeichen an einen Mord, 2 


einen Zuſchuß 


Studium abſolviren können, während 


[Feuer.] Am 9. und 10. Juni v. J. brach wieder 
obwohl nur boshafte 
um Freitag bat wiederum in dem zuerſt genannten Hauſe und zwar im 
3 5 ur böswilliger Weiſe eine Brand⸗ 
10 10 N 

bon 
Derſelbe iſt in Haft genommen worden 
in ihm mit ziemlicher Sicherheit den Thäter erkennen. Nachdem dieſe An 
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en iſt, Verbrecher wohl bald vollſtändig art 
und ihm die ſtrengſte Strafe für fein frevelhaftes Beginnen zu * 
2. A 
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H. Hainau, 13. Juni. [Oertliches.] Einer unferer 
chen Uebelſtände ift eine in der Nieder⸗Vorſtadt längs der 
des Bürgerſteiges befindliche, aus einem Canale ſich bild 
langſam verdunſtende und allerhand Unreinlichkeiten aufr ehmende, Anſamm⸗ 
lung dickfluſſiger Stoffe, im Gewande eines Grabens die auch im Winter 
doch namentlich jetzt wieder einen Geruch entſer 9 der jedem, mit nur 
einigermaßen geſunden Geruchsnerven Ausge aiteten ſchon das Verüber⸗ 
gehen verleidet, abgesehen von berjenior, deſundheits widrigen Belaſtigung 
und den ſchädlichen e wo ron die Anwohnenden betroffen werden. 
Line öitere ‚gründliche Nein ang ift eine nicht abzuweiſende Nothwendigkeit 
und diesfälige zoitzeiliche Hinweiſungen vaüſſen ſich erforderlichen Falls doch 
auf ein Zwangeweiſes heranziehen an wenden laſſen. Freilich ſtreift auch 
unſere Promenade noch an dieſem unnd jenem Unſchönen vorbei: denn die 
aus einer der „Nahmwieſen“ durch einen Canal aufſteigenden Düfte einer 
ebenfalls aus allerhand Ablagerung ssſtoffen beſtehenden geſchwangerten Maſſe 
zählen entſchieden auch nicht zu den Blumendüften, ſowie eine Beſeitigung 
der unfern davon lagernden, von Schutt, Scherben ꝛc. gebildeten, Dünen und 
ein weniger Sich bemerklich machen eines, unmittelbar an der Promenade, 
auffällig werdenden, für gewöhnlich gemiedenen, Haus⸗Inventars zunächſt 
auch dem Schönheitsſinn nicht zuwieder ſein würde. Durch eine nunmehr 
in Ausſicht genommene, Weiterführung und genügende Verbreiterung der 
bereits beſtehenden Canaliſirung und Erhöhung der tiefliegenden Wieſen⸗ 
fläche, mittels theilweiſer Zuſchüttung derſelben, geſchähe wiederum ein 
Schriit weiter zum Beſſern, und da unſere maßgebenden Leiter der ſtädli⸗ 
ſchen Angelegenheiten das Vertrauen rechtfertigen, daß fie den Schönheils ⸗ 
Kinn nicht Geſichtspunkten unterordnen, die den Koſtenpunkt und die materielle 
Ausnutzung des Terrains etwa hervorrufen möchten, dürfte dieſes „allgemeine 
Bedürfniß“ baldigſte Befriedigung gewärtigen. 


8. Jauer, 13. Juni. [Sechſte Wanderverſammlung der botani⸗ 
ſchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft.] Das diesjährige Ziel 
der Wanderverſammlung war Jauer und der Moisdorfer Grund. Zahlreich 
langten die Mitglieder der Section und andere Freunde der heimiſchen Bo⸗ 
tanik auf dem Bahnhof zu Jauer mit dem erſten Zuge der Freiburger Bahn 
an. Etwa vierzig von Bürgern der Stadt und benachbarten Gutsbeſitzern 
den Ankommenden zur Dispoſition geſtellte Wagen übernahmen die Beſörde⸗ 
Bag letzteren nach dem Schießhauſe und nach Moisdorf. 

ie wiſſenſchaftliche Sitzung wurde durch den Präſes der ſchleſ. Geſell⸗ 
ſchaft Prof. Göppert mit einer Are der Anweſenden und dem Hin: 
weis darauf eröffnet, daß von den Sectionen der von Friedrich dem Großen 
gegründeten patriotiſchen Geſellſchaft ſich allein die der Fürſtenthümer Schweid⸗ 
nis und Jauer erhalten habe. Für das weitere Gedeihen dieſes Inſtituts, 
welches im Weſenllichen gleiche Ziele mit der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur verfolge, äußert Redner ſeine beſten Wünſche. Zum Zeichen 
ihres Einverſtändniſſes erhebt ſich die Verſammlung von den Plätzen. 

Zum Tagespräſidenten wurde durch Acclamation Dr. Peck⸗Görlitz ges 
wählt, zum Schriftführer Dr. Stenzel, Breslau, zu Vicepräſidenten die 
Herren Kreisphyſikus Dr. Waldhaus, Kreisgerichtsrath Beck, Schweidnitz, 
Prof. Dr. Sadebed, Berlin, Prof. Körber, Geh. Rath Prof. Dr. Häſer 
und Prof. Poleck, Breslau. Prof. Cohn begrüßt die Verſammelten als 
Secretär der botaniſchen Section und berichtet über einzelne Eingänge. Der 

uſpector des botaniſchen Gartens zu Junsbruck Berth. Stein ſendet eine 
ollection friſcher u, Bil Di Begrüßungsſchreiben find eingegangen von 


fühlt arern örtli⸗ 
Hahrſtraße und 
ande, ſtillſtehende, 


rof. Joſt⸗Carlsrub, Prof. Dr. Aſcherſon⸗Berlin und Sanitäts⸗Rath Dr. 
odann. Letzterem überſendet die Verſammlung ihre telegraphiſchen Glück⸗ 
wünſche zum Geburtstage. Als erſter Punkt ſteht auf der von Prof. Cohn 
* Berleſung gebrachten Tagesordnung ein Vortrag des Apothekers Max 
Wetſchky⸗Gnapenſeld O.⸗S. über eine von dem Vortragenden Ende März 
1874 mit Strobl⸗Innsbruck nach Sicilien unternommene botaniſche Ex⸗ 
eurfion. Redner ſchilderte in intereſſanter Weiſe die . e 
der Oſt⸗ und Nordküſte Siciliens und ſchloß feinen mit lebhaftem Beifall auf: 
enommenen Vortrag mit der Verſicherung, daß ungeachtet die ſicilianiſche 
Fare nicht reich an eigenen Species ſei und hierin von Süd⸗Spanien und 
riechenland in hohem Grade übertroffen werde, doch kaum ein nordländiſcher 
Botaniker unbefriedigt dieſes Eiland verlaſſen werde, an deſſen Scholle ſich 
zugleich die Erinnerung einer großartigen Vergangenheit knüpft. Dr. Peck 
macht demnächſt Mittheilung von mehreren Schrifteingängen. Lehrer W. 
cholz⸗Jauer widmet der bot. Section „Beiträge zur Flora von Moisporf“, 
der Neſtor der vaterländ. Geſellſchaft Herr v. Thielau⸗Lampersdorf (Kreis 
ankenſtein) einige vom Webermeiſter Roth in Langenbielau verfaßte, das 
lorengebiet des Eulengebirges betreffende Schriften. ö 

Apotheker Ende⸗Grottlau macht Mittheilung über einen blauen Farb: 
ſtoff, 1 ge in faulendem Buchenholz und in Mehl von Getreide wahr: 
nehmen laſſe. 

Geh. Rath Prof. Göppert präſentirt die photographiſche Abbildung der 
Luftwurzel einer 250 Jahr alten Linde auf dem Lampersdorfer Schloßhofe, 
wobei Dr. Stenzel darauf binweiſt, daß ſich in Breslau auf der Ufer: 
ſtraße an der Ueberfähre ebenfalls eine Linde mit armesdicken Luftwurzeln 
befindet. Ferner zeigt Prof. Göppert einige ſeltene Pflanzenformationen, ſo 
3. B. einen coloſſalen Zapfen einer californiſchen Coniſere, Früchte einer 
Ceder vom Libanon u. ſ. w. Prof. Sadebeck theilt einige ſeltene morpho⸗ 
logiſche Erſcheinungen mit, fo die Beobachtung, daß es wie ſogen. Roſenkönige 
auch Kirſchkönige giebt, das heißt Kirſchen, bei denen auf dem Kelchrand 
neue Blüthen treiben, die ſomit gefüllt blühen, ferner daß in einem Teiche 
bei Bebra das Waſſer durch Bacterien pfirſichroth gefärbt worden, eine 
bisher ſelten conſtatirte Thatſache. Prof. Cohn demonſtrirt das Auftauchen 
von kleinen Waſſerkrebſen durch die Blaſſen einer fleiſchfreſſenden Waſſer⸗ 
pflanze, welche Thierchen dann von der Pflanze wahrſcheinlich berdaut werden. 
Er zeigt einige vom Conſul Haber aus Guatemala mitgebrachte Trinkge⸗ 
laße, roducte aulochthoner indianiſcher Technik aus Calabaſſen geſchickt zur 
Friſcherbaltung des Waſſers. a 

Er brachte ferner eine ſeltſame Form künſtlicher Zellen zur Anſchauung. 
Zum Schluß ſprach noch Dr. Eidam über die Geſchlechtsorgane der Pilze 
und Dr. Meuſel über eine intereſſante Bodenunterſuchung. Nachdem der 
Tageöpräfident den Herren in Jauer für die gaſtliche Aufnahme ae, 
wurde die wiſſenſchaftliche Sitzung geſchloſſen und die Fahrt nach Moisdorf 
angetreten, Lad Grund viel Aehnlichkeit mit dem Fürſtenſteiner bietet, und 
ſich durch große Anmuth und Lieblichkeit auszeichnet. Brauereibeſitzer Bänſch 
alte hier für eine ausreichende Erfriſchung geſorgt. Auf Anregung Dr. 
örbers und mit gern und bereitwillig ertheilter Genehmigung des Grund⸗ 
berrn von Moisdorf Kammerherrn v. Prittwitz foll zur Erinnerung an den 
bochverdienten Präſes der ſchleſ. Geſellſchaft eine Eiche „Göpperis Ehre“ 
enannt werden. Der Nachmittag vereinte die Botaniker bei einem gemein: 
chaftlichen gut arrangirten und auch materiell gut ausgeſtatteten Feſtmahle 
im Schießhauſe zu Jauer, bei welchem durch den Ehrenpräſidenten Dr. Beck 
der Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht wurde und bei dem ernſte 
Reden mit lebendigem Humor wechſelten. Bürgermeiſter Lindemann⸗Jauer 
toaſtirte u. A. auf die botaniſche Section, Staatsanwalt v. Uechtritz auf Prof. 
Göppert, Letzterer auf das Feſt⸗Comite der Stadt Jauer, Prof. Sadebeck auf 
den Secretär der botaniſchen Section, Prof. Cohn und Kreislandrath von 
Skal auf die Frauen und Jungfrauen der Botaniker u. ſ. w. Die Rückkehr 
nach Breslau erfolgte mit dem Abendzuge der Freiburger Bahn. Die Er 
curſton war vom Wetter außerordentlich begünſtigt. Zwei Gewitterregen 
35 die Geſellſchaft nicht im Freien — und dürfte bei allen Theilnehmern 
dieſer Tag einen durchaus befriedigenden Eindruck zurückgelaſſen haben. 


IJ. F. Glatz, 13. Juni. [Nachtrag. — Schützenkönig]! Meinen ges 
ſtrigen Bericht über den Unglücksfall in der Backſtube des Conditor Beyer 
kann ich heut dahin ergängen, daß der Lehrling nicht ſofort nach Empfang 
des vom Geſellen geführten Schlages todt zur Erde geſunken iſt, ſondern ſich 
auf einige Augenblicke aus der Backſtube entfernt hat, bei ſeinem Wieder⸗ 
eintritt aber von einem heftigen Blutſturz befallen worden und in Folge 


dieſſen erſt verſchieden fein ſoll. — Bei dem heut beendeten, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt geweſenen Königsſchießen der hieſigen Schützengilde wurde 
Miehlhändler Püſchel als Schützenkönig proclamirt. 


kommen, da in ihrem Hauſe ein Dieb N 


0 ! annen oder anzubinden, fo 
dem Hülferuf und ließ die Pferde auf kurze Zeit ohne Auſſicht und Leitung, 


Pa 
1 


Eiern 


— d. Langenöls, Kr. Lauban, 14. Juni. [Von der Gebirgsbahn. — 


Neues Schülſyſtem.] Wir berichteten jüngſt, daß die Induſtriellen hieſigen] Wieder hatte heute das bieſige Stadtgericht ſich mit einem in unſerer Zeitung 

t . elition ges veröffentlichten Artikel zu beſchäftigen. 
0 inuten Früh in Altwaſſer nach] Creuzburg O.⸗S. 1 
der Gebirgsbahn abgehende ſogenannte Schnellzug auch auf bieſigem Bahn⸗ reſpondenz aus 
hofe anhalten. Wir können nunmehr mittheilen, daß die Direction genannter | v. 


Ortes an die Direction der „Schleſiſchen Gebirgsbahn“ eine P 
richtet hatten, es möchte der um 8 Uhr 4 M 


Bahn in dankenswerther Weiſe dem Geſuche nachgekommen iſt. 
10. d. M. hält der be 
Berichtgung der Fahrp 


als Lehrer für dieſe Schule berufen worden. Gegenwärtig iſt man mit dem 
Bau eines neuen Schulhauſes beſchäftigt. 


Sch Oppeln, 13. Juni. [Ausſührung des Reichsimpfgeſetzes. 
— Kreisbaumeiſterſtelle in Groß⸗Strehlitz.] Nach § 13 des Reichs⸗ 
impfgeſetzes find die Vorſteber derjenigen Schulanſtalten, deren Zöglinge bei 
Zurücklegung des zwölften Lebensjahres dem Impfzwang unterliegen, ver⸗ 

flichtet, bei der Aufnahme von Schülern durch Einfordern der vorge⸗ 
chriebenen Beſcheinigungen feſtzuſtellen, ob die geſetzliche Impfung erfolgt 
iſt. Es iſt nun Zweifel darüber entſtanden, ob die Eltern, Pflegeeltern und 
Vormünder von ſolchen Schulkindern, über deren Geburtstag der Vorſteher 


der Schulanſtalt nicht bereits Gewißheit beſitzt, zur Einreichung der Geburts: |. 


ſcheine der betreffenden Kinder veranlaßt werden könnten. Nach einer ſoeben 
an die Herren Landräthe und Kreisſchulinſpectoren ergangenen Circular⸗Ver⸗ 
fügung der hieſigen kal. Regierung ſoll in dieſer Beziehung folgendermaßen 
verfahren werden. Was zunächſt die am Schulorte oder in dem Parodial:, 
beziehungsweiſe demnächſt Standesamtsbezirke, in welchem die Schule liegt, 


geborenen Kinder anlangt, jo haben — wie dieſes auch bisher ſchon geſchehen] wärtiger Notirungen herrſchte heute flaue Stimmung und waren beſonders 
ginn des Schuljabres die] internationale Speculationspapiere ſehr gedrückt, doch entwickelte ſich bei den 


iſt — die Vorſteher der Schulanſtalten beim Be 
Geburtstage der ſchulpflichtig werdenden Kinder aus den Kirchenbüchern reſp. 
ſpäter aus den Geburtsregiſtern zu extrahiren und die betreffenden Data in 
den Schulkatalog einzutragen. 


($ 1 Ziffer 2 des R. J.⸗Geſ.) zu unterziehen find. — Anlangend ſodann 
die auswärtigen, d. b. die nicht in dem Parochial⸗ reſp. Standesamtsbezirke 
in welchem die Schule liegt, geborenen Kinder, ſo erſcheinen die Eltern 


U 


Pflegeeltern und Vormünder derſelben allerdings verpflichtet den Nachweis 412 
über den Geburtstag derſelben zu erbringen. Dieſer Nachweis kann nun Schleſ. Bankverein 95 bez. u. Gd., Bresl. Wechslerbank 71,50 bez. Lauras 


entweder durch Einlieferung eines Taufzeugniſſes oder Geburtsſcheines oder 
einer ſonſtigen Beſcheinigung erbracht werden, durch welche der Geburts⸗ 
tag des Kindes außer Zweifel geſtellt wird. In letzterer Beziehung wird 
namentlich die Beibringung des von dem . über die er ſte Impfung 


($ 1. Ziffer 1 d. R. J.⸗Geſ.) ausgeſtellten Impfſcheines als genügend anzu: | {ch 
ſehn ſein, da in demſelben nach dem höheren Orts vorgeſchriebenen Formular | bezahlt u. Br., 


die Angabe des Geburtstages des Impflings enthalten fein muß. — D 
durch Verſetzung des Kreisbaumeiſter Demnitz in eine Landbaumeiſterſtelle 


3 erledigte Kreisbaumeiſterſtelle zu Groß⸗Strehlitz iſt vom Herrn Br., Juni⸗Juli — Ma 


andelsminiſter dem Baumeiſter Ritter zu Dannenberg vom 1. 
ab zunächſt zur commiſſariſchen Verwaltung übertragen worden. 


& Königshütte, 13. Juni. [Unglüdsfall. — Ungariſche Ata- 
demiker.] Geſtern waren mehrere Frauenzimmer auf der Lauragrube mit 
Kohlenabladen aus den Eiſenbahnwaggons W Noch vollendeter Ar⸗ 
beit ſtanden die Wagen leer da und 5 von den Arbeiterinnen, die etwas 
ausruhen wollten, ſetzten ſich auf das Geleis der Eiſenbahnſtrecke. Die Sonne 
ſchien fie zu beläftigen und fie ſtreckten ſich daher unter die leeren Eiſenbahn⸗ 
wagen hin, um einigermaßen Schatten zu erlangen. Die Maſchine, welche 
zum Abholen der Wagen beſtimmt war, rückte an dieſe an, ohne daß der 
Führer derſelben eine Ahnung hatte, daß unter jenen Wagen ſich noch Per⸗ 
ſonen befänden. Vier von den Mädchen gelang es, rechtzeitig aufzuſpringen, 
der fünften aber ging das Rad über die Beine. Auf einen Hilferuf verſam⸗ 
melten ſich ziemlich viel Menſchen; es fiel aber Keinem ein, der Unglücklichen 
behilflich zu fein. Erſt Herr Friedländer, welcher zufällig dazu kam, erbarmte 
ſich des unglücklichen Weſens und ſtand mit Rath und That bei. Das 
Mädchen wurde nach vorgenommener Amputation ins Lazareth geſchafft. — 
Heute mit dem 11⸗Uhr⸗Zuge aus Oswiencim langten am Schwientochlowitzer 
Bahnhofe, der Director, und zwei Lehrer mit circa 15 Zöglingen der Berg: 
Akademie zu Chemnitz an. Herr ung I. und II., die zufällig auf dem Bahn: 
hofe waren, boten ſich den hieſiger Gegend unkundigen Ungarn als Führer 
an, was auch die Herren mit dem größten Danke annahmen. Bei Herrn 
Schall nahmen ſie Quartier und werden während 10 Tagen die oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohlengruben beſichtigen. 


Natibor, 12. Juni. [E 


Juli d. J. 


[Entziehung des Religionsunterrichts.] 
Dem Caplan Kempa iſt, dem Vernehmen nach, die Befugniß zur Ertheilung 
des Religionsunterrichts an der hieſigen Realſchule regierungsſeitig entzogen 
worden. (Oberſchl. Anz.) 


Lublinitz, 13. Juni. [Replik.] Die löbliche Redaction dieſer Zeitung 
geſtattet wohl auch noch gdrem * Referenten von Nr. 261 auf die Berich⸗ 
tigung von hier in Nr. 267 ein replicirendes Wort. Die Tendenz des hie⸗ 
ſigen Wochenblattes, von der gegen bärtigen renitenten Pfaffenwirthſchaft 
nicht beeinflußt, hat mir immer imponirt. habe dieſelbe in meinem 
Referat auch gar nicht berübrt, ſondern nur den Inſeratentheil e in 
dem mitunter perſönliche Hetzereien ꝛc. aufgenommen wurden. Oder iſt die 
im hieſigen Wochenblatt unter anderen enthaltene Annonce von „Etablirung 
eines Prügelinſtituts“, bei welcher ein anſtändiges hieſiges Hotel unſchuldiger 
Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen wurde, nicht eine perſönliche Hetzerei? Daß 
dies Blatt ultramontane Abonnenten im 2. Quartal zurückgewieſen hätte, 
muß entschieden verneint werden, weil es bier gottlob keine giebt, es ſei 
denn, daß man auch mehrere unſerer hochgeachteten evangeliſchen und jüdi⸗ 
ne Mitbürger, die das Abonnement eingeſtellt haben, darunter meint. 

arum hatte man bei der Berichtigung kein eig Wort zur Vertheidi⸗ 
gung der in einer Reihe von Nummern des 2 ochenblattes behandelten 
„Schmußgeſchichte“; eines bekannten katholiſchen Pfaffen, während welcher 
Periode mehrere Akatboliſche Familien dem Referenten geradezu erklärten, 
daß ſelbige ſich ſchon ſchaͤmen müßten, dies Blatt ihre Töchter leſen zu laſſen? 
Daß das Abonnement trotzdem noch gewachſen fein ſoll, dazu kann ich nur 
raluliren. — Ihr Referent hat ſich als ſeine liebſte Beſchaftigung das 
ſpertele Etubium ihrer Zeitung gewahlt. Wie Tann man alſo fagen, daß 
ich hier ein regierungsfreundliches Organ nicht wünſche! Was den übrigen 
Theil des Referates betriſſt, ſo muß ich Alles als ſtrikte Wahrheit aufrecht 
erhalten und kann deshalb einer event. gerichtlichen Verfolgung mit Ruhe 
entgegenfehen. — Daß auch das Gerücht der vermeintlich falſchen Holzung 
wegen bier ſeiner Zeit ſtark ventilirt und, wenn ich nicht irre, auch ein In: 
ſerat dieſerhalb im Wochenblatt exiſtirte, iſt ebenfalls wahr. — Schließlich 
weile ich noch die Verdächtigung zurück, als wäre Ihr Referent ein Freund 
des Ultramontanismus oder gar Ion ein Ultramontaner. Meine Farbe iſt 
durch und durch regierungsfreundlich; ich trage aber den Patriotismus nicht 
auf den Lippen, ſondern bin bon demſelben durchdrungen und beweiſe ihn 
überall da, wo es meine Pflicht erbeiſcht. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 12. Juni. [Schwurgericht] (Betrug und Urkun⸗ 
denfälſchung.] Drei lustige Geſellen, die Kellner Fiſchgrund, Schmidt und 
Krämer, logirten gemeinſchaftlich bei einer Winwe am Lehmdamm bierſelbſt, 
und während erſterer im Stadthauskeller ein Engagement erhielt, erfreuten 
ſich die beiden Andern der goldnen Freiheit. Sie konnten daher auch eine 
Correſpondenzlarte in Empfang nehmen, in welcher ein in Troppau woh⸗ 
nender Bruder des Fiſchgrund dieſem anzeigte, gegen Angabe ſeiner genauen 
Adreſſe könne er eine Summe Geldes bekommen. Beide beſchloſſen, an den 
Bruder zu ſchreiben, er möchte das Geld nur poste restante ſchicken und 
thaten dies auch in Fiſchgrunds Namen, indem ſie in dem Briefe zugleich 
mittheilten, Siihgrund babe ſich die Hand verſtaucht und könne deshalb nicht 
ſelbſt ſchreiben. Dennoch ſchickte der Bruder das Geld einfach an die Adreſſe 
des Kellners Fiſchgrund, die er 1 590 erfahren hatte. Als der Brief⸗ 
träger den Geidbrief mit 95 Fl. in Fiſchgrunds Wohnung brachte, und Letz⸗ 
teren nicht antraf, wurde ihm bedeutet, daß F. im 5 zu treffen 


ſei. Schmidt und Krämer begaben ſich dorthin, und trafen von ohngefähr! frage zeigte, 


N fo ti 
NA ie bel 0 Briefträger konnte 


h N eit dem | beihäftigte ſich mit der bevorſtehenden 
eichnete Zug auf bieſigem Bahnhofe an. Dies zur] und tadelte, daß nur P 
der F äne. — Für Ober⸗Langenöls iſt ein ſelbſtſtändiges] meinde bekannt war, indem derſelbe das Amt dort 2 Jahre lang proviſoriſch 
Schulſyſtem eingerichtet und Lehrer Hering aus dem benachbarten Gießhübel] verwaltet hatte, während die andern Candidaten nicht einmal eine Prob 


Es kann alſo rückſichtlich dieſer Kinder ein 7 Mark unter der Notiz vom Sonnabend bei 411 ein und ſchloſſen nach 
Zweifel darüber nicht entſtehen, in welchem Jahre ſie der zweiten Impfung] mehrfachen Schwankungen zu demſelben Courſe. Lombarden ſtellten ſich um 


„Bahnen geſchäftslos. Laurahütte ziemlich behauptet. Creditactien 414—411— 


Die | September⸗October 142 141,50 Mark bezahlt u. Gd., October⸗Robember — 


gu 
Dank, daß ich Geld bekomme! 
Schmidt aus, und ſetzte hinzu: „es ft bon meinem be aus Troppau! 
um jo weniger zweifeln, als Krämer beſtäti 
i elobrief 
15 
etrug, 


Breslau, 14. Juni. [Criminaldeputation: Preßprozeß.] 
t Der Lehrer Eduard Steuer auß 
ft nämlich angeklagt, durch die von ihm eingeſandte Cor 
Landsberg O.⸗S., welche wir in Nr. 497 vom 24. October 
brachten, den Paſtor Pruſſe daſelbſt beleidigt zu haben. Der Artikel 
1 abl eines Paſtors für Landsberg, 
ruſſe allein von den drei Wahlcandidaten der Ger 


robe⸗ 
predigt abgehalten hätten. Zudem werde bie 9 der bevorſtehenden 
Wahl angezweifelt, weil einerſeits Pruſſe von der Kanzel herab verkündet 
habe, daß das Conſiſtorium feine Wahl beſtätigen würde, andererſeits ber’ 
ſelbe bereits eine Vorwahl vorgenommen und ſich der einflußreichſten Stimmen 
verſichert bätte. Herr Pruſſe fühlte ſich bierdurch beleidigt, und ſtellte den 
Strafantrag. Herr Steuer trat den Beweis der Wahrheit an, der ihm infor 
weit gelang, daß Pruſſe von der Kanzel nur bekannt gemacht hatte, was er 
nach einem Erlaß des Superintendenten Kölling von der Kanzel verleſen 
ſollte. Dieſer Punkt wurde daher durch den Gerichtshof als erwieſen und 
deshalb die Beleidigung als ausgeſchloſſen angenommen. Dagegen fand das 
Gericht in der Behauptung der Vornahme einer Vorwahl ꝛc. die nicht erwie⸗ 
ſen werden konnte, eine Beleidigung und erkannte auf 30 Mark Geldbuße. 
Han „„% .. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 14. Juni. [Von der Boͤrſe.] In Folge matter aus: 


niedrigeren Courſen ein recht lebhaftes Geſchäft. Creditactien ſetzten um 


faſt 4 M., Franzoſen um 3 M. niedriger. — Einheimiſche Banken matt 
—411 bez., Lombarden 191 — 190,50 bez., Franzoſen 505—504,50 bez ⸗ 


hütte 9998,75 - 98,50 bez. 


Breslau, 14. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Beri ö 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, ge. — — C ee 


N \ tr., abgelaufene Kündigungs“ 
eine —, pr. Juni 137,50 Mark bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 137.50 Mark 


Juli⸗Auguſt 138 Mark bezahlt u. Gd., Auguſt⸗September —, 


Weizen (pr. 1000 ae) get. - Ctr., pr. laufenden Monat 170 Mark 
rk Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 150 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. 1000 Etr., pr. laufenden Monat 144 Mark 
Br., Juni⸗Juli 144 Mark Br., abgel. Kündigungsſcheine 141— 142 Mark 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 141 Mark bezahlt u. Br., September⸗October —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ct., pr. laufd. Monat 273 Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Ctr., loco 60 Mark Br., pr. Juni 
60 Mark Br., Juni⸗Juli 60 Mark Br., September⸗October 59,50 Mark Br., 
59 Mark Gd., October⸗November 60 Mark Br., November⸗December 60 Mark 


bezahlt. 
Spiritus (pr 100 Liter à 100 K) wenig verändert, get. — Liter, loco 
51 Mark bezahlt u. Br., 50,20 Mart Gd., 5 Auction — pr. ehe 
Mark bezablt, Juni⸗Juli 51,20 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Gd., 
Auguſt⸗September 52 Mark Gd., September⸗Ockober 52,40 Mark Gd. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 46,72 Mark Br., 46 Gd. 


Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 14. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht] Der 


Waarenhandel in dieſer Woche hat an Thätigkeit den der Vorwoche nicht 


ſonderlich überholt. 

Der Verkehr in Kaffee war nur der nothwendigſten Bedarfsdeckung ent⸗ 
ſprechend; doch blieben Preiſe aller Sorten voll m de 

Im Zuckergeſchäft find Brodzucker ebenfalls nur mäßig für den Bedarf 
gehandelt worden, Kale Zucker erſter Qualität waren wenig angeboten 
und bei dem verhältnißmäßig höheren Einſtande derſelben, bat ſich in den 
jüngſten acht Tagen mehr Frage für Mittelwaare gemacht, ſo daß, was in 
dieſer Qualität loco vorhanden und zum Markte gekommen war, ſich leicht 


begeben ließ. a 5 
Auch gelbe und braune Beine waren nicht ganz unbeachtet geblieben 
und ſind hiervon ziemlich anſehnliche Quanten umgeſetzt worden. 

Alle übrigen hierher gebörenden Handelsartikel 
doch iſt bei keinem derſelben, außer bei Schwein 


Preisverringerung zu bemerken. 


SAS Poſen, 13. Juni. [Wollmarkt. 
über 5 Vella, des hieſtgen Wollmarktes j 
berichtet, daß uns zum Schluſſe nur wenig m 
Noch in den geſtrigen Abendſtunden wurden 


tum kleine Poſten mit 2 bis 3 Thlr. 9 
verkauft. Man kann nicht 40 Mien daß man einen Rückgang der Preiſe, 
wie er thatſächlich am hieſigen Markte ſtattgefunden, nicht erwartet hat, da 
dieſelben ſchon im vorigen Jahre um 5 Thlr. niedriger, als die Breslauer 
waren. Mehrere hieſige Großhändler haben die Gelegenheit benutzt und 
kauften zu den billigen Preiſen des erſten Wollmarktstages anſehnliche 
Poſten zur Speculation. Der Preisabſchlag gegen das Vorjahr läßt ſich 
folgendermaßen feſtſtellen, für gut gewaſchene Wollen bei guter Behandlung 
2—4 Thlr., für minver gut behandelte 4—6 Thlr., für ganz mißlungene 
Wale bis 7 Thlr. n 

Es wurden folgende 1 5 bezahlt: 


waren faſt verkehrslos: 
eſchmalz, eine weſentliche 


Schlußbericht.] Wir haben 
o eingehend und ausführlich 
itzutheilen übrig geblieben iſt. 
n von dem unverkauften Quan⸗ 
öher, als am Anfange des Marktes 


1874 
für hochfeine Wolle... 69—74 Thlr. 7376 Thlr. 
Fr 63-68 „ 67—72 „ 
mittel feinen 58-62 „ 60-66 „ 
mittel Dominial 54—57 „ 55—60 „ 
Land wolle 51—53 50—53 


8 ” [2 
Das hieſige Lager beläuft ſich mit dem alten Beſtande von 1000 Eir. 
auf 6000 Etr., zu denen in nächſter Zeit noch ea. 3000 Ctr. aus dem Könige 
reiche Polen kommen dürften, in Folge deſſen ſich datz ganze hier lagernde 
Quantum auf naßezu 10,000 Etr. belaufen wird. Nach genauen Ermit⸗ 
telungen betrug die Totalaufubr zum Bre beigen Marlie 32,000 Ci. 


ofen, 12. Juni. [Wodenberict.) In der abgelaufenen Woche batte 
daß Weiter einen veränderlichen Charakter; während es in den as Zn 
drückend heiß war, bat ſich die Temperatur gegen Schluß der Woche mertlich 
abgekühlt, dabei batten wir alsdann mehrmals durchdringenden Regen. Für 
die Felder iſt der Regen ſehr erwünſcht gekommen und ſind die vereinzelt 
laut gewordenen Klagen jetzt vollſtändig verſtummt. Aus der ganzen Provinz 
hören wir, daß die Winters und Sommerſaaten vorzüglich ſtehen und wir 
einer recht ergiebigen Cente entgegengehen. Die Situation der auswärtigen 
tonangebenden Märkte war in dieſer Woche durchweg feſter. Die engliſchen 
Provinzial märkte meldeten zum Theil etwas höbere Notirungen. Frank⸗ 
reich blieb für Weizen und Mehl anziehend. Der Rhein und Süd⸗ 
deutſchland war feſt und zum Theil etwas böber. In Sachſen zeigte ſich 
bei billigeren Preiſen mehr Bedarf. Berlin und Stettin waren Anfangs 
der Woche etwas niedriger, gegen Schluß nahmen Preiſe eine ＋ 
ſteigende Richtung an. An — Getreidemarkte hatten wir des Woll⸗ 
marktes de P eine ſchwache Zufuhr und beſchränkten ſich Offerten auf un⸗ 
bedeutende Parthien, die faſt auschließlich aus zweiter Hand berrübrten- 
Im dieswöchentlichen Geſchäftsverkehr machte ſich eine recht luſtloſe Stimmung 
bemerkbar. Exportfrage war nur in ſehr geringem Maße vorhanden: ebenſo 
zeigten Conſumenten des geringen Müblendetriebes wegen 5 
Spiritus. Die bisherige Feſtigkeit hat beim Beginn der Woche noch 
mehr Platz gegriffen, da ſich für ſämmtliche Termine überlegene Dedungs: 
us der Provinz gingen wieder für Sommermonate Specu 


=. 
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— 


kionsläufe ein, in Folge deſſen 
weiteren Verlauf haben die höheren Notirungen, mebr Verkäufer in den 

ekt gebracht, denen gegenüber es ſchließlich an entsprechender Kaufluſt 
ehlte, ſo daß Preiſe etwas nachgeben mußten. Far den laufenden Termin 
eſteht noch ein Heines Deport und dadurch be ſich der Report auf Juli 
hr keduzirt. Das bieſige Lager vergrößert ſich andauernd und iſt bereits 
a 4% Million Liter herangewachſen. Ankündigungen fanden ausſchließlich 
on einer hieſigen Spritfabrik Annadme. 


[Buderberichte.] Halle, 11. Juni. Rohzucker. Für erſte Producke 
Pen Käufer noch zurückhaltender als ſeither, und find untenſtehende Noti⸗ 
Fangen heute nicht mehr zu erreichen“ Die gehandelten 570,000 Kilo reprä⸗ 
entiren größtentheils Nachproducte, für die ferner Frage beſteht. Raffinirter 
Abet Während Brode zu um 0,50 M. ermäßigten Preiſen befriedigenden 
bzug hatten, erhielten ſich gemahlene unverändert. Umſatz 21,000 Brode 


und 150,000 Kilo gemahlene. 5 

Braunſchweig, 12. Juni. Rohzucker. Bei unveränderten, jedoch 
als nominell anzuſehenden Preiſen und geringen, zuſammen nur ca. 35J0 
zentner betragenden Umſätzen nahm das Geſchäft in dieſer Woche wieber 
einen ruhigen Verlauf. — Raffinirter Zucker. Das Geſchäft geſtaltete ſich 
in der verfloſſenen Woche ziemlich bedeutungslos. Während mittlere und 
geringere Brodzucker einen Preisrückgang von ca. 0,25 M. zu erleiden hatten, 
belief ſich derſelbe für die feineren Sorten bis auf 0,50 M. 

Stettin, 12. Juni. Rohzuckern preishaltend, gehandelt wurden 4000 Ctr. 
und iſt für I. Producte 34— 36,75 M., 
raffinirte Zuckern behaupten ſich feſt. 


Nürnberg, 10. Juni. [Hopfenbericht] Der geſtrige Umſatz betrug 
nur 25 Ballen; Preisſtand unverändert; ein Pöſtchen Prima Würtemberger 
zu 165 Fl., einige Ballen gepackte zu 144 bis 148 Fl. verdienen Erwähnung. 
Der heutige Markt batte einen ruhigen Verlauf und wenig Umſatz, es find 
blos 30 Ballen zum Abſchluß gekommen, von denen gute Sorten zu 150 bis 
160 Fl., gepackte zu 145 — 150 Fl., Oberöſterreicher (man ſagt die letzten 
jenes Landes) zu 110—112 Fl. angezeigt find. Aus Spalt wird berichtet, 
daß der Stand der Hopfenpflanze in Folge der jüngften Gewitterregen ein 
ehr günstiger ſei und eine reiche Ernte boffen laſſe. Gleiche Nachrichten 
ommen auch aus anderen Hopfenbau treibenden Gegenden. 


Trautenau, 14. Juni. 5 arnmarkt.] In Folge größerer Auslands⸗ 
Käufe und lebhafterer Nachfrage waren die Garnpreiſe ſteigend, beſonders 
für beſſere Geſpinnſte. (Privat.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Mancheſter, 9. Juni. [Garne und Stoffe.] Die ungewöhnlich ge⸗ 
tinge Frage nach Baumwolle am Schluß der vorigen Woche vermehrte die 
flaue 5 dieſes Marktes und iſt das Geſchäft ſeit dem letzten Markt⸗ 
lage von ſehr beſchränktem Charakter geweſen, da ſich die Käufer, mit Aus⸗ 
nahme zur Deckung ſofortigen Bedarfs, zurückhalten. Preiſe haben ſich nicht 
merklich geändert, es ſind jedoch, wo Gebote gemacht wurden, kleine Con⸗ 
Ceifionen acceptitt worden und zwar hauptſächlich in Fällen, in welchen die 
Aufträge zu Ende gingen; dort, wo noch Engagements vorhanden ſind, wird 
in der Regel auf volle Preiſe gehalten. 


© Paris, 12. Juni. [Börſenwoche.] Die Finanzoperationen, welche 
auf der bevorſtehenden Convertirung des Morgan⸗Anlehens ußen, baben 
eim Beginn der Woche eine ſtarke Hauſſe der Sprocentigen Rente 5 
geführt. Von 64,75 ſtieg dieſelbe in zwei Tagen auf 65,70. Dieſe ewe⸗ 
gung ward unterſtützt durch die Regierung, welche alles Intereſſe hat, die 
procentige zu treiben, um den Erfolg der Convertirung zu ſichern. Ihren 
influß bemerkte man in den gewaltigen Baarkäufen Zprocentiger Rente, 
die von den General⸗Steuereinnehmern angeblich im Auftrage des kleinen 
Erſparniſſes bewerkſtelligt wurden. Die 5procentige, obwohl von der Specu⸗ 
lation vernachläſſigt, ſtieg auf 103,95. Aber gegen Schluß der Woche haben 
ſtarke Realiſationsverkäufe der früheren Käufer, neben den Verkäufen der 
unzufriedenen Banquiers, welche nicht den gewünſchten Antheil an der Eon: 
vertirungsoperation erhielten, auf die Courſe gedrückt und die Zprocentige 
wurde auf 64,75, die Öprocentige auf 109,55 zurückgedrängt. Von der 
entenſpeculation abgeſehen, war der Markt nicht brillant; man merkt den 
eginn der ſtillen Jahreszeit. talieniſche Rente iſt nach mehrfachen 
Schwankungen auf ihrem letztwöchigen Standpunkt, 73,20, zurückgekehrt. 
Türken wichen nach einer vorübergehenden Hauſſe auf 44, die exterieure 
bleibt bei 19. Von den franzöſiſchen Creditwerthen erfuhr keiner eine be⸗ 
eutende Veränderung, ausgenommen der Mobilier, der von 235 auf 215 
dich. Spaniſcher Mobilier ft auf 625 gewichen, um ſchließlich wieder auf 
05 zu ſteigen. Die franzöſiſchen Bahnen ſind durchgebends feſt; ſchwerfällig 
leiben die ſpaniſchen Bahnen. Oeſterreicher, weit entfernt ſich zu erholen, 
wichen von 648 auf 632 und Lombarden von 335 auf 325. 


[Die Börſenſteuer.] Offtziöſe Mittheilungen zählen jetzt im Einzelnen 
die Artikel auf, welche bei dem in Ausſicht genommenen Entwurf für Ein⸗ 
rung einer Börſenſteuer nach Anſicht des Bundesrathes bedacht werden 
ſollen. Die Artikel find: 1) Alle Schlußzettel, Abschriften und mund: aus 
Tage⸗ oder Geſchaftsbüchern, Schlußſcheine, Schlußbriefe oder ſonſtige Schrift: 
ſtücke, welche innerhalb des Reichsgebietes über den Abſchluß oder die Pro⸗ 
longation eines Kaufes, Rückkauf, Tauſch⸗, Lieferungs⸗ oder Differenz⸗Ge⸗ 
ſchäftes über Wechſel, Actien, Staats⸗ oder andere für den Handelsverkehr 
beſtimmte Werthpapiere, über Quantitäten vertretbarer Sachen und Waaren 
leder Art von einem oder mehreren Contrahenten, Maklern oder anderen 
uterhändlern ausgeſtellt werden; 2) alle Rechnungen, welche innerhalb des 
Reichs gebietes über vorgenannte Effecten ausgeſtellt werden; 3) die zur Bes 
akundung von Darlehnen gegen e von Metallen, Waaren oder 
Werthpapieren ausgestellten Schriftſtücke, alſo Lombarddarlehne: 4) die nach 
einem beſtimmten Zeitpunkte ausgeſtellten inländiſchen Actien und Actienan⸗ 
ſtheilſcheine und ohne Ceſſtonsinſtrumente übertragbaren Renten⸗ und Schuld: 
derſchreibung (mit Ausnahme der ſtaatlichen, der Sparkaſſen und Wohlthä⸗ 
üigkeitsgeſellſchaften), 5) die nach einem gewiſſen Zeitpunkte ausgeſtellten aus⸗ 
ändiſchen Actien und Actienantheilsſcheine, Renten und e eee 
gen ausländiſcher Staaten und Geſellſchaften, induſtrielle Unternehmungen, 
welche innerhalb des Reichsgebietes zur Zeichnung aufgelegt oder ausgege⸗ 
ben werden, ſobald dieſe Papiere innerhalb des Reichsgebietes ausgehändigt, 
veräußert, verpfändet oder irgend welche Geſchäfte damit gemacht werden. 


du.] Neue ſchwediſche Anleibe.] Dem Vernehmen der „Fr. 3.“ nach 

Arfte bereits in den nächſten vierzehn Tagen die Subſcription auf einen 
beilbetrag von 20,250,000 Reichsmark ſtatthaben. Das Anleben iſt bes 

kanntlich 41 prozentig und in 60 Jahren zu amortiſiren. Die Subſeriptions⸗ 

und Coupons. Zahlſtellen bilden die Contrahenten des Anlehens, das Haus 

d. Erlanger und Söhne, die Oeſterreichiſch⸗Deutſche Bank, die Anglo⸗Oeſter⸗ 

reichiſche Bank in Wien, die Herrn Haller, Söhle u. Comp. in Hamburg, 
endelsſohn u. Comp. in Berlin. Der Emiſſionscours ſoll zwiſchen 98 und 
% betragen. 


1 Am 12. d. M. ſtand Termin zur Subhaſtation des Vorwerks 
nebſt Ziegelei Starolenka an. Die Betheiligung war eine nicht ſehr lebhafte. 
as Meiſtgebot von 100,100 Mark gab die Handelsgeſellſchaft Hartmann u. 

üller in Poſen ab. Da nicht weiter geboten, zog der Maſſenverwalter 
den Subbaſtationsantrag zurück. Das Etabliſſement ſoll, wie wir erfahren, 
letzt aus freier Hand verkauft werden. 


Die Königliche Bank in Nürnberg] und die preußischen Kaſſen - An 

eiſungen. Der „Fr. 3.” wird aus Nürnberg, 11. Juni geſchrieben: Wie 
wir erfahren, verweigert die Königliche Bank noch immer die Annahme von 
breußiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen in größeren Beträgen. Bei dem täglich fühl: 
arer werdenden Mangel an Circulationsmitteln Dat man ſich in Geſchafts⸗ 
kreiſen der a hingegeben, daß die Bank dieſe hemmende Maßregel 
endlich außer 4 — dieſe Hoffnung blieb leider unerfüllt. 


irkſamkeit 
Handel und Volkswirthſchaft!, wegen 
. 


[Die Zeitſchrift für Gewerbe, 
8 Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins“, redigirt von 
Gdolf Franz zu Beuthen OS., enhält in Nr. 24 vom 12. Juni d. J.: 

. 2 erwaltung (Beſcheid des Kaiſerl. Reichs⸗Eiſendahn⸗Amles 
treffend die Koblenderlanung auf Eiſenbahnen). — Literatur der Eiſendahn⸗ 
22. 

R ung) — Production, Handel, Verkehr (Belgien: Montan⸗ 

dericht. — Frankreich: Bericht über die Eiſen⸗Induſtrie. — Großbritannien: 


Ilalagecapitei der Eiſenwerke Nordenglands; Cijen: und Stahl⸗Inſtitut; Zah⸗ 1. Kl. befördert. 


ungs⸗Einſtellungen von Eiſen⸗Geſellſchaften.) — Li tiſtiſche Corre⸗ 
e rue e dee de hr 
oblengrubenarbeiter⸗Strike in Pennſylvanien). — Anzeigen. — Verwal⸗ 
Wigbert ee für Berge 1c. Beamten in den O. B. A. 
au und Halle. 
Die „Zeüſſchrift für Gewerbe, Handel und Voltswirthſchaft“ int i 
chſten — 2 Di bisher, wöchentlich und l zum Ace ne 


ir entnehmen der „Zeitſchrift für 
4 Wie Einfuhr en Ufer Koblen nach 
onaten d. J. auffallend zugenommen. 


Preiſe eine ſteigende 27 nahmen. Im 


für II. Producte 31 M. bezahlt, 


vom Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillon 1 Breslau 


den, erreichte der Import in den erſten 4 Monaten d. 
uberhaupt, aus England 150,000 Tonnen. 


Berlin, wonach jeder Waggon 

tat ge ſehr befriedigend. 
Für die 

tal auf mindeſtens 9 Millionen Pfd. Sterl. Es find vorhanden 156 


Eiſenerzgruben repräfentiren Lſtrl. 2 Millionen. 


jeder zu Lſtrl. 1500 gerechnet werden muß. 


Die Penſions- und Unterſtützungskaſſe für Berg-, Hütten: und 
0 i x erg ( Halle, welche 
ſeit dem 1. Juli v. J. in Wirkſamkeit it, veröffentlicht ihren erſten Jahres⸗ 
130 Beamte aufgenom⸗ 
alle. Drei domiciliren zur Zeit in Polen, 
] Ein Mitglied 
iſt verſtorben und ermäßigt ſich dadurch der Penſionsſaß auf 31,900 Thaler. 
Die geſammte 
on 
den 129 Mitgliedern ult. 1874 waren aufgenommen 16 mit einer Penſion 
von 100, 36 mit 200 und 77 mit 300 Thlr. Das Alter ſchwankte zwiſchen 
ren und betrug das durchſchnittliche Lebensalter der Mit⸗ 


Salinenbeamte in den Oberbergamtsbezirken Breslau und 
bericht für das 2. Semeſter 1874. Es ſind danach 


men, davon 21 im O.⸗B.⸗A. H 


1 in Galizien. Die Penſionsſumme betrug 32,200 Thaler. 


Im laufenden Jahre ſind 8 neue Mitglieder eingetreten. 
Einnahme bezifferte ſich auf 5581 Thlr., die Ausgabe auf 395 Thlr. V 
23 und 54 
glieder 37,2 
um ſo weniger gerechtfertigt, als dieſelbe jetzt ſchon mehr 
wie andere 5 


Würdigung gelangen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 13. Juni. [Die Berlin Dresdener Eiſenbahn!] wird am 
17. Juni eröffnet. Am Sonnabend Morgen begab ſich das Directorium 
und der Verwaltungsrath dieſer Bahn, deren Stationsorte feſtlich ge: 
ſchmückt waren, auf derſelben von hier nach Dresden, woſelbſt die Herren 
auf dem dortigen Bahnhofe von dem Repräſentanten der Stadt Dresden 
Pfotenhauer hielt 
eine, die Vorzüge der neuen Eiſenbahn bervorhebende Rede, welche von dem 
Heiſe angemeſſen beantwortet wurde. Mittags 
ſſe ſtatt; fpät Abends kehrten 


empfangen wurden. Der Herr Oberbürgermeiſter v. 


Director Herrn Geb. Rath . 
fand ein Feſtmahl auf der Brühl'ſchen Te 
Directorium und Verwaltungsrath nach Berlin zurück. 


[Von der Oels-Gneſener Eiſenbahn.] Die Eröffnung der Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn wird, wie mit Sicherheit anzunehmen iſt, in den letzten 
Tagen dieſes Monats ſtattfinden und zwar allſogleich auf der ganzen Strecke 
bis Gneſen. Nach dem bereits feſtgeſtellten Fahrplane, welcher aber noch der 
Genehmigung des Handelsminiſters unterliegt, deren Eingang indeß täglich 
zu erwarten ſteht, werden zunächſt zwei gemiſchte Züge mit Perſonenbeförde⸗ 
kurſiren, von denen der erſtere die Station Oels nach Ankunft des 
Frübzuges aus Breslau in der 11. Vormittagsſtunde verläßt und nach etwa 


run 


5 Stunden in Gneſen eintrifft. Die ganze Eiſenbahnſtrecke beträgt circa 
22 Meilen. Sämmtliche Züge ſchließen ſich ſelbſtverſtändlich an die Züge 
der Rechte⸗Oder - Ufer Eiſenbahn von und nach Breslau an. Leßtere 
ai e erleiden daher für jetzt keine Veränderung. Der zweite Zug in der 

Hass nach Gneſen wird gegen Abend in Oels abgelaſſen, fährt aber 
nur bis Krotoſchin und geht den andern Morgen in aller Frübe von da 
nach Gneſen weiter. In der Richtung Gneſen⸗Oels verkehren die Züge in 
ähnlicher Weiſe und übernachtet der eine Zug ebenfalls in Krotoſchin. Eine 
entſprechende Anzahl Güterzüge ſind in dem neuen Fahrplane ebenfalls vorge⸗ 
ſehen. Perſonenzüge mit Schnellzugsgeſchwindigkeit werden vorerſt noch nicht ab⸗ 
gelaſſen. Die Emrichtung derſelben dürfte erſt ſtattfinden, wenn die Bahn ſchon 
einige Zeit ſich im Betriebe befunden haben wird. Mit der e der neuen 
Eiſenbahnſtrecke, welcher in lürzeſter Zeit eine amtliche Abnahme derſelben durch die 
Eiſenbahn⸗Commiſſarien vorangehen wird, kreten auf den größeren Bahn: 
höfen: Ne (wo auch eine Poſt⸗Expedition eingerichtet 
wird), Krotoſchin, Miloslaw ꝛc. Reſtaurationen in Thätigkeit. Die eingegan⸗ 
genen Offerten werden in dieſen Tagen von der Direction eröffnet werden, 
worauf ſofort der Zuſchlag an die geeigneten Bewerber erfolgt. — Anderer: 
ſeits ſind ſämmtliche Stellen des inneren und äußeren Verwaltungsdienſtes 
ſchon beſetzt, ſo daß alſo der baldigen Eröffnung der Bahn auch nach dieſer 


Seite hin nichts entgegenſteht. 
lMilitär⸗Wochenblatt.] v. Caprivi, Oberſt und Abtheilungs⸗Chef 
im Kriegs⸗Miniſterium, v. Leszezynsky, Oberſt und Chef des Gen.⸗ 
Stabes XIV. Armeecorps, der Rang ꝛc. eines Brigade⸗Commandeurs ver⸗ 
liehen. v. d. Oſten, Oberſt und Commdr. des Großherzogl. Mecklenb. 
Gren. ⸗Rigts. Nr. 89, unter Beförderung zum Generalmajor, zum Commdr. 
der 56. Inf.⸗Brig., v. Henning, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 
1. Juf⸗Brigade, v. Steinfeld, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 
20. Inf.⸗Brig., unter Beförderung zu Generalmajors, zu Commandeuren der 
betreffenden Beigaben. Bronſart v. Schellendorſ IL, Oberſt & la suite 
des Generalſtabes der Armee, unter Entbindung von feinem Commando 
nach Würtemberg, zum Commdr. des Großherzogl. Mekelenburg. Gren. ⸗Regts. 
kr. — ernannt. v. Sobbe, Oberſt⸗Lt. vom großen Generalſtab, unter 
Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, nach Würtemberg, behufs 
Verwendung als Chef des Generalſtabes des XIII. Armeecorps, commandirt. 
Graf v. Arnim, Hauptm. & la suite des Generalſtabes der Armee und 
vom Neben⸗Etat des großen Generalſtabes, unter Belaſſung beim großen 
Generalſtabe, in den Generalſtab verſetzt. v. Melchior, Oberſt⸗Lt. und 
Commdr. des Magdeb. Jäger⸗Bats. Nr. 4, mit der Führung des 6. Bad. 
S Nr. 114, unter Stellung à la suite deſſelben, v. Feldmann, 
berſt⸗Li. vom Garbe:Füf.:Negt., mit der Führung des 4. Pommerſchen Inf. 
Regts. Nr. 21, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Unger, 
Major vom 3. Bad. Inf. Regt. Nr. IJ, in das Garde⸗Füſ.⸗Regt. verſetzt. 
v. Witzleben, Major, aggr. dem Garde- Füs. Regt., in das 3. Bad. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 11 1 einrangirt, v. Rauchhaupt, Major und Commdr. d. 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bats. Nr. 6, in gleicher Eigenſchaft zum Magd. Jäger⸗Bat. Nr. verſetzt. 
d. Oidtman, Major vom 1. Oberſchl. Infant.⸗Regmt. Nr. 22, von feinem 
Commando als Adjutant bei dem Gen Commando des IV. Armeccorps ent⸗ 
bunden und in die vacant gewordene Stabsoffiz.⸗Stelle des Rgts eingerückt. 
v. Treskow, Major vom Königs⸗Huſ.⸗Regmt. (1. Rhein.) Nr. 7 und com⸗ 
mandirt als Adjutant bei dem Gen. Commando des XIV. Armeecorps unter 
Entbindung von en Commando als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 
1. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 4 verſetzt. — Lange, Sec. Lt. von der Ref. 
des Pomm. Train⸗Bats. Nr. 2, früher Sec. Lt. in viefem Bat., im ſtehenden 
Heere und zwar als Sec.⸗Lt. im Schleſ. Train.⸗Bat. Nr. 6 wieder angeſtellt. 
v. Hülfen, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt Sec.⸗Lt. im 2. Schleſ. Gren.⸗Rgt. Nr. II, 
in der Landwehr und zwar als char. Pr.⸗Lt. mit einem Sec.⸗Lts.⸗Patent vom 
8. October 1868 bei der Infanterie des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſiſchen 
ndwehr⸗Regiments Nr. 23 angeſtellt. — Gericke, Gen.⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 56. e ade, mit Genehmigung feines Abſchieds⸗Geſuchs 
mit Benlon in den Ruheſtand verſetzt. — Kraus, Oberſt und Commandeur 
des 6. Badenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 114, v. Kalinowsky, Oberſt 
und Commandeur des 4. Pomm. Inf.⸗Ngts. Nr. 21, in Genehmigung ihrer 
Abſchiedsgeſuche als General⸗Maſors mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
v. Bleſſingh, Major vom 1. Oberſchleſ. Inſanterie⸗Regiment Nr. 22 mit 
Benfion zur Dispoſition geſtellt. — Dr. S holz, Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe der 
Landwehr vom 1. Bat. (Sprottau) 1. Niederſchl. Laudw.⸗ Regiments Nr. 46, 
Dr. Neugebauer, Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe der Landwehr vom 2. Bat. 
Ratibor) 1. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 22, Dr. Fuchs, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 2. Klaſſe der Landwehr vom 2. Bat. en 4. Oberſchleſiſchen Land⸗ 
webr⸗Regiments Nr. 63, Dr, Riegner, A n At 2. Klaſſe der Landwehr 
Nr. 38, Dr. Ebner, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt 2 Klaſſe der Landwehr vom Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillon Glogau Nr. 37 
u Aſſiſtenz⸗Aerzten 1. Klaſſe der Landwehr, Dr. Wolff, Aſſiſtenz⸗Arzt 2. 
aſſe vom 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58 zum Aſſiſtenz⸗Arzt 


Telegraphiſche Depeſchen. 
4 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 14. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm nach kurzer 


Debatte den vom Herrenhauſe e Geſetzentwurf betreffend 
\ die V ung die Verwaltungsgerichte im Ve i 

4 er durch alle Poſtanſtalten, auch direct von der Dmipiftgation. zu an. . eee deen 

Gewerbe“ einige intereſſante Notizen: Beantwortung der Interpellation Schroder 's betreffend die Nichtbe⸗ 

Belgken hat in den erſten nutzung eines Lippſtädter Localblattes zu amtlichen Bekanntr aachungen 

Während 1874 nur überhaupt und Beſtrafung von Communalbeamten wegen Thellnahme a' n Mainzer 


§ 13 wurde nach dem Herrenhausbeſchluß angenommen. — Die 


116,000, Fäben aus England 60,500 Tsünen zu 20 Ceatner impottirt wur⸗ 
J. 219,000 Tonnen 


Auf der Eiſenbabnlinie Brüſſel⸗Antwerpen machte man Verſuche mit der 
Gasbeleuchtung der Waggons nach dem Syſtem von Jul. Pietſch in 
ae eigenen Gaſometer beſitzt. Das Reſul⸗ 


Eiſenwerke Nordeng lands berechnet ſich das ee 
Ob- 
öfen, jeder zu 20,000 Lſtrl. Einige haben ſicher das Doppelte gekoſtet. Die 
. Außerdem beiteben, abge: 

feben von Gießereien, Maſchinenwerkſtätten ꝛc., über 2000 Puddelöfen, deren 


a 
ahre. 
Ein er an der gedeiblichen weiteren en Kaſſe wäre 
itglieder beſitzt, 
N older Kaſſen, jeder Zweifel wird aber um ſo ſchneller ſchwinden, 
je mehr die namentlich für jüngere Beamte unbeſtreitbaren Vortheile der 
nach dem Statut im weiteſten Sinne des Worts geſtatteten Freizügigkeit zur 


terpellation Windthorſt's betreffend die Vollziehung von Gefaͤngniß⸗ 


feſtſtehe, ob der nächſten Reichstagsſeſſion ein neues Gefängnißgeſetz 
vorgelegt werden könne, infolge deſſen habe er inzwiſchen ſelbſtſtändig 


angeordnet. Auf die Interpellation Windthorſt's über das Verfahren 


der Kölner Regierung gegen den Oberbürgermeiſter Kaufmann von 9 
Bonn erklärt der Miniſter des Innern, die Staatsregierung lehne die 


Beantwortung der Interpellation ab. Die übrige Tagesordnung war 
unerheblich. Der Präſident Bennigſen verlas ſodann ein Schreiben 
des Staats miniſteriums, wonach der Landtagsſchluß morgen 12 Uhr 


hauſe ſtattfindet. 
feiner Präſidialrechte gegen ein künftig daraus herzuleitendes Präjudiz 
mit dem Herrenhauspräſidenten das Abkommen dahin getroffen, daß 
dieſer den Vorſitz in dieſer Sitzung führe. 


eine nochmalige Sitzung ſtatt. 

Herrenhaus. Nach Verleſung eines Schreibens des Staatsmini⸗ 
ſteriums über den morgigen Landtagsſchluß wurde eine lange Reihe 
reſtirender Vorlagen erledigt. Die Aufhebung der Verfaſſungs artikel 
15, 16 und 18 wurde in zweiter Abſtimmung genehmigt. Der Prä⸗ 
ſident ſchloß die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer und König. 

Berlin, 14. Juni. Die „Nat. Zig.“ und die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erfahren aus Straßburg: Die Kaiſerin Eugenie und Prinz 
Louis Napoleon kamen Sonnabend in Ruprechtsau an, um bei Baron 
Nuffiered an der Feier deſſen goldener Hochzeit theilzunehmen. 

Wien, 14. Juni. Die Montas⸗Revue beſpricht die bevorſtehenden 
Verhandlungen, wegen eines öſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ und Hans 
delsbündniſſes, und betont die öſterreichiſche Regierung würde einem 
etwaigen, Wunſche der ungariſchen Regierung die indirecten Steuern 
oder einen Theil derſelben in den gemeinſamen Staatshaushalt hinein⸗ 
ziehen, oder ſonſt wie dabei pattipiciren, abſoluten Widerſtandentgegen⸗ 
ſetzen. Auch die Montagsrevue erklärt die Meldung, die Regierung 
gedenke dem Antrage auf Errichtung einer Reichsbank, analog der 
preußiſchen Seehandlung, beizuſtimmen für unbegründet. — 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 
Darmſtadt, 14. Juni. Erzherzog Albrecht trifft 
nach heute Abend auf Schloß Heiligenberg ein. 

Görlitz, 14. Juni. Die Gorlitz⸗Reichenberger Bahn wird be⸗ 
ſtimmt Anfang Juli eröffnet. Die landes polizeiliche Abnahme findet 
Donnerstag ſtatt. 


) 
dem Vernehmen 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
1 2 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Crepit⸗ 
Actien 412, —. 1860er Looſe 117, 75. Staatsbahn 505, 50 barden 


191, 50. Italiener 72, 25. Amerikaner 99, —. Rumänen 34, 90. Spro⸗ 
cent. Türken 42, 70. Disconto⸗Commandit 158, 50. Laurahütte 98, 75. 
Dortmunder Union 13, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 99, 50. Rheiniſche 
114, 50. Berg.⸗Märk. 84, 50 Galizier 105, 75. Reichsbank —. Beruhigter. 

Weizen (gelber): Juni 189 50, Septbr.⸗Oetbr. 192, —. Roggen: Juni 
146, 50, Septbr. Detbr 146, 50. Nüböl: Juni 60, 30, Eeptbr.-Deibr. 61,50. 
Spiritus: Juni⸗Juli 52 40, Auguſt⸗Septbr. 54, 30. 


Berlin, 14. Juni. [Schluß ⸗Courſe.] g 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 27 Minuten. 
Cours vom 14. 12. Cours vom 14. 12. 
Deit. Eredit⸗Actien 409, 50 417, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 85, — 85, — 
Deit. Staatsbahn 506, 50 507, —Laurabütte 99, — 99, 25 
Lombarden 191, 50 192, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 33, 75 33, 75 
Schleſ. Bankverein 94, 40 96, — Wien kurz 183, 60] 183, 35 
Bresl. Discontobank 74, — 75, — [Wien 2 at... 182, 10] 182, 10 
Schlef. Vereiusbank 88, — 88, —Warſchau 8 Tage. 281, 90) 281, 90 
Bresl.Wechslerbank 71, — 71, —IDefterr. Noten . 183, 85 183, 70 
do. . 70, —] 70, Ruf. Noten 281, 60: 282. — 
do. Maklerbank. — —] —, ! Deutſche Reichsbank 138, 75 139, 75 
Zweite Depeſche, 3 — — Wem. 

4% proc preuß. Anl. 105, 50 105, 751 Köln⸗Mindener . 99, 75 100, — 
3 prc. Staatsſchuld 92, 251 92, —Galizier 105, 75) 106, 50 
oſener Pfandbriefe 94, 70 94, 90 Oſtdeutſche Bank. 80, 50 80, 25 
eſterr. Silberrente 68, — 68, 20 Disconto⸗Comm. . 158, 75 159, 75 
Oeſterr. Papierrente 64, 300 64, 50 Darmſtädter Credit 126, — 127, 75 
Türk. 5 18657 Anl. 42, 40 43, — Dortmunder Union 12, 900 13, 90 
Italieniſche Anleihe 72, — 72, 300 Kramſta . 87, — 87, 10 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 40 71, 50)Condon lang —. — 20,46% 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 34, 90] 35, — Paris kurz.. , — 81, 70 
Bberſchl. Litt. A. 138, 90| 139, 60 Moritzbütle . 
Breslau⸗Freiburg. 81, 10 81, 200 Waggonfabrit Linke 53, 50 53, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 108, — 108, 10 Oppelner Cement. —, —- —, — 
A.- J.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 110, — 109, 50 Ver. Br. Oelſabriten 51, 10, 51, — 
Verlin⸗Görlitzer . 46, — 46, 90 Schleſ. Centralbant —, — —, — 
Bergiſch⸗Märliſche. 84, 90 85 


„ — ! 
409, 50. Franzoſen 508, —. Lombarden 191, 
50. Discontocomm. 158, —. Dortm. 12,90. Yaurabütte 99, —. 

Geringes Geſchäſt. Die Tages » Speculation beberrſcht vollſtändig den 
Markt. Creditactien erheblich gedrückt. Staatsbahn und Lombarden durch 
Deckungskäufe ziemlich gehalten. Bahnen behauptet. ri und Induſtrie⸗ 


werthe ermattend. Anlagen unverändert. Discont 3% . 


Nachbörſe: Creditactien 


Frankfurt a. M., 14. Juni, — Uhr — Min. l[Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 205, —. Staatsbahn 252, 25. Lombarden 90%. Galizier 
—, —. Silberrente —. Papierrente —, — 1860er Looſe —. Galizier 


’ 


att. 

Frankfurt a. M., 14. Juni, Nachm. 3 U. 10 M. [Schluß ⸗Co urſe.] 
Deiterr. Credit 204%. Franzoſen 252, 50. Lombarden 91. Bödmiſche 
Weſtbahn 175, 25. Eliſabeth 161, 25 Galizier 211, 25. 1 135, — 
Silberrente 68%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 117%. 1864er Loge 
304%. Amerik. 1882 99% Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 92%. 
Darmſtädter 127. Meininger 83, —. Frankfurter Bankverein 73, —. Wechd⸗ 
lerbant 77%. Hahn'ſche Effectenbank —, —. Oeſterreichiſche Bank 81. 
Schleſ. Vereinsbank 87%. 

Wien, 14. Juni. eee Flau. 


1 12. 
ente 70, 15 70, 20 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National-Anleben .. 74, 50 74, 50 Actien⸗Certiſicate . 279, 25/289. 25 
1860er Looſe 112, — 112, 50 Lomb. Eiſenbahn . 104, 75105, 50 
1864er Looſe 134, 40,134, 700 Londen 11, 400111, 60 
Credu⸗Actien 228, — 230, 50 Galizier 234, 75235. 75 
Nordweſtban n 152, — 152, 25 Unionsbant. ....:-: 103, 10/105, 10 
Nordbahnss 196, — 196, 5 Kaſtenſcheine za 163, 12163. 37 
A 25, | 20 Napoleonsdor e 
Franco 41, 50 41, 75 Boden⸗ Credit — 21 — 

Paris, 14. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 80. 
Anleihe 1872 103, 60. dto. 1871 —, —. Italiener 72, 75. Staats⸗ 
bahn 631, 25. Lombarden 236, 25. Türlen 44, 05. Spanier —, —. Un⸗ 


eniſchieden. 
ned, 14. Juni. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 93, 05. Ita⸗ 


liener 72%. Lombarden 9%. Amerikaner 1027. Türken 43, 09. — 


Wetter: kühl, regneriſch. 
Berlin, 14. Fal [Schluß⸗Bericht. Beyen befier, Juni 190, 
—, September ⸗ October 192, 50. 


—, Juli⸗Auguſt 190 
mi 0 . Juli 145, 50, September⸗ October 147, 50. 


Juni 147, 50, Juni⸗ 
matt, Juni 60, —, Sepibr.⸗October 61, 10, October⸗November 61, 80. 
Spiritus hoher, Juni⸗Juli 53, —, Auguſt⸗Septbr. 55, —, Septbr.⸗Octbr. 
54, 50. Hafer: Juni 163, —, Septb.⸗October 150, —. 2 
Köln, 14. Juni. [Getreide⸗Markt.] (Schluß - Bericht.) Weizen 
tetig, Juli 19, 30. November 19, 00. Roggen matter, Juli 15, 10, 
obbr. 15, 45. Rüböl ſtill, Ju'i 33, 20, November 34, —. Hafer, Juli 
—, —. November —, — 


Katholikenverein weiſt der Minlſter des Innern nach, daß das Ver⸗ N 
halten der Behörden in beiderlei Beziehung gerechtfertigt ſel. Windt⸗ 
borft (Bielefeld) bezeichnet daſſelbe als durchaus correct. — Die In⸗ 


ſtrafen beantwortet der Miniſter des Innern dahin, daß es noch nicht 


bezüglich der Beſchäftigung und Beköſtigung der Gefangenen Abhilfe 


Mittags in gemeinſchaftlicher Sitzung beider Häuſer im Abgeordneten? 
Der Präſident fügte hinzu, er habe unter Wahrung 3 


Zur Erledigung des Reſtes 8 
der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes findet morgen Vormittags 10 Uhr 


Roggen beſſer, 
Ruübol 


TCC 


F 


am i. 
= 33 beste pr. Juni 189, September⸗October —, —. Roggen 


5. 


Juni 152, —, September⸗Oetbr. 149%, —. Rüböl matt, loco 
Dctbr. 62. Spiritus ruhig, per Juni 38, per Auguſt⸗September 
tbr.⸗Octbr. 41. — Wetter: Regen. f 
is am, 14. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco niedriger, per Juni —, —, November 275, —. Roggen unver⸗ 
ändert, pr. Juni i —, — per October 183, 50. Rüböl 
loco 367, pr. Juni 39%, Mai 1876 —. Raps per Frühjahr 
, , per Herbſt 408, —, pr. Detbr. —, —. Veränderlich. 

London, 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Feſt, ruhig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 40,511, Gerſte 7978, Hafer 12,092 Artrs. 
Slasgow, 14. Juni, Schluß. Roheiſen 58 Sh. 91 D. PR 
Br. Paris, 14. Juni. [Getreidemaxkt.] Mebl weichend, per Juni 55, 
25, per Juli 55, 50, Auguſt 55, 75, September⸗December 57 Weizen 
weichend, per Juni 24, 75, per Juli 25, 25, Auguſt 25, 25, September⸗ 
December 26, 25. Spiritus feſt, ver Juni 52, —, Auguſt —, —, 
Segpt.⸗December 53, 25. Wetter: Schön. 

Stettin, 12. Juni. Weizen: höher, Juni 189, —, per Juni⸗Juli 
188, 50, Septbr.⸗ October 192, —. Roggen feſt, per Juni 147, —, 
per i⸗Juli 143, 50, September⸗October 146, —. Rübböl geſchäftslos. 
per Juni 57, —, Septbr⸗Oetbr. 58, —. Spiritus, per loco 50, 40, per 
Jauni⸗Juli 51, 20, per Juli⸗Auguſt 52, —. Petroleum per 4 10 75. 


Frankfurt a. M., 14. Juni, Abends. — Uhr — Min. [Abendböͤrſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 204, —. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 254, —. Lombarden 91, 50. Silberrente —, —. 
1860er Looſe —,—. Galizier —, —. Eliſabetbbahn — Ungarlooſe 
—. Propinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — Bas 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader Nordweſt —, —. 
Effectenban! —. Creditactien —. Raaberlooſe — Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.— —. 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 138, 75. — Felt durch 
Deckungen. 
Paris, 14. Juni, Rahm 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 64, 87. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 103, 65. 
do. 1871 —, —. Ital. Sprocent. Rente 72 90. do. Tabaks⸗Actien 808, 75. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 628, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 237, 50. do. Prioritäten 243, —. Türken 
de 1865 44, 07. do. de 1869 284, 25. Türkenlooſe 124, 50. Spanier exter. 
—, Spanier inter. —. Franzoſen —, — Wenig Geſchäft, Schluß jedoch 
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[Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizer London, 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Brest. Zellung.) 


Conſols 93,05. Italien. 5%. Rente 72%. Lombarden 9, 07. SpCt. 
Ruſſen de 1871 —, —. dio. de 1872 101%. Silber 55%. Türk. Anleihe de 


1865 43%, gspCt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 
102%. Silberrente 68%. Papierrente 63%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien — —. Paris —, — 


Petersburg — —. Spanier —, —. Platzdiscont —, —. Bankeinzahlung 


154,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Juni. 
Bar. Abweich. Wind⸗ 
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ſtand leider nicht reich geſegnetes thüringer Landſtädtchen iſt leider wirre 
kurz hinter einander das Opfer elementarer Ereigniſſe geworden, unter der 


4 55 die Einwohner ſchwer ſeufzen; durch befreundete Hand erhalten wir 
na 


ſtehenden 
fruf! 


Durch den Wolkendruch, welcher am 4. Juni Abends gegen 10 Uhr auf 
der Höhe ſüdlich der Stadt und über der letzteren ſelbſt niedergegangen iſt, 
iſt ein großer Theil unſerer Mitbürger zum zweiten Mal innerhalb vier 
Wochen, aber viel ſchwerer als am 10. Mai betroffen worden. Zwei Men: 
ſchen ſind beim Verſuch der Rettung von den Fluthen mit fortgeſchwemmt 
und todt gefunden worden; Häuſer ſind von den Waſſermaſſen fortge⸗ 
. und eine größere Anzahl dem Einſturz nahe gebracht; das 
geſammte Wirihſchafts⸗Mobiliar vieler Familien iſt fortgeſchwemmt oder 
zerſtört, Felder und Gärten ſind verwüſtet und auf Jahre in ihrer Er⸗ 
tragsfähigkeit auf das Schwerſte geſchädigt. Von dieſem Unglück iſt 
erade der ärmſte Theil unſerer Einwohnerſchaft betroffen worden; viele 

amilien ſind ihrer ſämmtlichen Habe beraubt, andere auf das Schwerſte 
m ihrem Nahrungsſtande erſchüttert, und dies Alles durch Elemente, gegen 
die es menſchlichen Schutz nicht giebt. Schnelle und reichliche Hülfe thut 
dringend Noth. Die unbeſchädigt gebliebenen Einwohner der Stadt allein 
vermögen bei aller Opferwilligkeit bei Weitem nicht entſprechende Hülfe zu 
bringen und wenden ſich aus dieſem Grunde die Unterzeichneten vertrauens⸗ 
voll auch nach Auswärts mit der herzlichen Bitte, Gaben reichlich fließen zu 


Naumburg a. d. Saale. Ein freundliches, Ae durch Wehl 


laſſen. Zur Entgegennahme derſelben wird Adreſſe: Vorſchuß⸗Verein 
Naumburg a. d. S. empfohlen. Folgen die Unterſchriften. 
Naumburg a. d. S., am 8. Juni 1875. [8057 


Zur Entgegennahme von Beiträgen erklären ſich gern bereit. 
Nedaction und Expedition der Breslauer Zeitung. 


a Gegen Kopfſchmerz, Nerven» und Frauenleiden 
wird ſeit . von den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
Wan als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeſtät dem 
1 Se, Preußen, der goldene ſpaniſche Karmeliter ⸗Meliſſengeiſt 
von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Dom⸗ 
kloſter . Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 
Auf vielfachen Wunſch unſerer hochgeſchätzten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
als Kölner Specialität, ſowie das echte Eau de Cologne (Kölniſch Wee 
auf Lager. Flaſche nehſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. [7552] 
Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Schleſ. Zig. 


0 D f: 5 lau, 
Kölner Bazar, gaweimiserne 8, gegenüb. b. Schleſ. gig. 
Reis⸗Str.⸗Stärke pd. Sgr., Reis⸗Luft⸗Stärke 3% Sgr., 


Weizen⸗Luft⸗Stärke 3 Sgr., Engros⸗Preiſe ſehr billig bei Märtter 
& Franzke, Breslau, Weidenſtraße 35. [7776] | 


Therm. ; Allgemeine 
d S sem eee nge 
; Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda1333,0 99 — Sd. ſchwach. halb bewölkt. 
8 n 333,4 8,0 — PW. ſchwach. Regen. 
iga — — — — — 
8 Moskau 330.0 5,6 — S. mäßig. bewölkt. 
8 Stockholm 332,3 103] — Sd. ſchwach. bewölkt. 
8 Skudesnäs] — — — — — 
8 Gröningen 333.3 11.80 — S. ſchwach. bewölkt. 
8 Helder 333,1 1171 SW. mäßig. — 
8 Hernöſand 331,5 821 — S. ſchwach. bedeckt. 
Shriſtanſd. T, = 
8 Paris 3362; 123] — SW. ſchwach. bewölkt. 
Morg. Preuß iſche Stationen: 
6 Memel 13357 9,44— 18 SW. mäßig. beiter. 
7 Königsberg 335,1 10,4 — 20 SW. ſchwach. beiter. 
6 Danzig 335,1 10,8. — 08 — wollig. 
7 Coslin 1335,61 11,0 — 16 S. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Stettin 333,44 10,9 — 07 — dewölkt. 
6 Puttbus 332,2 112 — 0,6 SW. ſtark. bewölkt 
6 Berlin 334,1). 12,2 0,5 S. mäßig. bewölkt 
6 Poſen 3335 125) 03 SW. mäßig. trübe. 
6 Ratibor 3287 10, — 08 SD. mäßig. deiter. 
6 Breslau 38,1 11.6 — 05 |SD. mäßig. wolkig 
6 Torgau 3323 10, — 12 SW. mäßig. trübe. 
6 Müniter 3324 9,8 — 1.2 SW. mäßig. trübe, Regen 
6 Koln 333,0 1201 0,1 W. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 2809 11 6 905 SW. ſtark. bewölkt 
6 Flensburg 331,80 1050 SW. lebhaft. trübe. 
7 Wiesbaden 831,7 110 SW. ſ. ſchw. bedeckt. 


ziemlich feſt. 


9 — — — 

4 Eugen Schul Todes-Anzeige. Man, 3 f 

1 10 ungen ulz, odes-Anzeige. Ann 

3 erlobte. l [6720] Ein sanfter Tod endete heut 49 Uhr Vormittags die jahre- Wiener Märzenbier Pilsner Lagerbier 

8 Breslau, im Juni 1875. 3 Leiden unserer guten, braven Frau —ů 24 67227 aus d. N Brauerei aus der 1. Actien-Bierbrauerei 

N INSULIN ME ML METZ A u * N t. . R 

8 Fra Ba a Sr 57 57 ee ee Schr Julie Heymann, verwittw. gewesene Rudel. 12 Flaschen: 1 Thlr. . zu Pilsen 

8 1 } 7 12 Flaschen: 1 Thlr. 

2 Emilie Hübner, > Dies statt besonderer Meldung allen Verwandten und Freun- n 

WR Fritz Obſt, 2 den um stille Theilnahme bittend. EELLESLCEELLLLLCH 1 

% Verlobte. 100 J 4 „Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 5 Uhr, Magdalenen-Kirchhof, 
5 3 Stolz Frankenſtein. J; ehmgruben. 1 
1 5 > bei Frankenſtein. [2595] J Trauerhaus; Altbüsserstrasse 7. . II E ei ein & CO., 
5 J eee 22155 „enen Breslau, den 14. Juni 1875. N : 

were N C. Heymann, Equipagen-Verleiher. Hoflieferanten 

. Hierdurch beehre ich mich meine Hugo Rudel. 0 N) 2 | 
x — mit Fräulein Marie um m 8 8 Broktaii Hansa 9 = | 
Br aiſer ergebenſt anzuzeigen. J4J22x᷑ðĩ5880—0 ERTTLT TS DD ER EEE Tan A RER 2 2 ru: E 
Schweidnig, den 15. Juni 1875. . . N r 0 . = . 

8 Ar b Eugen Klapitke Statt bejonderer Meldung. Stadt-Theater. 5 = — Schmiedebrücke Nr. 50, Kl. Reichenstrasse 29, * 2 = 
| Geſtern Abend 10 Uhr perſchied Dinstag, den 15. Juni. Letzte I 2" N * 

5 . Pelte, Rd: ſanſt nach jangem Leden unfer deiße] Opern- Vorſtellung in Pieſer Salſon. 2 — 28 Beuthen 08.: 23 

Kr Moriz Diamans. geliebter Sohn und Vater, der Dei ermäßigten preiſen. Pit voll⸗ f 2 =” Ritterstrasse, > m 5 

ti Ujeſt O. -S Pleß O.⸗S. I Kgl. Appellations Gerichts⸗Nath] ftändig neuer Ausſaftung. Oberon, f > 122 5: 
—.——— ä 2 5 Fur - Julius König. dich der Elfen.“ Große roman: 2 8 empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- af ee 8 

F 0 e RURt Wir bitten um Stille Theilnahme. 1025 Hel Nu u Un We g 2 S renommirten Brauereien, in Gebinden und Flaschen zur geneigten u ur. 
wir ſtatt beſonderer Meldung Ver: Breslau und Poſen, den Iaten v. Weber x u v. Cat =” = CD U Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. „r 

15 wandten und Bekannten biermit er⸗ Die Jeder sten Hinterbllebenln Die Bühne bleibt bis 1. Septem⸗ > > aufwärts, nach Ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen. — 
gebenſt an. [6693] 5 nen. ber a. c. geſchloſſen. Iba unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, = 


13 Antonienbütte, den 12. Juni 1875.8 


5 Dr. med. Laffter, 
5 Hedwig Laffter, geb. Herberg. 


5 Durch die Geburt eines träftigen 
in Knabens wurden hocherfreut [6710] 


E Carl Neugebauer, 

J. Gertrud Sengebauer, geb. Web. 

16 Breslau, den 13. Juni 1875. 

[3 Durch die Geburt einer Tochter 

1 wurden bocherfreut [6692] 

5 Iſidor Heilbronn und Frau. 

i Breslau, den 13. Juni 1875. 

2 Heute Morgen 6 Uhr wurde meine 

ix liebe Frau Roſalie, geb. Hausmann, 

von einem Knaben alücklich ent: 

bunden. 6709] 
55 Breslau, den 14. Juni 1875. 

* Jacques Frankenſtein. 

Durch die Geburt eines munteren 
. kräftigen Mädchens wurden erfreut: 
Y Mori iedländer, 

75 Agnes Friedländer, geb. Ning. 
i Breslau, 13. Juni 1875. [6717] 

& Statt befonderer Meldung! 

Heute Nacht 12% Ubr erfreute mich 


meine geliebte Frau Johanna, geb. 
Levy, durch die Geburt eines kräf⸗ 
tigen Mädchens. [2584] 
Guhrau, den 13. Juni 1875. 
} Julius Königsberger. 


telele zelle lelvle lvl ov lv le:le lle g 
Die heut erfolgte Geburt eines T 
Knaben zeigen ergebenſt an: 
[2594] Guſtav Beer. 0 
Edwina Beer, geb. Thurek. % 
Zalenze, am 13. Juni 1875. 
-E EEE 


Heute Abend 7% Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden unſere 
gute inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Urgroßmut⸗ 
ter, die verw. 5 Goldarbeiter Julie 
Senke, geb. Melcher, im 81. Le: 
bens jabre. 167113 


2 


x 3 


Brieg, Breslau, Gr.⸗Glogau, 
13. Juni 1875. 
nterbliebenen. 


wi. r den Ju 
Die tiefbetrübten Hi 


Heute Morgen 1 Uhr verſchied 
plötzlich am Herzſchlage unſer 
theurer Vater, Großvater, Schwie⸗ 
gervater, Bruder und Schwager, 
der frühere Hütteninſpector 


* — 

Bi, Heinrich Steinitz 

5 im 72. Lebensjahre. 18025] 
We Görlitz, — Juni 1875. 

1 P e 

= tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
di t 5 

2 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Morgen 6 Uhr verſchied 
nach langen, vielen Leiden meine 
liebe gute Frau Bertha, geb. 
Gärtner. 1 „18040 

Tiefhetrübt widmet dieſe Anz 
zeige Verwandten und Freun⸗ 
den und bittet um ſtille Theil⸗ 


nahme 

Herrmann Thiel, Zahnkünſtler. 
Breslau, den 14. Juni 1875. 
Die Beerdigung findet Mitt: 

woch 5 Uhr vom Trauerhauſe 

aus, Junkernſtraße 8, ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath 
ſchluſſe entriß uns der Tod in ver⸗ 
gangener Nacht gegen 12 Uhr unſern 
innig geliebten, hoffnungsvollen ein⸗ 
äigen Sohn, den Handlungs⸗Commis 
Julius Hönſch, in dem blühenden 
Alter von 19 Jahren 1 Monat an 
Darm⸗Verſchlingung nach I4tägigen 
ſchweren Leiden. 

Dieſe traurige Anzeige widmen wir 
tiefbetrübt Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung. 

Neumarkt i. Schl., den 14. Juni 1875. 

Partikulier Julius Hönſch, 
Chriſtiane Hönſch, geb. Scheider. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Abend 7 Uhr verſchied 
plötzlich am Herzſchlag unſer 
8 Vater, Schwieger⸗ 
und roßvater, der Kaufmann 

Kiedrich Wagner, 
in feinem 75. Lebensjahre, was 
wir bierdurh allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt anzeigen. 

Leutmannsdorf, 
den 13. Juni 1875. 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung Donnerstag, den 
17. dieſes, Nachmittags 3 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobung: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hedemann mit Frl. Marie Starke in 
Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Diviſionspfarrer Scheibert in Neiſſe, 
dem Pr.⸗Lt. im Heſſ. Jäger⸗Bat. Nr. 11 
Hrn. v. Bredow in Marburg, dem Lt. 
im 48. Regt. Hrn. Korn in Weſendahl. 

Todesfall: Bürgermeifter a. D. 


und Gutsbeſtzer Herr Löper in Wil: | Anfang 7 Uhr. Entree: Herren 17 Pf., 


helmsfelde. 


Lobe - Theater. 
Dinstag. Zum 13. M.: „Die Neife 
um die Erde. 8047 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 
6689) Wolks- Theater. 
instag. „Plauderſtunden.“ 
Mal im Theater.“ „Lorle.“ 


„Erſte 


Culmbacher 
Exportbier, 


12 Flaschen: 1 Thlr. 


ins ag Concert. Ballet. Gymnaſtik. 
Die Sonntagsjäger. 
e 


Zoologiſcher Garten. 


Täglich geöffnet. [7421] 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Dinstag, 15. Juni: 


Großes 
Militär⸗Concert 


der Regimentsmuſik Nr. 10 
unter Direction des Capellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 


III. Auftreten 


der berühmten Gymnaſtiker⸗ 
Familie Merkel 

mit den Negern von Sudan 

und den Kindern der Wüſte 


Etablissement. 
Mendelssohn - Abend 


der 
Breslauer Concert-Capelle. 
[8058] I ilse. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


don C. Fauſt. 8049] 


Abends: 
Brillante 


unter Direction an 15 5 C. Merkel. 0 a8 " Illumination. 
Anfang 7 Uhr. [8048] ZJelt⸗G ar £ en. 


Entree für Herren 50 Pf., 
Damen 25 Pf. und Kinder 10 Pf. 
Paſſepartouts haben gegen Nach⸗ 

zahlung von 25 Pf. Giltigkeit. 


Heute: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [8021] 


Entree à Perſon 10 Pf. 
Caffee Haus 
„Treschen“, 


Eudesunterzeichneter erlaubt ſich ein 
verehrtes Publikum ergebenſt zu be⸗ 
nachrichtigen, daß die bisher ſtattge⸗ 
fundenen Uebelſtände durch neue Ein⸗ 
richtung vollſtändig beſeitigt, und für 
ſchnelle und prompte Bedienung beſtens 
Inn iſt. — Zu dem am 16. d. ſtatt⸗ 


Simmenauer Garten, 
»  Zäglih Concert 

der Springer'ſchen Capelle. 
Anfang 7% Uhr. [6708] 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute, Dinstag, den 15. Juni er.: 
„Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle des 51Iſten 


ndenden Volksfeſt in der Strachate 
ſteht mein Saal bei freier Muſik zur 
Verfügung. [6691] J. Zwirner. 


eute General⸗Verſammlung. 


bee Bratsche. 


Regiments unter Leitun 


des Capell⸗ 
meiſters Herrn N. 


örner. 


Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz’s| Dringende Bitte! 


so ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum Über- 
haupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren 
die Firma: M. Karfunkelstein & Co. vollständig vermerkt sein muss. 


Görlitzer i 
Actien-Bier. 
© 20 Fl. 1 Thi. 


Etiquettes 
8023] 


Gratzer 
Bier, 


20 Flaschen: 1 Thlr. 


Eine arme, kranke Wittwe, welche 
durch Krankheit und Tod ihres Man⸗ 
nes in die drückendſte Lage verſetzt 
worden iſt und den größten Theil 
ihrer Habe ſchon zugeſetzt hat, bittet 
für ſich und ihre drei kleinen Kinder 
edle Menſchenfreunde um gütige Unter: 
Rieu g Herr Lehrer Braunhälter, 
Neue Junkernſtraße 17/18, wird die 
Güte haben, gewünſchte Auskunft zu 
ertheilen und freundliche Gaben in 
Empfang zu nehmen. 7958] 


Breslauer Gewerbeverein. 

Mittwoch, den 16. d., Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr: Beſuch der Kauffmann⸗ 
ſchen Baumwollenſpinnerei n 


ſtraße 62/63). 18022 
Helm ⸗Verein. 


den 22. Juni, 
ds 8 Uhr: [6681] 


General⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 1. Rechnungslegung. 
f 2. Vorſtandswahl. 
3. Anträge. 
Der Vorſtand. 


Dine ‚ 
„ Aben 


In⸗ und ausländ. Biere. 


Littmann's | 
Hotel 


zur 
„Nova“, 
Grüne Baumbr. 1. 


Restaurant, 
Hotel 


d 
Weinhandlung. 


Reingehaltene Weine. 


| 
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Frl. Antonie W., früher Leſſingſtr., 
wird gebeten, ihre Wohnung unter 
A, W. 74 poſtlagernd zu melden. 
[6698] Ein alter Bekannter. 


* * 
2 Künftigen Montag, den 21. 02 
d. Mts., verreise ich auf fünf 


Wochen. 8055] 
Dr. Veith. 


2 

7 

DEE EEE 
Sprechſtunden für Hautkranke: 

Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 
Meine Sprechſtunde iſt v. 10—11%. 
Dr. H. Markusy, 


7971] pralt Arzt ıc., 
reiburgerſtraße , part. 


F Wohnung befindet 5 
Kupferſchmiedeſtraße 19. 
Sanitätsrath Dr. Lange. 


Vom 16. c. ab practizire ich in 
Langenbielau und wohne bis auf 
Weiteres im Preußiſchen Hofe“ | 


Dr. Alfred Batt 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 67071 


Schleſiccher 
41 


„Rohl“, 


neu Sonntags⸗ 

Imbiß. 

Bezug durch die Poſt pro Quartal 
Mark. [8056] 


Don elte Buchführung, 


Correſp., Wechſelk. 1c., lebrt ein erfahrt 
Buchhalter gründlichſt. Honorar mäßig 
Näheres Sonnenſtraße 14. 3. Et. 


a 


Aufruf von Banknoten 
Stüdtiſchen Bank zu Breslau. 


In Gemäßheit des Reichs⸗Geſetzes vom 21. December 1874, be⸗ 
treffend die Ausgabe von Banknoten, fordern wir die Inhaber der 
von uns unter dem 1. Juli 1863 ausgefertigten Banknoten à 100, 
50, 20 und 10 Thaler auf Grund des § 11 unſeres Bank⸗Statuts 
vom 18. Mai 1863 hierdurch auf, dieſelben zum Umtauſch gegen 
unſere neuen, auf Markwährung lautenden Noten, bei Vermeidung 
der Präcluſion, bei unſerer Kaſſe einzureichen. [1359] 

Breslau, den 15. Juni 1875. 


Städtiſche Bauk zu Breslau. 
Der Vorſtand. 


Friedenthal. John. Stetter. Krause. 


Bekanntmachung, 


betreffend den Anfangstermin der hieſigen Martini⸗Meſſe. 
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 13. Januar d. J. iſt die Feſt⸗ 
ſetzung des Anfangs der Martini⸗Meſſe hierſelbſt 
auf den erſten Montag im November 
ſtatt, wie bisher, auf den Montag nach Martini genehmigt worden. 
Die diesjährige Martini⸗Meſſe beginnt demnach 
Montag, den 1. November. 
Frankfurt a. O., den 23. Februar 1875. 


Der Magiſtrat. 


garten ein 


[8035] 


Vorläuſige kenzeige. IE 


„ h. m., Mittags 4 Uhr, findet im Schießwerder⸗ 


[8041] 
Monſtre⸗Concert 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Militär-Capellen, mit Schlacht: 
muſik, Zapfenſtreich und bengaliſcher Beleuchtung 


zum Beſten der Wittwen und Waiſen 
er Invaliden und Wehrmänner Breslau's aus den ruhm⸗ 
vollen Jahren 1813/14, 1864, 1866, 1870/71, ſtatt, zu welchem 
mit dem Hinzufügen eingeladen wird, daß Billets zu 60 
Reichspfennigen bei den Herren B. Eger, Oblauerſtraße Nr. 
87, Müller & Schwartze, Ohlauerſtraße Nr. 38 Kemmler, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, Friedländer & Littauer, Ring, Sckuhr 
und Franck [Schletter’jche Buchhandlung], Schweidnitzerſtraße, 
Fable Stadttheater und im Bureau, Ohlauerthorwache, zu 

aben ſind. 8 

Ber 1 Mark. Der Wohlthätigkeit keine Schranken. 


Der Vorſtand der Landwehr⸗Offizier⸗Reſſource, 
J. Breslau Nr. 38. 


f von Donat. 
Milieski. Storch. Dr. Jany. Friedrich. Stephan. Scholtz. 


Mittwoch, den 16. Juni. 


Großes Volksfeſt 


in der Eönigl. Strachate, vis-A-vis von Treſchen. 
Die Dampfſchiffe Germania und Neptun fahren von 7 Uhr 
orgens bis 7 Uhr Abends ſtündlich nach dem Feſtplaz. Während der 
Fahrt Concert. Näheres durch die Plakate. 8050 
Krause & Nagel. Siegert & Co. C. F. Rupke. 


Der Vorstand der hiesigen * 16727 
Juristen-Bälle 
erlaubt sich hierdurch zur Theilnahme an einem geselligen Aus- 
flug, verbunden mit Tanz, am Sonnabend, den 26. Juni, Nachmittags 
3 Uhr, mit dem Dampfboot „Germania“ nach Treschen und Zedlitz 
ergebenst aufzufordern. Näheres in der Botenmeisterel des Kgl. 
Appellations-Gerichts, woselbst auch Anmeldungen von Güsten 
angenommen werden. Es wird nur eine bestimmte Anzahl von 
Billets ausgegeben und daher baldige Meldung dringend gewünscht. 


Commandit-Geſellſchaft auf Actien 
Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
Eugen Heymann 


n Liquidation. 
Zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 
Sonnabend, den 19. Juni er., Nachmittags 5 Uhr, 
Hötel de Sſlésie in Breslau, 
werden die Herren Actionäre hierdurch ergebenſt eingeladen. 
e r 
1) Bericht der Liquidations⸗Commiſſion über den Stand der Liquidation 
und Berathung und Beſchlußfaſſung über die zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln eventuell Neuwahl für einen ausgeſchiedenen Liguidator. 
| 2) Wahl von mehreren Aufſichtsrath⸗Mitgliedern für die inzwiſchen aus⸗ 
geſchiedenen. 
Breslau, den 13. Juni 1875. [8066] 


| Der Auffichtsrath. 


Hinrichs. 


e 


Die Einlöſung der a 
und Sprocentigen Hypothekenbriefe erfolgt ſchon 
vom 15. dieſes Monats ab 


in Breslau durch die Herren Kehr. Guttentag, 
ö — Marcus Nelken & Sohn. 
Cöslin, 9. Juni 1875. 


Die Haupt⸗Direction. 
Ober schlesische 
Eisenbahn-Actien Litt. B. 


Die Versicherung gegen diesjährige Verloosung übernehmen billigst 


Oppenheim * Schweitzer, 


| 17000) ng 27 


Hängematten 


| 
. unter Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen 


. Hahnewald Seilerwaaren 


16721 Oblauskſtraße Nr. 39. 


N 


7 


Reer 


R 


1 der Breslauer Zeitung. — 


Märliſche Eiſenbahn. 


VBVekanntmachung. 

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien, Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen 
werden im Auftrage der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 
15. dieſes Monats ab: a 

in Berlin bei der Hauptkaſſe, in Breslau, Liegnitz und Frankfurt a. O. 

bei den Stationskaſſen dieſſeitiger Eiſenbahn, an den beiden letzten 

Stellen aber nur bis zum 8. Juli d. J., in den Wochentagen von 9 

bis 1 Uhr Vormittags, in Berlin mit Ausnahme der drei letzten Tage 

und in Breslau mit Ausnahme der drei erſten Tage eines jeden 
Monats bezahlt. 

Die Coupons ſind zu dieſem Behufe nach den einzelnen Schuldengattun⸗ 
gen, den Appoints und den Fälligteitsterminen geordnet ie und 
es muß ihnen eine, die Stückzahl und den Betrag der verſchiedenen Appoints 
angebende, aufgerechnete, vom Inhaber unterſchriebene und mit Angabe feiner 
Wohnung verſehene Zuſammenſtellung beigefügt ſein. 

Formulare zu ſolchen Bufommenttellungen können von den genannten 
Rae unentgeltlich bezogen werden. j 

on diejen Kaſſen werden auch vom 1. Juli ab die nach der Bekannt⸗ 
machung der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 3. April d. J. aus⸗ 
1 und gekündigten Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 3 


ctien: 
372 Stück Serie I. 8 100 Thlr. und 
. 295 Stück Serie IL a 62% Thlr. 
bei Rückgabe der betreffenden Schulddocumente mit den dazu gehörigen, nicht 


mehr zahlbaren Zinscoupons und Talons, und bei Vorlage eines quittirten 


Nummern⸗Verzeichniſſes eingelöſt werden. 
Berlin, den 9. Juni 1875. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Handels⸗ 
miniſter die in Nr. 3 unſerer Bekanntmachung vom 3. d. Mis. vorbehaltene 
Genehmigung zur Feſtſetzung eines Lieferfriſtzuſchlages von 3 Tagen für die 
Beförderung von Wolle zwiſchen den hieſigen Bahnhöfen und dem Viebhofe 
durch Reſcript vom 8. d. Mts. ertheilt hat. [8061] 

Berlin, den 13. Juni 1875. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſt che Eiſenbahn. 


„Am 13. Juni cr. tritt zwiſchen Breslau, Berlin, Stettin, Magdeburg, 
Leipzig und Dresden einerſeits und Hafenplätzen des Schwarzen und Mittel: 
ländiſchen Meeres, ſowie oſtindiſchen und chineſiſchen Häfen andererſeits win 
Odeſſa ein directer Tarif in Kraft, welcher auf den Wiebe zu 


haben iſt. 
Breslau, den 12. Juni 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausführung von Erd⸗ und Felsarbeiten auf der Oppeln⸗Groß⸗Streh⸗ 
lit⸗Morgenrother Eiſenbahn bei Groß⸗Stein, umfaſſend 123,000 Cubikmeter 
Abtragsmaſſe ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
Die e Pläne ꝛc. können täglich während der Bureauſtunden 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau eingeſehen werden; die ſpeciellen Bedingun⸗ 
gen ſowie die Submiſſionsformulare find Behufs Einrückung der Offerten 
ebendaſelbſt gegen Erſtattung von 1 Mark 50 Pfennige Schreibunkoſten zu 
entnehmen 1 [8034] 

Die Offerten find verſiegelt mit der Aufſchrift: 


Submiſſion auf Ausführung von Erdarbeiten der 
Oppeln⸗Groß⸗Strehlitz Morgenrother Eiſenbahn 


portofrei bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 26. Juni er., Vormittags 11 uhr, 


in genanntem Bureau abjugeben, wo dieſelben in Gegenwart der erſchienenen]! 


Submittenten eröffnet werden ſollen. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
gez. Ehrenberg. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Erd⸗ und Maurerarbeiten incl. Lieferung der Materialien hierzu für 
den Erweiterungsbau des Empfangsgebäudes in Oels ſollen in Submiſſion 
vergeben werden. Bedingungen: Maſſenberechnungen und Zeichnungen klön⸗ 


nen in unſerem techniſchen Bureau, Berlinerſtraße 76. eingeſehen und Sub⸗ 
iner von dort bezogen werden. 
9. 


0 Offerten werden bis zum 
uni cr. Vormittags 11 Uhr entgegen genommen. [8065 
reslau, den 13. Juni 1875. (H 21952) Direetion. 


Thüringiſche 
Eiſenbahn. 


m Submiſſionswege ſoll die Lieferung von a 
3 235 Metern hellblaues Tuch 1. Klaſſe im Gewicht von 580 Gramm 
pro Meter, 1,35 Meter breit, 5 
4150 dellblaues Tuch 2. Klaſſe im Gewicht von 530 Gramm 
pro Meter, 1,35 Meter breit, 
250 grauer Buckskin 1. Klaſſe im Gewicht von 760 Gramm 
pro Meter, 1,35 Meter breit, 
2200 grauer Buckskin 2. Blei: “ Gewicht von 660 Gramm 
rei 
4250 
540 
730 


pro Meter, 1,35 Meter breit, 
im Gewicht von 630 Gramm 
40 


grauer Buckskin 3. Klaſſe 
pro Meter, 1,30 Meter breit, 
dunkelblaues (Bremfer:) Tuch im Gewicht von 630 
Gramm pro Meter, 1,25 Meter breit, 
graumelirter Doppeldüffel im Gewicht von 800 Gramm 
pro Meter, 1,25 Meter breit, 
ſchwarzes Tuch im Gewicht von 550 Gramm pro Meter, 
1,35 Meter breit, 
geitreiftes blaubaumwollenes Blouſenzeug, 1 Meter breit, 
300 grauer Atlasdrell, 0,70 Meter breit, 

3000 „ Flachsdrell, 0,70 Meter breit, 
vergeben werden. 


2592 
Lieferungsbedingungen und Muſter ſind von der Verwaltung 8 
Sa e hier zu beziehen. 

en bis zum 15. Juli d. J. unter der Bezeichnung „Offerte zur Tuch⸗ 
lieferung“ portofrei und verſiegelt an uns einzureichenden Angeboten mit 
Preisnotirung ſind ein unterſchriftlich anerkanntes Exemplar der Lieferungs⸗ 
bedingungen und Muſterabſchnitte der offerirten Stoffe beizufügen. 

Erfurt, am 8. Juni 1875. 


Die Direction. 


" 
. 


⸗Fabrikant, Hohlziegeln, Drainröhren u. f. w. ſind in reichſter Auswahl 


bat vorräthig die herrſchaftliche Ziegelei Rieder ⸗Struſe per Mettkau. 


Königlich Niederſchleſſch 


Dinstag, den 15. Juni 1875. 
Wichtig für Kranke! 


Mit meinem Auftreten als practiſcher Arzt 1813, zerfiel die Menſchen⸗ 
Heilkunde in die Arzneiwirkungsledrs (Pharmakantipathologie) und de 
Naturwirkungslehre (Phpſtantipathologie), wovon die Erſtere ih Jahrhun⸗ 4 
derte hindurch mit dem Aberglauben blamirt: daß die Arzneien wirken, heilen 
und helfen, die Andere aber an der richtigen Anſicht feſthalt; daß bei Krank⸗ 
beiten und ihrer Heilung nur von einer katurwirkung die Rede ſein kann. | 
Aus 5 Grunde haben auch in der Heilkunde nicht die Pharmakanti⸗ 
pathen, ſondern die Phyſiantipathen Fortſchritte gemacht, die Bharmalantie 
pathen in den verfloſſenen Jahrhunderten blos Blindekuh geſpielt und ge⸗ | 
ſchlafen. Das Publikum befand ſich in der ewig langen Zeit bei ſchweren 
Krankheitsfällen, ohne zu wiſſen warum, der größten Noth preisgegeben. 
Das phyſiantipathiſche Syſtem der Medicin bictet endlich zuverläſſige Hilfe, | 
namentlich gegen Wahnſinn, Epilepſie, Syphilis, Skrofeln, Flechten, Rheuma⸗ | 
tismen, reſp. Gicht. Alle dieſe Uebel und darunter die Veraltetften heile ich, | 

i 
j 
1 


wenn ich ſchlimmſten Falls die Kur wiederholen kann, was bei friich ent» 


ſtandenen Uebeln indeß nicht vorkommt. [2337] 


dein: Dr. C. W. Koch, 


erſter Phyſiantipath, älteſter Arzt im Preußenlande und einziger aus | 
dem Freiheitskriege von 1813 und 14 noch lebender Feldarzt. 4 


Meine 
Holz» Salouften: Fabrik, Special: Gefgäft, 
befindet ſich nur Lehmdamm 56 a. 
A. Weigelt. 


7505] 


Es werden vielfach Aldere Biere für, Oppelner 
Schloßbier ausgegeben, weshalb wir wiederholt darauf auf⸗ 
wertſam machen, GENAU auf den Korkenbrand 
„Schloss Oppeln“ zu achten. 1 


Die Niederlage der Oppelner Schloßbrauerei “ 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 8 


F. Gnerucei., 
Königsſtraße Nr. 1, Paſſage fr. Marſtal, 


fein großes Lager von Florentiner Marmor», Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden 
aller Arten, paſſend zu Hochzeits⸗ wie Geburisacs⸗Geſchenken. 


Herrmann Thiel, Atelier für künfliche Zähne u. f. w. 


Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


1876. 
Welt-Ausftellung in Philadelphia. 


Der Unterzeichnete, ſeit 16 Jahren in den Vereinigten Staaten von 


Ziehung am 28. d. Mts. Juni. 
Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark. 


Looſe à 3 Mark zu beziehen durch das General:Debit von 
A. Molling in Hannover. 


Frage an Korbwaaren⸗Fabrikanten. 5 


Es wird um Mittheilung gebeten, ob die Ruthen der kaspiſchen Weide 
ein zu Korbwaaren brauchbares Material liefern event. wie hoch das Schock 
1 Fuß ſtarke Bunde im Preiſe 992 würde, und werden die Herren Korb⸗ 
waaren⸗Fabrikanten freundlichſt erſucht, über dieſe Fragen im Intereſſe der 


Weidencultur unfrankirte Antworten an das unterzeichnete Dominium gütigſt 
einſenden zu wollen. [2591] Dominium Merke bei Sommerfeld Nd. 


Der Gasthof „zum Kronprinzen“, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 1, in Breslau, 


mit Ausſpannung, Fremden⸗Zimmern und Billard wird beſtens empfohlen. 
[6695] 


G. Hoffmann, Gaſtwirth. 


Unsere 


Wasserfilter 


für Zimmer- und Küchengebrauch sind in den 
meisten renommirten Hausgeräthe- und phar- 
maceutisch. Apparate-Handlungen Europas (in 


Breslau bei Heinrich Otto, 


Schweidnitzerstrasse, Pechhütte) zu kaufen, 
Dieselben tragen unsere Firma und sind 

dadurch von den mangelhaften Nachahmungen 

leicht zu unterscheiden. 25791 


Die Kabrik plastischer Kohle, 
Berlin 80., Engelufer 15. x 
E Speifelial- Einrichtungen TE, 


von Eichenho 


auf Lager in der Renaiſſance⸗Möbel⸗Fabrik von 
B. Mrowetz in Liegnitz. ö [8052] 


Neiſekoffer eigener Fabrik, 


Bad Cudowa, 


alte berühmte alcaliſche Stahlquelle mit außerordentlich reichem Kohlen⸗ 


aure⸗Gehalt > rg Terug deshalb genannt) liegt im nordweſtlichen 9 


eile der Grafſchaft Glatz, an der bo but — Grenze; coneurrirt mit 
vrmont und Schwalbach. — Badeeinrichtungen gut. 
ineralwaſſer beitehen auch Gas⸗Bäder, Moor Bäder und Ruſſiſche 
Dampf⸗Bäder neben Trink⸗ und Molkenkuren. Klima mild und doch 


toniſirend; Luft rein, ozonreich; Umgegend reich an Naturſchönheiten und 5 


lieblich. 


„ Gafthöfe: Stern, Sonne, Waidmannsruh, Neue Welt. — Beſte Logir⸗“ 
häuſer: Marienbad, Schloß, Thereſen⸗Villa, Friedrichshof, Waidmannsruh, 


Eliſenhof, Exner, Emilien⸗Villa. 

Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. 

Nächſte öſterreichiſche Eiſenbahn⸗Station: Nachod (Zweigbahn der Süd: 
Norddeutſchen Verbindungsbahn) 30 Minuten von Cudowa. Nächſte preu⸗ 


ßiſche Eiſenbahn⸗Station: Glatz (Zweigbahn der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn), 
Von Berlin, Dresden, Görlitz über Ruh⸗ 


5 Stunden von Cudowa. — 
bank, Liebau, Nachod in 10—11 Stunden in Cudowa; von Breslau, 
Liegnitz, Glogau zweimal täglich in 7—8 Stunden, über Altwaſſer, 
Liebau, Nachod; von Prag in 7 Stunden über Pardubitz, Joſephſtadt, 
kalitz; — von Wien in 12½ Stunden über Deutſchbrod, Röniggräß, 
Joſeybſtadt, Skalitz. 0 Haß [5372] 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai 
30. September. 


Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 


Die Bade⸗ Direction. 


v. Veith, 


_Klimatischer Kurort und 
Wasserheil-Anstalt 
Tätra-Füred (Schmecks), 


(Saifon-Eröffnung am 20. Mai), 
eine Stunde von der Station Poprad⸗Felka (Kaſchau⸗Oderberger Bahn), 


liegt in Mitte der Central⸗Karpathen, 3280“ Seehöhe, in einer herrlichen h 


wildromantiſchen Gegend, in Nadelwaldungen eingebettet, gegen Norden voll⸗ 
kommen geſchützt, bei offener Südſeite der klim. Kurort Tätra⸗Füred. Kräf⸗ 
tige harzduftende Alpenluft, ſchöne Alpenflora. 

Kurmittel: Kaltwaſſerheilmethode in den bisherigen Anſtalten und in 
dem neuen Kurhauſe, wo die Kur nach ſtreng bodrotherapeutiſchen Principien 
durchgeführt wird. Brunnenkur: (Eifen-, Schwefel- und reiner ſehr ange⸗ 
nehmer Kohlen⸗Säuerling). Mineral- und Krummholz⸗Bäder, Inhala⸗ 
tion, Molkenkur, elektriſche Behandlung. 

Die Kurmittel werden mit Erfolg angewendet: bei Krankheiten des Ge⸗ 
nd und Rückenmarkes, Lähmung, Nervenkrankheiten, Hyſterie, Melancholie, 

irculationsſtörung des Blutes, Herzleiden, Congeſtionen, bei beginnenden 
Lungenleiden, Blukarmuth, Bleichſucht, Magen, Darm⸗, Leber⸗, Milz, Nieren, 
Blaſen⸗ und Gebärmutter⸗Leiden, Wechſelſieber und ihren Folgeübeln, Syphilis, 
Rheumatismus, Gicht, Skrophuloſis, bei allgemeiner Schwäche, u. A. Beſon⸗ 
ders angezeigt als Nachkur nach Karlsbad, Marienbad, Ems, Franzensbad. 

Witterungsverhältniſſe: Frühling dedicirt und ſchön mit kräftiger Vege⸗ 


tations⸗Entwickelung und balſamiſcher Auspünftung der Nadelbölzer. Sommer | | 


mäßig warm. mit einer Mittagstemperatur von 15 — 23 R., Früh⸗ und Abend- 
temperatur S—12°R., daher die Mitnahme von warmen Ueberkleidern ange⸗ 
zeigt iſt, die aber ſchon um 8—9 Uhr Morgens unnöthig werden. Herbſt 
meiſt anhaltend ſchön. 

Zum Vergnügen dienen: ſchöne Spaziergänge im Walde, weitere Par⸗ 
thien auf 8 Gemſen⸗ und Hochwildjagden, Forellenfiſcherei, Kur: 
ſalon mit Clavier, Kaffeehaus mit vielen Zeitungen, ungariſche und deutſche 
Bibliothek, Kurmuſik, (Radics) Bälle, Concerte, Tombola u. A. 

ur Bequemlichkeit der Kurgäſte dienen: eine Telegraphen⸗ und Poſt⸗ 
ation, dann Tabak⸗, Cigarren⸗ und Specialitäten⸗Niederlage im Kurorte 


ft. 
a der Vorſaiſen (bis 1. Juli) bedeutend ermäßigte Preiſe, nur in dieſer 
Saiſon iſt Penſion (Koſt und Quartier) Preis: halbmonatlich fl. 30. 

Unferen Bemühungen it ds gelungen, für die Badedireetion den Major 
in Penſion Herrn Anton Döller zu gewinnen. 

Kur⸗ und Badearzt iſt wie bisher Herr Dr. Nicolaus von Szontagh. 
Wohnt im Winter in Nizza, rue Gioffredo, 12. 

Correſpondenzen, das Bad Tätra⸗Füred betreffend, erbittet man unter 
der Adreſſe: Bade⸗ Direction, Tätra⸗Füred. g 

Die Vorſod⸗Miskolezer Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft, als gegenwärtige 
Beliberin von Tätra⸗Füred, ladet Leidende, die ſtabilen und fonftigen Kürgaſte, 
ſowie Turiſten zu zahlreichem Beſuch dieſes ſo beliebten und in weiten Krei⸗ 
ſen bekannten Bade⸗Etabliſſements ein, mit der Verſicherung, daß Nichts ver: 
ſäumt werden wird, um die p. t. Gäſte in jeder Beziehung zu befriedigen. 


Die Borſod⸗Mislolczer Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Stefan Radvany, 


Director. 


17425 


Das echte Gloͤckner'ſche Zug⸗ und Heilpflafter*) (kein Geheim⸗ 


mittel), mit Stempel M.RINGELHARD B auf der Schachtel, 


von den 2 Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen: 
Gicht, Reißen, Drüfen, Flechten, Hübneraugen, Froſtballen, alle 
offene, aufzugehende, zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden, 

undliegen, Entzündungen, Geſchwülſte ꝛc. und hat ſich bei all 
dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das 
Glänzendſte bewährt. [6301] 


*) Zu beziehen . ri 50 und 30 Pfennige aus den Haupt⸗Depots: 
Kränzelmarkt » Apotheke (Th. Czerwenka), Hintermarkt 4, 
und den meiſten Apotheken in Breslau, Löwen ⸗ Apotheke in 
Görlitz, ſowie aus den Apotheken in Bernſtadt, Lublinitz, Oppeln, 
Greiffenberg, Gnadenfrei, Nicolai, Reichenbach, Waldenburg, 
Bunzlau, Jauer, Neumarkt, Striegau, Guhrau, Namslau, 
Trebnitz, Kattowitz, Bauerwitz, Krappitz, Koſtenblut, Patſchkau, 
Leobſchütz, Katſcher, Gleiwitz, Altberun, Antonienhütte, Stadt 
Königshütte, Lipine, Rothenburg, Lauban, Löwenberg, Caro⸗ 
lath, Beuthen a. O. Beuthen OS., Schloß ⸗ Apotheke in 
Liegnitz, Rothe Apotheke in Poſen, Apotheker E. Teſchner in 
Peterswaldau ꝛc.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig. 

NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. 


äſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
am Rathhauſe Nr. 26. as] 


Außer dem 


Schluß 


chen, P 
und Portefeuilles⸗Lederwaaren jeder Art empfiehlt Adolph Zepier, 1 


Verlag von Gebr. Henninger in 1 
Heilbronn. 
Handels: 


Correſpondenz 


in ſechs Sprachen 
a (deutich, engliſch, franzöſiſch, ita⸗ 
lieniſch, ſpaniſch, hollandiſch.) 
Für den praktiſchen Gebrauch 
bearbeitet von [8036] 
. F. 5. Schlöſſing, 
Director der Handelsakademie in 
Berlin. 
14 Bogen 8. Cartonnirt mit 
Leinenrücken M. 1. 80. 
Dieſe Handels⸗Correſpondenz & 
des durch ſeine kaufmänniſchen © 
Werle und Unterrichtsbriefe ber 
kannten Verfaſſers enthält Briefe 
über alle möglichen Geſchäftsvor⸗ 
fälle, ferner eine ausführliche kauf⸗ 
männiſche Phraſeologie in den be⸗ 
merkten 6 Sprachen, dürfte daher 
allen Anforderungen entſprechen, 
die an ein bequemes Nachſchlage⸗ 
buch für den Handgebrauch geſtebt 
werden können, und eben für 
dieſen Zweck umfangreichen Wer⸗ 
ken dieſer Art vorgezogen werden. 


Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Reisekoffer 


wie sämmtliche 


5 Reiseutensilien 


eigener Fabrik, grösste Aus- 
wahl am Platze, empfiehlt 
Löwy’s 
Lederwaaren-Fahrik, 
36, 36, Schweidnitzerstr. 36, 36, 


geldne Krone, 
vis-a-vis Pätzold & Aulhorn. 


RN EN 5 
Wein ⸗ 
Liqueur⸗ und Etiquetts 
Cigarren⸗ 
empfiehlt in größter Auswahl 


billigſt das Lithograph. Inſtitut 


M. Lemberg, 


17651] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. 
bandlung erfolgt nach den neueſten 

Forſchungen der Medicin. [2358] 


Geschlechtskrankheiten, 
Avi 8 für Damen Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die 15 


del 18 fr r 3 e 
f ; : eile i rieflich nach der neuſten 
e ne = Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
leicht faßlicher Methode Maßnehmen 


Desgl. Onanie und deren Folgen. 
und Zuschneiden von Damengarderobe Schwächezustände, Pollutionen und 
n 4 Wochen zu lehren. Atteſte vor: 


r 


muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


RR v. Staate conceſſio⸗ 
nirt. Gründl. Heil 
hartnäckigſter Fälle 

von Syph., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Pollu⸗ 
tionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich, ohne Berufsſtörung. 
Prospecte gratis. [4876| 


alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
anden. 6703] 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 
Hochachtungs voll 


Emmeline Hannig, 


Damenſchneiderin, 
Nitterplatz Nr. 3, 3. Etage. 


geiraths⸗Geſuch. 


Für eine junge jüd. Wittwe, 29 Jahr, 
von ſehr angenehmen Aeußern, kein 
Kind, gleich tüchtig im Hausmefen, 
wie im Geſchäft, wird bei 6000 Mark 
Mitgift eine paſſende Partie ge⸗ 
ucht 8031] 


Ein gutes 25621 


Specerei⸗Geſchäft 


mit Spirituoſen⸗Verkauf wird zu kau⸗ 
fen oder pachten geſucht. Ueber⸗ 
nahme 1. October 3. c. 2565] 
Offerten werden unter J. K. 84 
poſtlagernd Militſch erbeten. 


Eiz gutes Specerei⸗Geſchäft mit 
Ausſchank iſt bald zu verkaufen 


Offerten, nicht anonym, sub J. V. 
5681 befördert Rudolf Moſſe in 
Berlin 8. W. 


. 


verbunden mit einem Harmo⸗ 
nium, ohne Pedal. Preis 
2000 Mark. Ratenzahlungen 
werden genehmigt. 8039] 


Im Kurhanſe zu He⸗ 
ringsdorf ſind noch Wohnun⸗ 


gen mit Penſion zu haben. Näheres 
durch Frau Bendt, Kurhaus, Herings⸗ 
dorf. [7255[ 


Eine gangbare 


Seifenſiederei Die Perm. 
aden a gen un Ind.⸗Ausſtellung, 
fferten sub A. 32 Expedition der Swingerplag Mr 


. 2, parterre. 


[6697] 


Breslauer Zeitung erbeten. 


Heute empfing ich eine wiederholte grössere Zufuhr [8042] 


feinster Matjes-Heringe, 


sowie die erste Sendung neuer 


Holländ. Jäger-Beringe 


vorzüglich schöner Qualität, wovon ich in ganzen und getheilten |} 


Tonnen, sowie im Einzelnen biliigst offerire. 


Hugo Kulse, . 4% dem Shathester 
Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Nongen fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 8 5 [5404 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, Ho 7 ub 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplaß 3, „Gubiſch, Neue eee 18, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, uſtav at Bohrauerſtraße 18, 
C. ©. Sonnenberg, Tauenzienftr. 63. | Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 
Robert Hoyer, Breiteſtr. 40, Joſeph Goldemund, Neumarkt 41, 

„ A. Dietrich, Reuſcheſtr. 55 (Prauenede), 
Johann Plochowitz in W Robert Fiebig in Wohlau 

die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrilpreiſen zu verkaufen. 


ür die Glasflaſche wird II. Böhm, Mühlgaſſe 9. 


1 Sgr. berechnet. Sandvorſt. 


Verkauf einer Dampfmühle. 


Vom Gerichtsamte Frankenberg wird i 
am 5. Juli 1875 Vormittags x . 

die Hermann Hartenſtein 'ſche Dampfmühle zu Niederwieſa bei Chemnitz, 
am Knotenpunkte mehrerer Eifenbahnen gelegen, im Jahre 1869 erbaut und 
im beſten Stande, beſtehend aus Dampfmühlengebäude, herrſchaftlichem Wohn: 
baufe, Garten, mit Schienengeleiſe nach der Bahn, guter aushaltender 
Waſſerleitung, einer Dampfmaſchine, Patent Corliß, 50 Pferdekraft, drei 
§0pferdekräftigen Keſſeln, 6 amerikaniſchen Mablgängen mit franz. Steinen, 
1 Gange Johnsdorfer Steine, ſämmtlichen Verarbeitungsmaſchinen, Dampf⸗ 
bäckerei mit 4 Oefen, öffentlich verſteigert. 171¹38] 

Termin an Ort und Stelle. Taxe 161,289 Mark. Anzahlung im Ter⸗ 
mine Y,. der Erſtehungsſumme. 

Zu weiterer Auskunft bereit 

5 Advocat Reinholdt, 
Frankenberg in Sachſen, am 20. Mai 1875. 


Concurs vertreter. 


Spetialarzt Dr. med. Meyer 


Die Be⸗ 


sub M. A. 31 in der Expedition der 


S 


Verlag von Eduard Trewendt in 


f. 
chmiedebrücke 1. 


* 
Breslau. 


— 


Soeben erschien: 


Fortschritte in der Düngerlehre 


während der letzten zwölf Jahre 


von 


Dr. William Loebe. 


Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50. 


Gr. 8°, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


rat rr 22 2 1 
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Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Perspective 


Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 


Portrait- und Landschaftsmaler. 


Zweite Auflage. 


Text (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 
Preis 14 Mark. 


Gray"@ amerik. Papierwäsche, 


Papierkragen, Manchettes und Chemiſettes [7466] 
\ für Herren, Frauen und Kinder 
in weiß, bunt und mit vollſtändigem Leinenüberzug. 


General ⸗Depot in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang: Schloß⸗Ohle, erſter Laden. 


Japanische 
Papier-Gardinen, / 
Portieren 
und Lambrequins, 


ausgezeichnet durch grösste Haltbarkeit, überraschende Schönheit 
der Muster, sowie billige Preise empfiehlt 7465 


das General-Depot für Schlesien 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8, Eingang Schlossohle, erster Laden. 


Er . enn 


all⸗Spiegel⸗Glas 


bodenplatten 
i 47865 


Kryſt 


zu Schaufenſtern ꝛc., Rohglas zu Bedachungen ſowie 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


S. Reinisch, Breiteſtraße 29, 


General-Agentur der Actien-Geſellſchaft 
Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur in Ober⸗Salzbrunn. 


T. Kleemann. 
Holzeement⸗, 


* 
Asphalt- und Dachpappen⸗Fabrik 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 
empfieblt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachun⸗ 
gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗Fußboden und Iſoli⸗ 
rungen, zur Reparatur fehlerhafter Bedachungen und bält Lager 
von Asphalt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
Holzeement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (rob und 
Jeingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. 77751 


Neue Petroleum-Kraftmaschinen, 


Patent Julius Hock, 


von , 1 und 2 Pferdekräſten, 
angenehmste und billigste Betriebskraft für kleine Gewerbe, Wasser- 
stationen, Bewässerung von Park- und Gartenanlagen etc. 
liefert unter Garantie für Petroleum-Verbrauch und Leistung [1771] 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Maschinen können auf unserer Versuchsstation in 
Betrieb gesehen werden. 


Eine gebrauchte achtpferdige, In gutem Zustande befindliche 


Locomobile 


ist billig zu verkaufen, und zwar mit oder ohne Dampfdreschmaschine. 
Sie eignet sich besonders zu industriellem Betriebe. Preis 900 Thlr. 
[8045] Friedländer's Maschinen- und Commissions-Geschäft. 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ u. chem. Düng⸗Fabril 
von B. Kupke & Sohn in Nawitſch 


empfiehlt billigſt unter Garantie des Gehalts ihre anerkannt guten Fabrikate, als: 
Gedämpftes fein gem; und präparirtes Knochenmehl, 
S in allen Zuſammenſetzungen, ſowie 
taßfurter Kali: und andere Düng⸗Salze, 
Peruguano, Chiliſalpeter, ſchwefelſaures 


Niederlage der Burdick⸗Mähmaſchinen von D. M. Osborne 
in Newyork. 


mmoniak ıc, 


& Co. 
[2541] 


Concurs⸗Eröffnung. 
welleber das Vermögen der verwitt⸗ 
a. Kaufmann Bloch, Eleonore 
Plone Meißner in Firma Iſidor 
ich bierſelbſt, Roßmarkt Jr. 7/8, 
kan deute Nachmittags 12%, Uhr der 
Tufmänniſche Concurs eröffnet und der 
ag der Zahlungseinſtellung 
fe auf den 4. Juni 1875 
tgefeßt worden. 
Mai Zum einſtweiligen Verwalter der 
Haß iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
stelle hier, Hummerei Nr. 57, be⸗ 


nie Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
tin werden aufgefordert, in dem 
auf den 21. Juni 1875, Mittags 
12 Uhr, vor dem Fommiſſarius 
Stadt = Gerichts ⸗ Rath Fürſt, im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
eraumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
gung dieſes Verwalters oder die 
gutellung eines anderen einſtweiligen 
ob rwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
a tellen und welche Perſonen in 
ſelben zu berufen ſeien. 
f I. Allen, welche von der Gemein: 
chuldnerin etwas an Geld, Papieren 
andern Sachen im Beſitz oder Ge: 
wahrſam baben, oder welche ihr etwas 
chulden, wird aufgegeben, Nichts 
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu 
len, vielmehr von dem Beſitz der 
egenſtände 
bis zum 20. Juni 1875 
einſchließlich 
dem 
Ma 


Gericht oder dem Verwalter der 
mit An eige u machen, und Alles 
—— orbeſa t Fer etwanigen Rechte, 
liefern din zur Concursmaſſe abzu⸗ 


Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
Alben gleichberechtigte Gläubiger der 
ihrensipſchuldnerin haben von den in 


— Beſitze befindlichen Pfandſtücken 


Ul Anzeige zu machen. 
wel J. Zugleich werden alle diejenigen, 
che an die Maſſe Anſprüche als 


oncursglaubiger machen wollen, hier⸗ 
dure aufgefordert, ihre Anſprüche, 
zeſelben mögen bereits rechtshängig 
len oder nicht mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 26. Juli 1875 
bei c al e au) 
uns ſchriftlich oder zu 
anzumelden, und bemnädft 


Ken ſowie nach Befinden zur Bes 
14 


68 Stabi-Gerichis-Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
uber den Accord verfahren werden. 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 

518 zum 6. October 1875 
einſchließlich 8 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner? 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 
ermin 

auf den 20. October 1875, Vor 

mittags -10%4 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſarius Stadtgerichts⸗Rath Fürſt, 

im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

nberaumt. f 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 

veiche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Oläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Ne Bräntel, Friedensburg und 

ie Rechts ⸗ Anwälte Geisler und 
Heſſe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
breslau, den 14. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
ee e 


Bekanntmachung. (529 
Ueber den am 4. Nan 182 ge⸗ 
borenen Oscar Spiegel, Sobn des 
beritorbenen Partikuliers Abraham 
Spiegel, iſt auf Grund des väter⸗ 
ben Teſtaments die Vormundſchaft 
is zum 4. März 1879 verlängert 
worden, was bierdurch wiederholt zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 4 Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II., 
für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Bekanntmachung. [530 
In unſer Firmen gente it Nr. 
000 die Firma 
Fedor Wachsmann 
Und als deren Inhaber der Kaufmann 
Fedor Wachsmann bier beute ein⸗ 
getragen worden. 1 5 
Breslau, den 10. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. 1. 
— — —V— 


Gefecht fü ein a Mein: 25 

pirituoſen⸗Geſchäft en gros 

Fremen ein Be welcher in dieſer 

8 ande zu Haufe ift, für die Provinz 
Deſten gegen Proviſion. 1 

na ze H. Y. 810 an bie 

Expedition v. Haaſen 
„ Vogler in Bremen. f a. 


Bekanntmachung. [531] ] 


ED Ä 


Bekanntma 13 
8 8g bee 
e uNofenber; 6 
R Ketheilung l., 5 
den 9. Aan e Vormittags 
r. 5 
Ueber das Vermoͤnen des Königlichen 


Oberamtmanns Bernpard Wynecken 
zu Bodzanowitz iſt der gemeine Con: 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 9. Juni 1875, 
ormittags 11 Uhr, 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königl. Oberamtmann 
Pöhn zu Groß, Borek beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 18. Jan 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 

Richter Kothe, im Terminszimmer 

Nr. 10 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
ng dieſes Verwalters oder die Be⸗ 

tellung eines anderen einſtweiligen 
erwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gersahrfam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
u zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 

egenſtände 
dis zum 26. Juni 1875 


ießlich 
dem Gericht geil Verwalter der 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles 


mit Vorbehalt ibrer etwaigen Rechte 
sen n zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 

III. wo werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſorüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein ober, mi * dem dafür ver⸗ 
langten Vo 2 

bis zum 2. Juli 1875 
l chließlich 

bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals € 

auf den 9. Juli 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 

Richter Kothe, im Terminszimmer 

Nr. 10 des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. i 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. b a 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur 8 
bis zum 10. September 1875 
einſchlie 1 
angebe und zur Prüfung aller 
erhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf den 17. September 1875, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Kreis⸗Richter Kothe, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude 
anberaumt. 1 : 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. IE 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei und 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es bier an Be 
kanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗An⸗ 
walt Steinitz hierſelbſt zum Sach⸗ 
walter vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [1358] 
Die unter der Firma 
„Geſchwiſter Hankel“ 
sub Nr. 51 in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter eingetragene offene Handels⸗ 
Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden 
der Geſchwiſter Louiſe und Theodor 
Hankel erloſchen, das Gefchäft ſelbſt 
in das Alleineigenthum des Julius 
Hankel zu Freiburg i. Schl. überge⸗ 
gangen und die neue Firma 
7 „Julius ankel“ 
zu Freiburg i. Schl. unter Nr. 380 
des Firmen⸗Regiſters heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Schweidnitz, den 11. Juni 1875. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung der Königlichen 
Intendantur 6. Armee⸗Corps ſollen 
die im hieſigen Garniſon⸗Lazareth aus⸗ 
ar Anſtreicher⸗ und Ofen⸗ 

rbeiten im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den 21. d. M., 11 Uhr, 
in dem Bureau des Lazareths, Werder⸗ 
ſtraße Nr. 19, woſelbſt auch die Be⸗ 
ſehen end und Koſtenanſchläge einzu⸗ 
ſehen ſind, anberaumt. Unternehmer 
wollen ihre Offerten mit der Bezeich⸗ 
nung „Offerten über Anſtreicherarbei⸗ 
ten reſp. Ofenarbeiten“ bis zu dem 
beſtimmten Termin einreichen. [1346] 

Breslau, den 12. Juni 1875. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 
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zu Tarnowis, 
den 4. Juni 1875, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber den Nachſaß der am 22. April 
1875 zu Tarnowitz verſtorbenen Kauf⸗ 
mannsfrau Fanny Fabiſch iſt der 
gemeine Collcuis eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Hennig 
bierjelbit beſtellt. . 

„Die Gläubiger der Gemeinſchuldne⸗ 

rin werden aufgefordert, in dm 
auf den 17. Juni 1875, Vormit⸗ 
tags 11% Uhr, in unſerem Gerichts: 

Locale, Terminszimmer Nr. 10, vor 

dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 

Rath Brandt 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 1 

Allen, welche von der Gemein: 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem etwas zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 2. Juli 1875 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige u machen und Alles, 
mit Vorbehalt > etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. ? 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
elben ae te Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre e 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

is zum 8. Juli 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be. 
Parsons des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals ! 
am 20. Juli 1875, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local, 

Terminszimmer Nr. 10, vor dem 

genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. ; 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. a 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Gerichtsbezirke wohnt, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft 1185 werden die Rechts⸗ 
Anwälte Töpffer in Tarnowitz, Juſtiz⸗ 
räthe Walter und Schmidicke, 0 
wie die Rechtsanwälte Lebenheim, 
Tarlau, Morgenroth, Wrzodek 
und Geldner in Beuthen OS. zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [1320 


Nothwendiger Verkauf. 
„Das der geſchiedenen Gaſthofbeſitze⸗ 
rin Mielich. Chriſtiane verwittwet 
geweſene Trautwein, geborene Mai, 
gehörige Grundſtück Nr. 18 zu Brieg 
(Gaſthof zum Kreuz) ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 17. Juli 1875, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

W Parteien⸗Zimmer 

le 6 
verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
400 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte dale Kane die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. ? 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. x 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 19. Juli 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtsgebände, 

Parteien⸗Zimmer Nr. I. N 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 1249] 

WN den 21. Mai 1875. 

önigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Urban. 


Offene 
Kämmererſtelle. 


Die mit einem Jahresgehalt von 
2400 Mark dotirte Stelle eines Käm⸗ 
merers und Rathsherrn hieſiger Stadt 
iſt vacant und ſoll möͤglichſt bald 

[1274] 


„ Conemd-Eröfung. | 
Königl. a enden 


Bekanntmachung. 11357) 


204 
Grunstüd von 15 Ar 30 Qdr.⸗Mtr., 
worauf ein maſſives Wohngebäude 
und ein meſſives a 0 er⸗ 
richtet worden, nebſt Hofraum und 
Garten, ſoll zum Zweck der Ausein⸗ 
anderjegung unter den Erben im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. ; 
Hierzu ift ein Termin auf 
den 19. Juli 1875, 
Vormittag 11 Uhr, 

im Termins⸗Zimmer Nr. 24 unſeres 
Gerichts Gebäudes anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Kauf⸗ 
bedingungen, Hypothekenſchein, Aus⸗ 
zug ans der Grundſteuermutterrolle 
und die Taxe, wovon auf Verlangen 
gegen Copialien Abſchriſten ertheilt 


werden, in unſerem Bureau Va. ein⸗ M. 50 


geſehen werden können. 

as ganze Grundſtück, welches 
eine angenehme Lage hat, gegen Nor⸗ 
den an die 100 jährige Rochus⸗Linden⸗ 
Allee, gegen Suͤdoſt an den Neißefluß 
grenzt und die Ausſicht nach dem 
ſchleſiſch⸗währiſchen Gebirge und der 
Stadt Neiße zu hat, iſt zur Grund⸗ 
ſteuer mit einem Reinertrage von 
0% s und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe noch nicht veranſchlagt 
und durch gerichtliche Tare vom 2. 
April 1875 auf 13,360 Mark 25 Pf. 
abgeſchäaͤtzt. . 

Neiße, den 27. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Arkillerie⸗ 
Depot ſoll der Bau von 
2 Artillerie⸗Wagenhäuſern 
auf dem Bürgerwerder im Wege der 
General⸗Entrepriſe durch öffentliche 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. „ 
ur Eröffnung der ſchriftlich einzu⸗ 
reichenden, mit der Aufſchrift: 5 
„Submiſſion auf den Bau zweier 
Wagenhäuſer“ 


zu verſehenden Offerten iſt ein Ter⸗ 5 


min auf I 
Montag, den 21. Juni er., 
1 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumt. 
Die Bedingungen nebſt Zeichnungen 
können ebendaſelbſt eingeſehen, erſtere 


auch gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. g [1356] 
Breslau, den 12. Juni 1875. 


Artillerie⸗Depot. 


Bauverdingung. 
Die zu dem Neubau des Staats⸗ 
Archivs hierſelbſt erforderlichen Granit⸗ 
arbeiten ſollen 1360] 
Dinstag, den 22. Juni c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, . 
in dem Amtslocale des Unterzeich⸗ 


neten, Fiſchergaſſe Nr. 17 hierſelbſt, | 


öffentlich ſubmittirt werden. 
Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 

Bedingungen 1 

Amtsſtunden zur Einſicht aus und 


werden Unternehmungsluſtige hiermit |? 


aufgefordert, ihre Offerten gehörig 
berjiegelt bis zu dem vorbezeichneten 
Termine einzureichen. 

Abſchriften des Anſchlages können 
gegen Erſtattung der Copialien jeder⸗ 
zeik bezogen werden. 

Breslau, den 14. Juni 1875. 

Der Königliche Bau⸗Inſpector 

Knorr. 


Bekanntmachung. 


Das zu Sybillenort gehörige, dicht 
an der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn 
und an der Chauſſee von Breslau nach 
Oels gelegene Gaſthofs⸗Etabliſſe⸗ 
ment, zum „Wolfkretſcham“ genannt, 


ſoll auf ſechs zu vom 1. Januar 
1876 an im Wege der Sulgen 
2490 


ves he werden 
ir haben hierzu auf 

Breiten, den 25. Juni d. J., 

Nachmittags 4 Uhr 
Termin in unſerem Sitzungszimmer 
hierſelbſt anberaumt und laden Pacht⸗ 
bewerber mit dem Bemerken hierdurch 
ein, daß die Pacht⸗ und Submiſſions⸗ 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
zur Einſicht ausliegen und danach auch 
für die Beſichtigung der Pachtrealitäten 
Anweiſung ertbeilt wird. 
Oels, den 5. Juni 1875. 


Obaunſchwefg⸗ Beds fe Kammer. 
Lehrer⸗Vacanz. 


An dem hieſigen evangeliſchen Gym⸗ 
naſium find die beiden lebten ordent⸗ 
lichen Lehrerſtellen mit einem Jahres⸗ 
gehalt von reſp. 2100 und 1800 Mk. 
vacant. [7811] 

air erſtere ift die Facultas in der 
Re ipion in den oberen Klaſſen, für 
die letztere dagegen die Facultas für 
Mathematik und Naturwiſſenſchaft 
erforderlich. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe bis zum 26. d. Mts. 
bei uns einzureichen. 


Curatorium. 


Ludwig. 


n einer anſtänd. jüd. Familie finden | —- 
einige junge Leute per bald f Ei 


vom 1. Juli c. ab Penſion; au 
Wunſch auch Slügelbenu 
ten unter G. H. 40 im 


Breslauer Zeitung. 


Das den Mautermeiſter Friedrich 
Fanta'ſchen Erben gehörige, sub Nr. 
ährengaſſe bei Neiße belegene 05 1. Auguſt cr. e 


liegen während der] 


Lehrerpoften. 


An unſerer evangeliſchen Schule iftf in: Oberſchleſien, eine halbe Stunde 
Stadt und Bahn entfernt, 
von ungefähr 80 Morgen, mit einen 
ſchön gelegenen Wohnbauſe, beſtehend 
us 10 Zimmern und andern Raum⸗ 
lichkeiten, angrenzend ein 7 Morgen 


eſetzen. 
Gehalt incl. Wohnungs⸗ 
rungs⸗Entſchädigung jahr 


zum 20. Juni er. 
Kattowitz, den 5. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der zum Bau des 
hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſtums erfor: 


derlichen Erd⸗ und Maurerarbeiten incl. 


Anlieferung der erforderlichen Maurer⸗ 
Materialien, veranſchlagt auf 61565 
Pf. ſoll im Wege der öffent⸗ 


lichen Submiſſion im Ganzen an einen 
geeigneten 
werden. 


vergeben 


[1255] 
Es iſt hierzu auf 
den 28. Juni er., 
Vormittag 10 Uhr, 


Unternehmer 


in unſerem Sitzungszimmer Termin 

anberaumt, bis 

und mit der Au 5 

„Submiſſion, betreffend 
d 


7 welchem verſiegelte 
chrift 


den Bau 
es Gymnafiums“, 


verſehene Offerten portofrei einzurei⸗ 
chen ſind. 


Unternehmer werden hiervon mit 


dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß Zeichnungen, Koſtenanſchlag und 


Bedingungen im hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau zur Einſicht ausliegen und 
letztere nebſt Zuſammenſtellung der 
betreffenden Arbeiten und Materia⸗ 
lien auch abſchriftlich gegen Erſtattung 


der Copialien bezogen werden bezogen 


werden können und daß die eingegan⸗ 
genen Offerten im Termine in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten geöffnet werden. 
Strehlen, den 11. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 
Schmidt. 
Zur Erweiterung unſerer ng 
chen Gasanſtalt wird die Ber 
ſchaffung einer „Gasbehälter⸗ 
glocke nebſt den Führungsſtän⸗ 
dern und den dazu gehörenden 
eiſernen Verankerungen 
derlich. 
Lieferungs⸗Unternehmer wol⸗ 
len uns hierüber ihre Preisofferte 
ſpäteſtens bis zum 1. Juli a. 
c. frei zukommen laſſen 
Die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen ſind in unſerem Magi⸗ 
ſtratsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden einzuſehen, auch werden 
dieſelben gegen Erſtattung der 
Copialien und Portokoſten auf 
Verlangen gegen Poſtvorſchuß 
zugeſendet. 
rg im Juni 1875. 
er Magiſtrat. 


erfor⸗ 
[7803] 


Kleie⸗Auetion. 


n Lehrerpoſten zu 
Si 1210 


und Feue⸗ 
ch 960 M., aus 10 8 
von 5 zu 5 Jahren um 240 M. ſtei⸗ 
gend, bis zur Gahaltshöhe von 1920 großer Park und andere zum Gute 


ark. 

„Bewerber wollen fi unter Ueber⸗ 
reichung ihrer Atteſte und eines cur- 
riculum vitae bei uns melden bis 


„ 


5 ut 


von der 


gehörige Gebäulichkeiten; ferner eine 


oem), iſt für den Preis von 23,000 
halern zu verkaufen. 2573] 
Offerten unter Nr. 24 an die 
dition der Breslauer Zeitung. 


Eine Villa 


in Oberſchleſien, % Stunde von Neiſſe 
reizend gelegen, mit 7 Morgen großem 
Bu zu verkaufen. Offerten unter 


Zeitung. 41 


Ein Haus, 
das ausſchließlich einen conranten Ar⸗ 
tikel fabricirt und größtentheils mit 
Detailleuren arbeitet, ſucht, behufs 
größerer Beſchäftigung ſeines Reiſen⸗ 


den, eine leiſtungsfähige mechaniſche 


Weberei von Leinen Waaren auf 


der Tour gleichzeitig zu vertreten. 


Gärtnerei und eine Reſtauration (men, Bi 


7 


an die Exped. der Breslauer 
1257 


Offerten mit Angabe des Artikels 


unter Chiffre N. 
Moſſe in Breslau. 8030] 


Saus ⸗Verkauf. 
Mein Haus, Auenſtraße Nr. 5, be⸗ 
ſtehend aus 10 Zimmern, Küchen, 
gen Hofraum und Gärichen, ſowie 
zaſch⸗ und Mangelhaus, bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen 
8 verkaufen, und kann die Parterre⸗ 
ohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
und Küche, auf Wunſch ſchon per 
1. Juli d. J. bezogen werden. 
Hirſchberg & Schl. [2567] 
C. H. Finger. 


In Obernigk oder Salzbrunn dc. 
wird ein Haus mit Garten reſp. 
eine Villa — zur eigenen Benutzung. 
für die Sommermonate — ohne 
mittler zum Kauf geſucht. [6718] 

Beſitzer willen gefäll. Adreſſen mit 
genauer Angabe der Zimmerzahl u. des 


Preiſes unt. Chiffre A. B. 36 in der 


Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 


In Dieguig! 
Ein herrſchaftliches Wohnhaus 


nebit Stallungen, Wagenremiſe, ſowie 
3 Morgen Blumengarten und 8 Mor⸗ 


in 

Liegnitz. 24] 
n einem der ſchönſten Thäler des 
Schleſiſchen Gebirges iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Beſitzung, beitebend in einer 
Villa nebſt Gaſthaus, Gärtner ⸗ 
wohnung und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
äude, 4 [8033] 

preiswerth zu verkaufen. 

Die Gebäude find neu und ſolid, 


Donnerstag, den 17. Juni c., die Villa iſt geräumig und elegant 


Vormittags 10 Uhr, ſoll im bieſigen 
Königlichen Burgfeld⸗ Magazin eine 
Partie Noggenkleie, Magazin⸗ und 
Bäckerei⸗Fußmehl, ſowie Kaff öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Meeug. Lourant verkauft 
werden. . 1353] 
Breslau, den 12. Juni 1875. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 22. Juni e. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
e e Möbel, 2 Oelgemälde, 
2 Faß Arac und verſchiedene herren: 
loſe Sachen aus Monat Januar d. J., 

Am 23. Juni e. Vorm. 9 Uhr 
ebendaſelbſt aus einem Nachlaſſe 
Fung Möbel und Hausratb, 

m 

im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. diverſes 

Mobiliar, Kleider und einige Centner 

Zeitungs⸗Maculatur, gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. [8059] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


MNuetion. 


Freitag, den 18. Juni c., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, werde ich im Hofe 
des Hauſes Antonienſtraße 11/12 


liziſche Butter, 


4. Juni c. Vorm. 9 Uhr] der Breslauer Zeitung. 


gebaut. Das Grundſtück iſt einige 
40 Morgen groß und würde ſich, da 
Wald und Waſſer dazu gebören, auch 
zur Anlage einer Raltwailerbeilanftalt 
eignen. Die Eiſenbahn iſt 10 Minu⸗ 
ten davon entfernt. 

Offerteu sub J. X. 5683 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


Zu verkaufen. 


N einer Kreisſtadt, nahe am Ringe, 
Bahnhofſtraße, iſt ein frequenter 
Gaſthof mit Deitillation, Gebäude, 
Stallung zu 20 Pferden, maſſiv, Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, Verbältniſſe halber 
billig zu verkaufen. Hypotheken feſt, 
gut. Anzahlung 3000 Thlr. 
Offerten unter Nr. 29 an die Exp. 
12581] 


Mühlen⸗ Verkauf. 


Eine auf amerikaniſche Art neu er⸗ 
baute 3 — 3 Ne 
gen und bequemem Wohnungsgelaß, 
nebſt 56 Morgen Klee⸗ und Weizen: 
boden, an einer Provinzialſtadt und 
Eiſenbahn⸗Station, in körnerreicher 
Gegend, gelegen, iſt ſehr preiswürdig, 


r ara mäßige Anzahlung, ohne Eins 


kaufen. 


1 Faß, eitca 10 Centner brutto, mi chung eines Vermit ers, 7 55 
25 


a 
J gleich baare Zahlung verſteigern. 


Ulius Treuenfels 


vereid. Senſ. u. Königl. Bank⸗Tarator. 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1541] 


oruſtoff⸗Haarwaſſer 
Rn zu von 5 
nebſt Pommade & Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 


Oppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Seminargaſſe 1. 


n flottes Geſchäft mit Destillation 
und Bieragusſchank iſt Familien: gen Bedingungen möglichſt 


ung. Offers verhältniſſe halber bald zu verkaufen. verkaufen. 
rieſta en ber | Anzablung 2— 4000 N 
6729] 133 Brieft. der Bresl. Ztg. 


äheres L. B 
167061 


Gefällige Anfragen werden unter 
Chiffre J. R. 30 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Holz⸗Complex, 
von 1100 Joch, durchweg 100 jährige 
Beſtände, Fichten und Kiefern wo⸗ 
nach 230-260 Stämme im Durch⸗ 
meſſer von 13—25 Zoll per Joch 
kommen, der Transport nach allen 
Richtungen hin, leicht und bequem, 
ift mit einer Anzahlung von 40 Mille 
Thlrn. zur Aobolzung zu verkaufen. 

Näheres durch 8053] 

Bernhard Kirmſe, Chemnitz, 

blauer Engel. 


Mein in gutem Gange ſich 22 
dendes 7970 


9 an Nudolf 


Ber - 


— 


Glas- und Porzellan⸗ 


Waaren⸗Geſchäft 
will ich Umſtände halber unter günſti⸗ 
ſogleich 


Otto Krauſe, 
Markgrafenſtr. 60. 


Berlin. 
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Billige gebr. Flügel. 
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N mtl. Cours, | Nichtamtl, C. | | Amtl. Course Nichtamtl. ©, 
Prss. cons. Anl. 434 | 105,65 bz — Freiburgor |4 89,50 B — 
do. Anleihe .. 17 — 21 do, Lit. 2.4% 95,75 B — 
> do. Anleihe..|4 99 B — Id. Lit. K. 40 94 6. 2 
St.-Schuldsch. 34 92 B — do. Litt. J. 47 — — 
"do, Präm.-Anl. 3 135 B — Oberschl. Lit. E. 3 85,50 bz — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. C u. D. 4 3 G. — 
f do. do. 4½ 101 B. — do. 1874. 4 98,50 B — 
er Präbr, ald. 37 | 86,50 0 — do. Lit. E..... 4% 100,75 B — 
do. do. 4 96 6 — do. Lit. G.. 4½ 100 B. — 
do. Li. A. 34 — ei do. Lit. H. [482 | 101,50. 6 — 
do. flo. 4 94,75 6. — do. 18689 5 G. — 
do. do. 4½ 102,10 bz — do. Ns. Zb. 4 — — 
do. Lit. B 4 — — do Neisse Brieg 4 — — 
„do., do. — [94,60880b2 — Cosel-Oderbrg. 4 — — 
d. Lit. O. 4 I. 96 etw. bz II. — do. eh. St.-Act. 5 — — 
. do. 47 102 6 — R.-Oder- Ufer.. 5 104 B. 1 — Pe 
Jo. (Bustical) le 2 Ausländische Elsenbahn-Aotien. 
x obe a: 7 Lombarden . 150 6 pa 454800 50 ö 
. 7 5 2 ombarden ... 4 pa 0 2 
r W Oest. Franz. Stb. 4 — pa 5058 4,30 bz 
1 Rentenb. Schl. 4 97 B 2 Rumänen-St.-A. 4 34,60490 bzB — 
dd. Posener 4 — — do. 8b. Prior. 5 — * 
It. 8 Warsch.-Wien. 4 — — 
n — * 
5 Schl. Bat. -Crd, 1 95,25 bz — Ausländische Elsenbahn-Prloritäts-Ohligatiouen, 
o. 2 PR 3. — Kasch.-Oderbg.]5 | — — 
ur 8. P. ttb 5 — — 12 8 e 2 
A * kau- O. S. Ob. — — 
Br Ausländische Fonds, 3. 11 R Die ER en 
1 o. Prior.-Obl. 4 
Ae. 885 104,50 f. Mähr.-Schl..... = = 
pr 40. 1885 —— 198,70 ba 98,30 G. Central- Prior. 5 Fe — 
1 7 do. (1882) 6 [gek. per August — — 
5 Italien. Rente. 5 — 72,35 6. Bauk-Aotien, 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — — Bresi. Börsen-. 
do. Silb,-Rent. 4 68,88440 bs — Maklerbank 4 8 89 B. 
Addo. Loose l 860 5 118 bib. — do. Discontob. 4 | 74 B. — 
dd. do. 1864| — | — 305,25 G. do. Handels- u. 
oln. Liqu.-Pfd. 4 71,75 B. — Entrep.-G. 4 — — 
Jo. 7 4 84,90 G. do. 1 4 en — 
j do. 5 — 82,60 G en 4 — 85 B. 
b. God rd. 5 — 92 ba ? - N 
Worsch.- Wien. 5 — — do. Wechsl. . 4 71,50 bz — 
Turk. Anl. 5 — 43 B 8 Bu mi 
de brach. Crd.-V.| — — — 
nuimländlsche en und Stamm- Ostd Bank 4 — 80,25 6. 
I Prioritätsaotien Pos,Pr.-Wchalb | 4 — — 
rn. ul Prov.-Maklerb.|— | — 78 8 
Ri: Oberschl. ACD 17 15 55 25 6. — Schls. Bankver. 4 95 hzG. — 
Kahn AR 7 do. Bodenerd. 4 95,50 B. — 
132 bB. —. do. Centralbk. 4 — — 
-Eisenb 5 108,25 B. — do. Vereinsbk, | 4 — 88 8. 
„ g 110 6 u; Vestarr, Oredit|4 | 410 0 pa 4l4hll bz 
sea er ri 


5 bi 
8 Cr verſende fr. gratis 


Wir haben unter den in Zah⸗ 
lung angenommenen Flügeln 
eine Anzahl Flügel, welche wir 
15 „60 und 100 Mark ab: 
aſſen können, worauf wir be: 
ſonders Wiederverkäufer 555 
merkſam machen. [8037] 


Die Perm. 
Ind. Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, parterre. 


an für Damen! 


Von meinen rübmlichit, befannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bil⸗ 
dende Schweißausdünſtung nach ſich 
Bm, hält, wie bisher, alleiniges 


r für Breslau und a er 
1 — J. G. Berger's Sonn, 
Hintermarkt 5. 


Preis a 5 50 Pf. 3 Paar] 
1 Mark [4575] 
Frankfurt a. O., April 1875. 


Robert von Stephani. 


vorzüglicher Gattungen zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen, in der 


erm. (85881 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Tapeten, 


eſchmackvolle Muſter, die Rolle von 

1 an, namentlich empfehle eine 
große ——9 ae Glanztapeten 
m Fabrikpreiſen. Zur Bequemlich⸗ 
eit der geehrten Herr galten uͤberneh⸗ 


zn 55 Tapezieren mit 40 Pfg. 
25 5807 


Fiemme 


Odhlauerſtr. 78, 2. Viertel. 


100 Stück elegante Visitenkarten 
1 Mark 25 Pfge. auf feinſtem Glacee 
oder Carton liefert bei bashergebenber 
Einſend. d. Betr. franco 7995 
Guttmann, 
Papier⸗ und Cigarren: de 
Kattowitz 


Eſſerue Geldſchränke 


nd we A Aufgabe des 4 815 
zu verk. A 
reis⸗ 


Berger 9 Schloſſerei 1 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. bon Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 


Be 


f 9 86 das Special⸗Geſchäft von 
25 Malthiasſtraße Nr. "288, Leſchulg. 


Inländisohe Fonds, 


Neu 
Matjes- Heringe, 


8 7 fetten großen Infffiſch, 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Feinste Tafelbutter 


(Grasbutter), 
täglich friſch, 
à 11 und 12 Sgr. pro Pfund, 


Hochbutter, 


à 9 u. 10 Sgr. pr. Pfd. ent 


Joh. Bö 
Oderſtraße 40. 


hat noch billig abzulafien [6663] 
Joh. Katiner, 
Schmiedebrücke 56. 


inen 


und Raſchkow in Waldenburg. 


6000 Ctr. waſſerfreien 


Steinkohlentheer 


hat in kleinen und größeren nalen 


billigſt abzugeben 
W. Grüntbal in Kaktowig. 


ZUBE Zu verkaufen ein Pferd, 
ewonnen bei der Pferdeſchau, 


iergartenſtr., Korneckhaus. 


Das bei der letzten 
Verlooſung ge 
wonnene 


16636 


Viergeſpann 
iſt bald zu verkaufen. 

Näheres in Galisch 
Hotel. 


Meine llabrigen 


Ser n ee 


0 Stück, und circa 140 Pfd. ſchwer, 


verkaufe ab 14. J 
1 banned g bei e 


Creydt. 


110 Stück Hammel, 


230 St. Mutterſchafe, 


Halbblut⸗Rambouillet, 


weiß Pi Vieh, find n auf 


Krempa bei 9979201 


[6039] 


Pfeffergurken 


ee Poſten Gebirgs- 
Himbeer- Syrup zum Gebrauch 
in Gelterballen, offeriren Falkenberg 


Milhverktung., 


Die Milch von 60 Kühen ( 
zurück) ſoll vom 1. Juli d. 
Dominio Alt⸗Boyen ( abnftation) 
verpachtet werden. Cautionsfähige 
Pachtluſtige haben ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten in Nitſche bei Alt⸗Boyen 
zu melden. Nobert Lehmann. 


3 bis 400 Liter 
Milch täglich 


find vom 1. Juli ab vom Dom. 
Barottwitz, Station Kattern, loco 
Breslau, abzugeben. Gefl. Offerten 
an das Wirtöſchafts⸗ Amt. [2585] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Oberſecundaner 


des Magdalenen⸗Gymnaſiums wird 
für einen Septimaner zur Nachhilfe 
geſucht. Adreſſen unter A. Z. 34 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine franzöſiſche Bonne, welche 
perfect engliſch ſpricht empfiehlt zum 
ſofortigen Antritt oder pro 1. Juli 
Frau Herlitz, Schweidnitzerſtraße 13. 


Eine junge Dame 


von empfehlendem Aeußeren wird für 
ein bedeutendes Modewaaren⸗ u. Con: 
fections⸗Geſchäft in der Provinz als 
Directrice per 1. Juli a. c. eventuell 
per 1. Auguſt zu engagiren geſucht. 
Gehalt per anno bei en 
Station (Koſt, Wohnung und Wäſche) 
450 Reichsmark. Junge Damen, die 
längere Zeit in dieſer Branche thätig 
waren und mit Arrangements feiner 
Damen⸗Toiletten vollſtändig vertraut 
ſind, wollen ihre ſchriftlichen Offerten 
baldigſt an die Herren Max Cohn 
& Weigert ert, Pen Zwingerplatz, 
15 gelangen laſſen. 


1 Chiffre R 


Ein erfahrenes Mädchen, 
aus anſtändiger Familie, 
moſaiſchen Glaubens, welche 


ſriſiren und die Wiſche 1064 ae 


gründlich verſtehen 1 4 
wird zum 1. Auguſt d. J 


verlangt. 
Aste debe unter a der 


Fran Regina Goldschmidt, 
erghauſen 
bei Landsberg a. Warthe. 


muB Cine Koch⸗Köchin, gute 
Köchinnen, Schleußerinnen, Madchen 
für Alles, Kindermädchen melden 1 
bald e 22 bei Ain 
Hentſchel. [6713] 


+ 


* bac Berkäufeckn, w. ber. 
ebrere Jahre als 191905 in Er 
1 fung., er — 

9 N * Herlitz, er er 

Ein poln. ſprech. Safe 
nach Auswärts wird geſucht durch 


# Breslau 8 
Nr. Ha. 6714] 
Ein tüchtiger Reiſender, 
empf. ſich ah ſof. 9 ff. Ref. 


Offerten B. E. 35 Briefk. der 1 
Zeitung. [6716] 


In einem alten Manufacturwaaren: | | 
Geſchäft findet ein tüchtiger, erfahrener 


Reiſender 


bei bohem Salair dauernde, gute 
Stellung; derſelbe muß jedoch die 
Branche genau kennen und Schleſien ft 
ſchon mit Erfolg bereiſt haben. 
Offerten unter D. Nr. 23 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [2570] 


Ein geübter zuverläſſiger Expedient 
für Specereigeſchäfte, nicht unter 20 
Jahr, findet Stellung bald oder am 
1. Juli. Auskunft enbellt bei perſön⸗ 
licher Vorſtellung Nobert 155 
Breiteſtraße Nr. 40. [6699] 


Ein flotter Verkäufer, 


der bereits 12 Jahre in verſchiedenen 
größeren Häuſern der Manufactur⸗ U 
und Mode⸗Waaren⸗Branche, worunter 
3 Jahre im lebhafteſten See am 
— 5 thätig ii ſucht pr. 1. Auguſt 
reſp. 1. Septbr. te: Stellung 
Off. erbitte unter Z. 54 en 
Breslau. [6728] 


= 


Ein Commis, Specerift, ſucht per ® 


1. Juli oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten unter N. B. poſtlagernd 
Guttentag. [6724] 


Ein Commis, 


der in der Eiſenbranche firm, polniſch 

ſpricht und auch in Comptoirarbeiten 

nicht Bm iſt, wird per 1. Juli geſucht. 
Grünthal in Kattowitz. 


Ein Commis, 


der mit der Buchführun Netzen iſt 
und im Garderobengeſchäft conditio⸗ 
nirt hat, wird ſofort engagirt bei 
nitzer, 

r. 11. 


in mit der Leinen⸗ und Baummollen: 


ür eine Wei enſtärke- Fabrik wird O 


abrikation * 
Offerte 


ein mit der 
vertrauter Leiter geſucht. 


sub H. 21941 an die 8 2 


pedition von Haaſenſtein & Vogler 


in Breslau, 


ür ein Getreide⸗ und Producten⸗ 

Geſchäft ſucht ein junger Mann 
per 1. Juli Stellung. 

Offerten A. B. 39 Hesi der 
Breslauer Zeitung. [6723] 


Breslauer Börse vom 14. Juni 1875. 


inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen, 


Industrie» und diverse Aotlen. 


ing 29, erbeten. [8000] | 


Ein junger ia der dop⸗ 
pelten Buchhaltung ſowie der Cor⸗ 
reſpondenz vollkommen mächtig, S 
ſucht Stellung zum ſofortigen 
Antritt. Deere beſitzt vorzüg⸗ 
liche Referenzen. Gefl. Offerten 
werden erbeten sub Chiffre R. K. 26 
Exped. der Bresl. Ztg. [7961] 


Dies das land wirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
Kung von Reinhold Kühn in Ber: 
A a 14, oe 

11 7 Hetren Gütsbeſitzern, wie ſeit 
abren, tüchtige Beamten unent« 

geii ich nachgewieſen. Gegenwärtig 
iſt eine 1 Zahl Inſpectoren, Red: 
nungs führer, B tr, Fiete d cker⸗ 
ſiederei⸗Verwalter, F Jager 
und Gärtner e 135 1 


Ein Bautechniker, Pace m. ſämmtl. 
Bureauarb. ſowie Leit. v. Ho chb. T 
ſuchtß p. 1. Juli Stellung b. Priv.⸗ od. 
Ai als Techniker od. Bau⸗ 
Aufſeher sub X. 150 wohl Kai⸗ 
ſerswaldau. [2564] 
A* ſogleich wird ein unverheirathe⸗ 
ter evan 1. Beamter, un 
120—130 Thlr., ſowie ein Eleve, 
ohne Penſionszahlung zu engagiren 
ur Perſönliche intent 


Dem. Ober -Peilau ll. „ 
frei. Dom 


Bee 


lung in 


Für meine Colonialwaaren⸗ und 


Darmhandlung ſuche ich zum 72580 1. 


gen Antritt 


einen Leh being, 
Oels i. Schl. Paul Goktſchalk. 
Für unſere [2580] 
Galanteriewaaren⸗, 
Eifen- und er alen 
en gros & 
ſuchen wir 


einen Lehrling, 


obe gerd t der Confeſſion. 
er 
We. Pollack & Sohn. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Anſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


derſtraße 10 eine inte, Alkove 
nebſt Zubehör A 9, 24 zu be⸗ 


Näheres N 2168827 


agen. 


Carlsſtraße 8, Ecke Königsſtraße, 
ein Laden zu vermiethen. 


. einer feinen Familie werden 
für zwei junge Damen 2 möbl. 
Zimmer mit Bedienung im Mittel⸗ 
5 der U zu miethen geſucht. 
Offerten 8. R. 37 Exped. d. Bresl. Z. 


. 
erfra 


lörechtsſtraße Nr. 20 ißt der 2. 
Ace 1 enter 13 885 
zu de — * ei 16725 


Ness Schweidnigerftr. Mr. 1, Ecke 
Seihniger-@tkpigraßen, erſte 
big iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern und Beigelaß wegen 
eigetretenen Todesfalles zum 1. 

zu vermiethen. 0 daſelbſt. 


[6701] 


miethen geſucht 


wei Zimmer in guter Soße pr. 1. Juli. 
Dfferien sub F. B. poſtlagernd. 


Yalnfı. Ur. 3 


ind bochelegante Quartiere von 4 

und 5 Zimmern nebſt Zubehör und 

allen Bequemlichkeiten, ſowie Be⸗ 

r eines großen Gartens pr. 
Michaeli c. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Hausmeiſter 

oder Blücherplatz Nr. 5 im Gewölbe. 


Ein Gewölbe, 


Ohlauerſtraße gelegen, iſt zu ver⸗ N 


Oblauerſtraße Nr. 45. 


Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt die 2. Etage, beſtehend in 1 großen 
Entree, 4 Stuben, 3 Cabinets und 
Zubehör per 1. October c. zu ver⸗ 
Er Näheres beim Haushälter 
daſelbſt. [6683] 


Malerſtraße Nr. 30 


(Nähe des Ringes), 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus 
5 Stuben, Küche und Zubehör per 
1. Juli c. zu vermiethen. [6688] 


Große Feldſtraße 11d 


ſind zwei herrſchaftlich eingerichtete 
Wohnungen im erſten Stock, beftehend 
aus 7 Piecen, im zweiten Stog acht 
iecen, je mit Waſſerleitung, Cloſet, 
eller, Bodengelaß und artenbe⸗ 


nutzung zu Michaeli zu beziehen. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
iſt per erſten October eine Wohnung 
zu vermiethen, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß und gr erlei⸗ 
tung, 3 Stiegen 673 
Das Nähere beim FR 


Verſetzungshalber 


ſt per 1. October 9 Wohnung zu 
uk 5 Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. Za, 2 Stiegen, deſtehend aus 
4 Zimmern nebſt — * u. Waſſer⸗ 
leitung: Das Nähere b. Hausbälter. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1a 


iſt die Hälfte der dritten Etage zu ver⸗ 
miethen und am 1. Juli d. J. zu be⸗ 
ziehen. Auch ebenſo ſind daſelbſt zwei 
Gewölbe bald zu berieben. 

Näheres beim Haushalter. [6686] 


Eine Wohnung für 150 2 * zu 
bermietben Löſchſtraße 2 


miethen durch Gebrüder en 


Preise der Cerealien. 


1 | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Feststellungen 
gt WAR A 4 der städtischen Marktdepatation 
do. do. Prior. 6 | — 2 pro 100 Kilogramm ) 
do. 1 5 4 Woare feine mittle ordinäre 
do. Börsenact, 4 3 = M. P. H vu T Pr. 
abe Malzactien 4 Su er Weizen weisser,....... 19 | — 117 | 30715 | 10 
b. Spritactien 4 | — da do. gelber........ 17 80 [is 80 1s — 
agenb. G. 4 53 6. — . 15 70 14 50 13 20 
2 Baubank.. 4 * A! re > auf 14120113 — 11 50 
Donnersmhütte |4 | — 26,50 G. . e 16 | 101410 [13 | 50 
Lausahlitte....|4 | 99,25 ba pa99a93,50 ba | Erbsen . 205018 —h5 | 9 
Moritzhütte 4 — 35 B LED 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 33,75 6. 
Oppeln Cement | — — Notirungen der von der Handelskammer 
Schl. Eisengios. 4 — a ernannten Commission 
dp: er - — N zur Feststellung der Marktpreise vos 
4. gen! II 4 „- SA Raps und Rübsen. 
db; Kohlenwk. 4 — et Pre 100 Kiligramm netto. 
do. Lebenvers, | —- = — } MH. Pf. M. Pf. M. P.. 
do. Leinenind. 4 87,50 bz — A —1——1—1— — 
do. Tuchfabrik 4 — — Winter -Rübsen — Fehde 
do. Zinkh.-Act. 5 — 87 G. Sommer-Rübsen e 
do. do. St.-Pr. & — 93 B. Det .. enen 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — = Schlaglei s. e N DET 
Ver. Oelfabrik 4 — — 
Vorwärtshütte. 4 — 2 
Schl. Gasactien | — — 43 
Dl Heu 4,70 —5,00 pro 50 Kilo, 
Fremde Valatas. Rogg enstroh 22,50 —24 Mark 
Be) Stücke 2 * pr. Scheck. à 600 Kigr. 
Oest. u or 184 br. — 
ost. Silbergu — — f 1 
do, % Gulden. — 5 Kündigungs- Preise 
fremd. Banknot,| — Ei, fur d 
einlösb. Lei . E en 15. Juni. 
Russ. Bank 2 Roggen 137,50 Mrk., Weizen 170, ‚Gerste 150 
R. 281,65 bzB. Hafer 144, Raps 273, Rüböl 60, Spiritus 51,20. 


Weobsel-Conrse vom 14. Juni, 


— — 


a ag N * kS. 172 10 8. = Pro 
0. 5 
Beg. bl. 100 ros, 3 u = — lo 
do, 100 Fres. — — 
5 * 8 ** 7 — 
0. 0. 3 3 M. 2417 Zink f. 
Paris 100 Fres. 4 55 81,70 B 85 Sam Tune 
4 — — 
Wield R — 281,25 C. — 
Wien JM, Ik: 3 . 5 183,50 6. 7 
do. 2M. 131, 2 — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Ign. Sedles) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Börsennetiz von Kartoffel-Splritus. 


100 Liter à 100 & Tralles 
co 51 bs u. B., 50,20 6. 


dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 46,72 bag. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 46,00 8. 


he — 


